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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
T= STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 Rpl Außerhalb Badens 15 Rpf. Karlsruhe , Dienstag ,

AxOmvsGki ' i
Gauhauptstadt Karlsruhe
..Der Führer » erscheint In 4 Ausgaben : „Ganhanptstadt
Karlsruhe " siir de» Stadtbezirk und de» ÜreiS NarlSruye
sowie siir den KretS Pforzheim . „Kratchgau und Brüh -
rain » für den NreiS Bruchsal. „Merkiir-Rnndschau» für
die » reise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „AuS der
Ottenau " für die « reise Offenburg . » ehl und^ Lahr .
Anzeigenpreise - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
2». Februar 1949 . Die Ibgcspaltene Millimetcrzeile lNlein-
slullte 22 Millimeter ) koste » im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe » : 11 Psg . In den Bezirksausgaben ..» raichgau und
Brnhrain " , „ Merkiir-Rundlchau" und „Ans derOrtenau " :
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen» und Familienanzeigen gel-
1c» ermästigte Grundpreise laut Preisliste , rlnzeigcu im
Tezlieil : die Sgespaltene. 79 Millimeter breite Zeile : 99
Psg . Mengenabschlüsse für die Gcsamlauslage und AuS.
gäbe , .Gauhauptstadt Karlsruhe » nach Staffel C ; siir die
übrigen BezirksauSgaben nach Stasjel A Anzeigenschluß,
»citcn : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : DamStags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unausschiebdareAnzeigen für die Monlagausaabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
Im VerlagShauS eingegangen fein. Texttcil und Streifen -
auzeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 29 Mil .
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah . , Sah . und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Englands Lustmarschall bestätigt Illordbejehl
«Mr haben es sall, bomben auf militärische Ziele nleberzuwersen — wir wollen auch die Seulschen ln Seulschland selbst treffen"

» Stockholm , 28 . Sept . I « einer Agitationsausprache , die der britische Lnstmarschall

I o » b e r t im Rundfunk an Amerika richtete , entschlüpfte ihm daS Geständnis , daß es der

englische« Luftwasfe bei ihren Einflüge « gar nicht um militärische Ziele , sonder»

etnzig und allein «m Augrisfeanf die Bevölkerung deutscher Städte a«

tu» ist.
«Wir habe« es satt - , sagte Zaubert , «Bomben

ans militärische Ziele »iederzuwerfe « . Wir
« ollen auch die Deutschen in Deutschland selbst
trcssen. und das ist es , was wir vor allem tu«
wolle« . Berlin , Stettin , Leipzig , Bre¬
me « und Hamburg , alle diese Städte füh¬
le« regelmäßig die Wucht nnserer Bomben¬
angriffe . Und selbst wen« wir eine« langen
und beschwerliche « Flug dorthin znrücklegen
müffen, so ist die Anstrengung schon der Mühe
wert "'.

Damit ist Churchills brutaler Mordbesehl
auch von kompetentester Seite bestätigt. Nach¬

dem verschiedentlichenglische Zeitungen ansge »
plandert hatten, daß das Ziel der nächtlichen
Mordslüge kein , anderes sei als der Uebersall
ans die deutsche Zivilbevölkerung , und nachdem
die Praxis der RAF .-Flieger «ns das Nacht
sür Nacht von neuem bewiese« hat, brauchten
wir keine weitere Klarheit . Unsere Luftwaffe
zahlt Schlag aus Schlag die Untaten dieser
Piraten hundertfältig heim. Nn » ist die Maske
aber auch vor der Weltöffentlichkeit fallen ge¬
laffen. Churchill gesteht durch de« Mund des
Lnftmarschalls. dast es Englands höchstes Ziel
ist, deutsche Frauen und Kinder zu morhen!

vrandplätlchen auf Potsdam
Sprengbomben auf Schrebergärten — Neue Anschläge auf den Berliner Südwesten

* Berlin , 88. Sept . Wieder habe« ans Ge¬
heiß Churchills britische Flieger dentsche Wohn¬
gebiete mit nächtliche « Angriffen heimgesucht .
Wieder galten die Bombe » deutschen Frauen
nnd Kindern , sollte Lebe » und Gut dimtscher
Arbeiter und Bauern vernichtet werden . Daß
die Nachtangriss« der britischen Lnstwasse
wohlbedachten Mord znm Ziele habe«,
beweisen schlagend die Ereigniffe , die sich in
der letzten Nacht in der näheren Umgebung
Berlins abgespielt habe« . Bon der starke»
deutschcu Abwehr abgedrängt , streuten hier im
Südwesten die Briten -Flicger ihre zerstörende
Bombenlast über ei« ländliches Wohn »
und Siedlungsgebiet ans » in dem in
meilenweitem Umkrüs auch nicht eine Spur
wirtschaftlicher oder gar militärischer Ziele z«
finden ist.

Hier liegen in der märkischen Landschaft zwi¬
schen weiten Feldern und Wiesen kleine Dör¬
fer mit Höfen und Anwesen von Bauern ,
Landwirten und Landarbeitern , an sie ange¬
lehnt auch einige Siedlungen und die Grund¬
stücke Berliner Werktätiger , die dem kargen
Boden der Märkischen Heide mit unendlicher
Mühe und vielen Schweißtropfen während der
Freizeit ihres arbeitsreichen Alltags einen
Garten mit Obst und Gemüse abgewonnen ha¬
ben . Da sind nun mitten hinein die Spreng -
und Brandbomben geplatzt ! Eben noch am
Sonntag hat ein Siedler ein Stück abgeerntet
und schon ist der Garten zerwühlt, die Beete
sind zerfurcht und die Bäume von rohester Ge¬
walt entwurzelt . Da liegen die Scherben der
Häuser und Lauben, wie von Mörderfäusten
zermalmt, weitverstreut im Gelände.

Ein paar Kilometer weiter klaffen Spreng¬
trichter in frisch bestelltem Acker , wieder 100
Meter weiter finden wir Einschläge von
Brandbomben in einer ländlichen Siedlung —
die Spuren der Mörder . Wenn sie nicht die
beabsichtigten Schäden anrichten konnten, so ist
das nicht zuletzt unmittelbar eintretender Hilfe
zu verdanken gewesen.

An der Blutschuld ändert bas nichts. Sie
fällt auf Churchill und seine Mordwerkzeugei
Das Stunde um Stunde wachsende britische
Schuldkonto wird aufgerechnet in einer Weise,
daß vor der niederschmetternden Wucht der
deutschen Schwertschläge — die sich, weil das
einzig kriegsentscheidend wirken kann, auf mi¬
litärische Ziele konzentrieren — die Kriegsver¬
brecher jenseits des Kanals sich zitternd und
zagend in die engsten Mäuselöcher verkriechen
werden!

Wen« dazu im Ga» Magdeburg - An «
hält und über Potsdam wieder die allein

Das deutsche Volk antwortet
Sammelergebnis «m 11 Will . RM . gesteigert

* Berlin , 28 . Sept . Während Churchills Luft
piraten glauben, unser Volk durch sinnlose und
gemeine Luftüberfälle weich machen zu können ,
hat das deutsche Volk am ersten Kampftage
der Winterschlacht des Nationalsozialismus
1948/41 durch seine Opserfreudigkeit den eng¬
lischen Gangstern eine unmißverständ -
ltche Antwort gegeben.

Der am 8. September 1940 dnrchgeführte
erste Opsersonntag im Kriegs-Winterhilsswerk
1940/41 erbrachte »ach bisher vorliegende »
Meldungen das Ergebnis von

82 412 092.88 RM .
Im Bergleich »um ersten Opsersonntag des

Kriegswinterhilsswerkcs 1939/40 hat sich das
Ergebnis um 10 948 416.87 RM « das stud rund
95 5̂ Prozent , erhöht.

Der durchschnittliche Betrag je Haushalt
tu » Irn M RR . ans 0.88 RM.

ans ziviles Lebe» »nd Gut abzielende»
Brandplättcheu abgeworfe» wurde»,
bann entblößen sich damit die Kriegsverbrecher
an der Themse anfs nene schamlos. Das ist
die Fortführung der mit den Angriffen ans
dentsche Kunststätteu» ans die Weihestätte im
Sachsenwald» anf de» Reichstag »nd andere
weltbekannte Denkmäler wie das Goethehaus
in Weimar begonnene » Linie , die »»» mit der
Zerstörung der de » Deutsche« in aller Welt

heiligen Gedenkstätte» der vielbesuchten reine »
Wohnstadt Potsdam sortgeführt werde» soll .

Raubzug des englischen Schatzamtes
Bö . Kopenhagen» 23 . Sept . England plant

einen neuen Raubzug . Wie die Londoner Sonn¬
tagszeitung „Sunday Times "' unbekümmert
eingesteht , beabsichtigt das englische Schatzamt ,
die bei der . Bank von England deponierten
Goldguthaben ausländischer Kun¬
den zu beschlagnahmen . Hierbei handelt
es sich hauptsächlich um Londoner Guthaben
ausländischerBanken aus der Zeit vor
dem Kriege. Schon in den letzten Tagen des
August vorigen Jahres war es den auslän¬
dischen Banken nicht mehr möglich, ihre Gold¬
guthaben abzuziohen . London hatte die Gold -
aussuhr völlig gesperrt. Inzwischen bat die
Bank von England wiederholt versucht , diese
fremden Golddepots in eigenen Besitz zu
überführen . Nachdem dies offenbar nicht in
allen Fällen gelungen ist. werden die auslän¬
dischen Kunden nunmehr in völlig gesetz¬
widriger Weise enteignet . Der Be¬
schluß der britischen Regierung , vor den Tre¬
sors der S^ Mk von England nicht Halt zu ma¬
chen . zeigt an , in welchen .finanziellen Verle¬
genheiten England sich bereits befinden mutz.

Späte schwedische Erkenntnis
* Stockholm, 23. Sept . Aus der Feder des

parteimäßig der schwedischen Sozialdemokratie
angehörcnden Professors Wilhelm Lund »
st e d t bringt «Stockholms Tidningen" einen
längeren Aussatz, der sich mit dem Versailler

Vertrag als der Ursache des jetzigen Krieges
beschäftigt. Dem Aufsatz liegt ein Vortrag zu¬
grunde , den Lundstedt dieser Tage in Upsala
über bas gleiche Thema gehalten hat. Lund »
stedt weist u . a. darauf hin, daß er schon
16 Jahre lang daraus hingewiesen habe , wel¬
ches Unrecht Deutschland im Versailler Ver¬
trag zugefügt worden sei . Jetzt empfange er
nicht selten Anerkennungen, in denen beklagt
werde , daß seine völkerrechtliche Kritik am
Versailler Vertrag nicht schon früher sich durch¬
gesetzt habe .

Leider habe sich Schweden als neutraler
Staat nicht offen gegen den Versail¬
ler Vertrag ausgesprochen . Es hätte
vielleicht auch bei anderen neutralen Staaten
Unterstützung gefunden und damit Deutsch¬
land geholfen . Es sei ein Unglück, daß man
Deutschland im Versailler Vertrag wie einen
Verbrecher behandelt habe

Britisches Kanonenboot versenkt
* Stockholm, 23. Sept . Die britische Admi¬

ralität bedauert wieder einmal , den Verlust
eines Kriegsschiffes mitteilen zu müffen , und
zwar heißt eS in der amtlichen Meldung , daß
S . M. Schalu» e „Dundee" infolge Torpedie¬
rung durch ein deutsches U -Boot versenkt
wurde. Was die britische Admiralität in ihrer
Bescheidenheit , die sie imdiesen Dingen an den
Tag zu legen pflegt, als „Schaluppe" bezeich -
net, ist - das I960 Tonnen große Kanonenboot
„TÄndee", das im Jahre 1932 vom Stapel ge¬
laufen und mit zwei 10,2-cm-Flakgeschützen,
zwei 4,7-cm-Kanonen und 10 Maschinengeweh¬
ren bestückt war.

Vene schwere Verheerungen ln London
Wieder eine geheimnisvolle deutsche Waffe — Englische Presse widerspricht sich — «Nicht ganz ohne Resultate *

Stockholm » 24. Sept . Am Montag -
morgeu drangen» wie englische Berichte znge-
be» , vier starke Verbände dentscher Flugzeuge
nach England ein «nd zwar «ach drei Gebieten :
Ke « t» Essex und die Themsemündnng
entlang . Einige Flugzeuge gelaugte « erneut
bis London. Die Engländer gebe« ihre übliche
Darstellung : Sie wolle« die deutsche» Ver¬
bände vor Erreichen Londons „znrückgeschlagen "

habe« . Wohlweislich verschwiege« sie, gegen
welche Objekte in der Londvner Umgebung sich
die dentsche» Operationen richtete«.

Bei ihren nächtlichen Angriffen von Sonn¬
tag zu Montag hat die deutsche Luftwaffe in
London zweifellos neue schwere Ver¬
heerungen angerichtet , denn die Engländer
berichten wieder einmal über eine neue ge¬
heimnisvolle deutsche Waffe . Solche
Hinweise auf neue Waffen oder Angriffs¬
methoden besagen regelmäßig, daß die Englän¬
der in ihrer Abwehr überrumpelt
ober durch das Ausmaß der Schäden peinlich
überrascht worden sind . Im übrigen wirb am
Montagvormittag aus London nur gemeldet ,
die deutschen Flugzeuge seien in Gruppen von
drei und vier vorgegangen, die Angriffe hätten
sich vor allem gegen Südwest - London so¬
wie wieder gegen den Stadtkern gerichtet . Am
Sonntagnachmittag hat es zwei Alarme gege¬
ben , danach der Abendalarm, der mit gewohn¬
ter Pünktlichkeit durch das Erscheinen der er¬
sten deutschen Nachtflieger ausgelöst wurde und
bis Morgengrauen anhielt.

Amtliche englische Berichte über die Sonn¬
lagsaktionen wollen den Anschein erwecken,
als ob es sich genau wie in der Nacht zum
Sonntag um isolierte Handlungen geringeren
Umfangs gehandelt hätte — nur wenige deut¬
sche Flugzeuge seien ins innere des Landes
gelangt und hätten bei Angriffen auf London
durch Bombenabwürfe im Nordwesten und
Südosten der Stabt Schaden an Gas - und
Wafferleitungen angerichtet . Aus dem Lande

werden Bombenangriffe auf eine Stadt an der
Südostküste während des Sonntagnachmittag
gemeldet . Ferner wurde das Gebiet von
Dover wieder von deutschen Fernge¬
schützen bearbeitet.

Schwedische Berichte stellen die Vorgänge
in brr Nacht zum Sonntag in einem sehr
viel ernsteren Lichte dar, als die Eng¬
länder das wahr haben möchten. Ein Bericht
der „Stockholms Tidningen" sagt , der Angriff
sei weit heftiger gewesen als in den
vorhergehenden Nächten und die an vielen
Stellen abgeworfenen Bomben seien „nicht
ganz ohne Resultate geblieben ". Ueberwiegend
seien Angriffe auf die Außenbezirke der Stadt
erfolgt. Am Abend seien die deutschen Flug¬
zeuge tief durch die Wolken hindurch auf die
Stadt niedergestoßen .

Die militärischen Mitarbeiter der Londoner
Blätter suchen die englische Bevölkerung in
dem Wahn zu wiegen, als wenn der bisherige
Luftkrieg für England durchaus nicht so schlecht

verlaufen wäre und als ob sogar die Mög¬
lichkeit bestände , bei längerem Aushalten die
Oberhand zu gewinnen. Die „Sunbay Times "
erklärt , die amerikanischen Lieferungen wür¬
den für England immer wirksamer werden
und die tägliche Abnutzung würde den Feind
am härtesten treffen. Der „Observer" sucht
Aenderungen der deutschen Taktik zu kon¬
struieren und sie als Beweis für die Schwere
oes Luftkampfes auszulegen. Das Blatt berei¬
tet aber sorgenvoll darauf vor, daß neue harte
Kämpfe bevorstehen .

21 britische Flugzeuge abgeschofsen
* Berlin » 28. Sept . Im Lause des heu¬

tigen Tages unternahmen nnsere Flugzeuge
bewaffnete Ansklärnngsflüge im
Raume von Südenglaud . Dabei kam eS zu
einige « Lnstkämpfe » , bei denen 21 briti¬
sche Flugzeuge abgeschofsen wurde» . Fünf
eigene Flngzenge werden vermißt .

L ombenangriffe auf Marfa Makruk und Aden
Englischer Kreuzer gesunken — Heftige Brände in Haifa

* Rom , 28. Sept . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Montag hat folgende»
Wortlaut :

Das Hauptquartier der italienische» Wehr¬
macht gibt bekannt:

Aus weitere » Informationen geht hervor,
daß der gemäß Heeresbericht vom Donners¬
tag von rinem unserer Flugzeuge torpedierte
feindliche Kreuzer anschließend g e s « » k e » ist.

Die Photographien von dem am 21 . dS. Mts .
ans das Zentrum von H a i s a ansgeführte «
Bombardements beweisen de« glänzende» Er¬
folg dieser Operation . Ucberall find heftige
« nd ausgedehnte Brände hervorge-
rufe« worden.

Vergellungsangrifse in voller Stärke
Erfolgreicher Schnellboot-Angriff — 500 Luftsiege des Jagdgeschwaders Mölders

* Berlin , 28. Sept . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Eines unserer Schnellboote versenkte
beim Vorstoß gegen die englische Küste ei» be-
wassnetes feindliches Handelsschiff von 8000
BRT . und setzte ei« Bewachnngssahrzeug
außer Gefecht .

Die Luftwasfe führte gestern bewaff¬
nete Ausklärnugsslüge durch, b«
dene« kriegswichtige Ziele in London »nd an¬
dere« Orte « Südenglands bombardiert wur¬
de« . In der Nacht nahmen die Berge ! »
tnngsangisse anf London in voller
Stärke ihre» Fortgang . Hasenanlage «,
Docks nnd andere kriegswichtige Ziele sind
erfolgreich mit Bombe « aller KaMer angegrts.

se« worbe« . Britische Flugzeug « warse« in
der Nacht znm 28. September in Norddeutsch¬
land Bombe » und zerstörte « mehrere
Bauernhöfe . Einzelne feindliche Flng¬
zenge gelangte « bis »ach Berlin , ohne hier
jedoch Schaden anznrichte«.

Abschüffe feindlicher Flngzenge « nrde« nicht
beobachtet . Ein eigenes Flugzeug wirb ver,
mißt.

Das Jagdgeschwader deS Majors Möl »
b e r s hat bisher über 500 Luststege errungen .

Au de« im Wehrmachtbericht vom 21 . Sep¬
tember gemeldete« Unterseebootsersolge « war
das unter dem Kommando von Oberleutnant
z. S . Lüth stehende kleine Unterseeboot mit
der Versenkung von vier feindliche» Handels »
fchiffe« mit 28 000 BRT . beteiligt .

Der Flugstützpunkt Micabba anf Malta
ist neuerdings bombardiert worden.
Ei « Depot wnrde getrosse« , wobei ei « großer
Brand entstand. Die feindlichen Jagdflugzeuge
sind einem Kampf aus dem Wege gegangen .
All« unsere Flugzeuge find znrückgekehrt .

I « N o r d a s r i k a hat der Feind die Bom¬
bardierung der Stadt B e « g h a s i wiederholt
nnd verschiedene Wohnhäuser beschädigt . Dank
der Schutzmaßnahme« »nd der allgemeinen
Disziplin sind keine Opfer zu beklagen. Ei «
Luftangriff auf B a r d i a hat weder Opfer
noch Sachschäden verursacht. Ei« viermotoriges
englisches Flugzeug vom Sunderland -Typ , das
von unsere» Jäger « mit Maschinengewehre«
beschoffe» wurde , ist in der Nähe der Cyre-
naika-Grenze ins Meer gestürzt und mit der
gesamte« Besatzung untergegauge « .

Unsere Lnftpatronille » haben feindliche halb¬
motorisierte Abteilungen erfolgreich augcgrif
sen . Die militärischen Ziele von Marfa
M a t r « k sind neuerdings mit Erfolg bom
barbiert worden. Alle unsere Flngzenge sind
znrückgekehrt .

Die Hafeuanlageu von Ade « wnrde« einem
Nachtbombardement nnterzoge « . Die
gemäß dem gestrigen Wehrmachtbericht von
nnserer Lnstwasse während des Angrisses ans
eine« Geleitzug im Rote » Meer getroffene«
Schisse belaufe» sich ans drei.

Die seindliche Lnstwasse hat Bomben ans
Gura , Caffalla und in der Nähe von Asmara
abgeworfe», wo zwei Eingeborene getötet und
zwei verwundet wnrde» . Leichter Sachschaden .

Im südliche » Tyrrhenische« Meer ist ein
««beladener italienischer Dampfer von einem
feindliche« U-Boot sersenkt morde«.

Rätsel um Rom
Von Franz Moraller

Schade , daß Madam« Tabonis , die phantasie-
voll« Außenpolitikerin des „Oeuvre"

, anläß¬
lich des Einzugs der Deutschen in Paris so
dringend ein« Reise nach Amerika antreten
mußte. Sie wäre wohl die einzige gewesen , die
der staunenden Mitwelt den Schleier des Ge-
heimniffes , das die Themen der Bespre¬
chungen zwischen dem Duce und dem
Reichsaußenminister umgibt, hätte lüf¬
ten können . Und wenn sich dann hinterher
auch was ganz anderes herausgestellt hätte,
di« Welt hätte immerhin für einige Tage we¬
nigstens ihr« Tabvuissche Sensation gehabt.
Nun rätselt statt ihrer die Journalistenzunst
der ganzen Welt an diesem Ereignis herum
und erweist sich in ihren Kombinationskünsten
allen Propheten , Astrologen, Chiromanten und
Kartenlegerinnen als bedeutend überlegen.
Als Ergebnis läßt sich feststellen : eS weiß einer
genau so viel wie der andere, nämlich gar
nichts . Und das ist wieder mal gut so

Für uns in Deutschland , die wir gewohnt
.sind , in vollstem Vertrauen auf den Führer zu
schauen und die wir wissen, daß all seinen gro¬
ßen Schlägen das große Schweigen vorangeht,
ist eS ein ergötzliches Schauspiel, dem nervösen
und ängstlichen Rätselraten der akidern zuzu¬
schauen. Es liegt soviel komische Hilflosigkeit
darin , aber diese Komik ist doch nur der Aus¬
druck des Unheimlichen , das sie nach all ihren
zahllosen schlechten Ersahrungen beschleicht ,
wenn sich irgendwo ein Anzeichen von Akttvi -
tät bei den Achsenmächten zeigt . Sie wiffen ,
jetzt wird wieder ein ganz schweres
Geschütz gelad rn , aber wann das Kom¬
mando „Feuer " kommt und wo es dann hin¬
haut , das wissen sie eben nicht. Es ist das un¬
heimliche Gesetz des Handelns daS ihnen die
Achse noch zu keiner Stunde dieses Krieges
überlaffen hat , und deflen furchtbare politische
und militärische Wirksamkeit sie fortlaufend
schmerzhaft am eigenen Leibe gespürt haben .

Sicherlich war es kein bloßer Höflichkeits¬
besuch , den der Reichsaußenminister in Rom
abstattete. Die viertägige Dauer seines Auf¬
enthaltes und die Mehrstündigen Aussprachen
im Palazzo Benetia weisen auf di« Zahl und
den Umfang der Probleme hin, deren Lösung
in Plan und Ausführung festgelegt worden ist.
Ob es sich dabei nun im einzelnen um die Er¬
ledigung des JnselreicheS oder um die Säube¬
rung des Mittelmeeres , um die noch unge¬
lösten Reste der Balkanfragen oder um Suez-
'kanal und Aegypten, um die Türkei , Griechen¬
land oder Spanien , um diplomatische oder
militärische Operationen gehandelt hat/ das sei
dahingestellt: eS wird sich zur gegebenen Zeit
zeigen . Sicher aber ist auf jeden Fall , daß die
Beratungen einem Ziel galten : dem voll¬
ständigen Endsieg der jungen Na¬
tionen und der unerbittlichen Nie -
derringung des ewigen Stören¬
friedes der Welt : England . Denn daS
ist die Voraussetzung für jede beffere Neuord¬
nung , sei es in Europa , Afrika oder Asien.

Wie unangenehm den Engländern diele
römischen Unterhaltungen sind , aus denen man
im Gegensatz zu den Obersten Kriegsräten der
Alliierten so gar nichts erfährt , zeigt ihr Ver¬
such, ihre Bedeutung , die sie sehr wohl ahnen,
zu bagatellisieren. Es fei doch merkwürdig,
heißt eS in der englischen Presse , daß drei
Wochen nach dem Wiener Schiedsspruch schon
wieder eine Zusammenkunft der Achsenmächte
notwendig sei . Offenbar sei eben doch nicht
alles nach Wunsch gelaufen. Sogar die alte
Leier vom „Achsenbruch" taucht in der eng¬
lischen Propaganda Duff CooperS wieder auk .
Sie müffen doch recht tro st bedürftig
fein , wenn sie schon zu solchen lächerlichen In¬
terpretationen greifen, mit denen , in der gan¬
zen Welt kein Hund mehr hinterm Ofen vor¬
zulocken ist — noch nicht einmal ein amerika¬
nischer Afsenpintscher . Irgendwie scheinen das
die britischen Jnformationsdilcttanten selbst
zu fühlen, denn sie versuchen gleichzeittg , die
z. Zt . in Washington laufenden Verhandlun¬
gen zwischen dem amerikanischen Außenmini¬
ster Hüll, dem englischen Botschafter Lord
Lothian und dem australischen Gesandten
Casey mit lauten Redensarten in den Vorder¬
grund zu schieben. Verhandlungen , welche die
für die Angelsachsen immer kritischer werbende
Situation sm Fernen Osten betreffen. Also
gewiß ein für das Empire recht dringendes
Problem — indessen wiffen sie selbst am besten,
daß das' Schicksal des britischen Common¬
wealth nicht im Pazifischen Ozean, sondern i n
Europa und rund ums Mittelmeer

Ribtentrop beim Führer
Berlin , 28. Dept . Der Reichsminister des

Auswärtigen v. Ribbentrop traf am Mo »»
tagabeud mit den Herren seiner Begleitung
von Rom kommend in Berlin ei« . Er begab
sich sofort zur Berichterstattung znm Führer .
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entschieden wirb , daß somit die Bespre¬
chungen im Palazzo Benzia zu Rom alle an¬
dern Unterhaltungen , selbst wenn sie im Wei¬
ßen Haus zu Washington stattfinden, völlig in
den Hintergrund drängen.

Dieser Eindruck herrscht auch unverkennbar
in der gesamten neutralen Presie vor. An
irgendwelchen konkreten Tatsachen weih sie
natürlich so wenig wie die Landsleute Chur¬
chills, aber sie geht doch wenigstens mit wesent¬
lich realerem Sinn an ihre Kombinationen
heran . Dabei ist es bezeichnend, daß die an¬
nähernde Gleichzeitigkeit der römischen Bespre¬
chungen mit dem Besuch des spanischen In¬
nenministers Serrano S u n e r in Berlin be¬
reits zu kühnen Vermutungen Anlaß gibt , bei
denen natürlich Gibraltar nicht unerwähnt
bleibt. Andere Stimmen weisen auf das al¬
banisch-griechische Verhältnis hin, ebenso spie¬
len natürlich die türkische und die ägyptische
Frage eine entsprechende Rolle, und nicht zu¬
letzt die augenblicklichen und künftigen Vor¬
gänge in Afrika . Die spanische Presie aller¬
dings beteiligt sich an all diesen Kombina¬
tionen kaum,' sie begnügt sich mit der sachlichen
Feststellung, daß Spanien in eine ak¬
tive Phase seiner Politik an der
Seite der Achsenmächte eintritt . Solche
Aeußerungen werden natürlich allen möglichen
Prophezeiungen neue Nahrung geben ; aber
schließlich kommen doch alle diese mehr oder
weniger kühnen Kombinationen auf eins her¬
aus : „Nichts Genaues weiß man nicht !"

Es fehlt eben doch Madame Tabouis , die
solange das Gras wachsen hörte, bis ihr der
Donner der deutschen Geschütze die Akustik ver¬
darb.

Und nur Deutschland bildet innerhalb der
.nervösen Fragerei ringsum eine Insel
der Ruhe , der Zuversicht und des

» Vertrauens . Denn wir wiffen : eines
Tages wird auch das römische Rätsel seine Lö¬
sung erfahren , eine verblüffende Lösung viel¬
leicht, und alle Neugierde wird dann auf ihre
Rechnung kommen angesichts desien , was viel
entscheidender und wesentlicher ist als die geist¬
reichsten Bermutungen : der Tat ! '

Angriff ms tonton
Bon Kriegsberichter Hör st Lehmann

* . . ., 23. 9. (PK .) — Tiefer als sonst schlei¬
fen heute die grauen Wolken über den grauen
Feldflughafen in Frankreich, der irgendwo an
der Kanalküste liegt. Ununterbrochen stäubt ,
feiner Regen auf die vor Näsie glitzernden
Maschinen . „Ob wir wohl heute starren wer>
den" ? habe ich meinen Flugzeugführer ge¬
fragt. „Aber natürlich"

, hat er zur Antwort
gegeben und dabei gelächelt . „Wir lasten den
Engländern keine Ruhe, wenn der Dreck auch
noch so dick wäre ." Unter den breiten Flächen
unseres Vogels sitzen wir auf den Fallschir¬
men und sehen zu, wie die Bombenmänner
einen der ganz schweren Brocken anrollen .
Tüchtig zupacken muß da ein jeder, um die un.
geheure Last unter den Bauch der Maschine
zu heben . Haken und Klinken schnappen ein ,
und der starke Fisch hängt fest und sicher . Trotz¬
dem heißt eS. Obacht geben bei dem Start .
Wir kommen gut vom Boden ab
und ziehen bei 100 Meter schon in die graue
Wolkensuppe hinein. Das Master rinnt nur so
die Scheiben entlang.

Ueber dem Kanal scheint das Wetter bester
zu sein . Durch große Löcher erblicken wir auch
die rauhe See . Ein deutsches Torpedoboot
fährt , weiß umschäumt , an der Küste entlang.
Fm Winde und im Schein der Abendsonne
trocknet unser Flugzeug sehr schnell . Wir ver¬
gleichen die Uhren. In 20 Minuten müssen wir
über der englischen Küste stehen. Schnell und
mühelos klettert heute unser Vogel auf die
zum Angriff vorgeschriebene Höhe . Die Nadel
des Wärmemessers ist bereits wett unter den
Nullpunkt gefallen . Wir blasen in die kalten
Finger und ziehen die Handschuhe an . Unter
uns flattert der Begrüßnngssalut der eng¬
lischen Küstenflak , und durch daS leuchtend«
Tor der Scheinwerfer fliegen wir wieder in
England ein . Vor uns wächst aus dem milden
Licht deS blassen Himmels eine nachtschwarze
Wand. Schon sind wir mitten drinnen und
scheinen in einer grauweißen Kugel zu fliegen.

Ich starre nach unten . Alles bleibt dunkel
und grau . Kein Scheinwerferkegel, kein Flak¬
feuer. Nur hin und wieder in weiter Ferne
gespenstiges Glimmen und Flackern. Die Eng¬
länder wollen sich nicht verraten . Die glauben
sich sicher und geborgen unter Wolken und Ne¬
stel . Wir lachen darüber . Der Uhrzeit nach
müßten wir setzt über dem zweiten Themse¬
knick stehen'

. Oberleutnant L. und Feldwebel
A. haben sich weit vornüber gebeugt und
schrauben und schalten an den mit tausend
Zahlen . Strichen und Zeichen bedeckten Gerä¬
ten. Dann ein schneller Blick auf die Karte
von London , die sie auf ihren Knien halten.
Der Wind hat uns etwas nach Osten versetzt.
Hier greifen nach wenigen Minuten andere
Flugzeuge an . Hier haben wir heute nichts zu
suchen . Beinahe auf den Meter genau verzeich¬
nen Beobachter und Flugzeugführer den jewei¬
ligen Standort und tragen ihn auf . der Karte
ein . Unter uns glimmen und leuchten mehrere
rote und gelbe Kleckse durch das graue Ge¬
wölk . ES siebt so aus . als sei cS Himbeersaft
und zerlassene Butter in einer Milchsuppe .
Achtung , wir stürzen !

Jeder klammert sich fest. Bombe los ! DaS
rüttelt und schüttelt durch den Leib . Bombe ist
loS ! Ein greller Blitz sticht ins Auge . Bruch¬
teile einer Sekunde nur ist ein Loch durch Wol¬
ken und Nebel gerissen. Weit und rund , als
seien zahlreiche Bomben genau an den Rand
einer schwarzen Scheibe gefallen .

Häuser, Straßen , vor allem das Welldach
eines Werkes, unser Ziel , waren genau zu er¬
kennen . Scheinwerferkegel huschen kraftlos
und matt vor uns hin und hinter uns durch das
Grau . Schlagartig setzt das Flakseuer ein .
Wütend ballern sie unten Sperre um uns . In
steilen Kurven saust der Flugzeugführer nach
unten . Weit zurück schon glimmt es rot aus
dem Dunst. DaS war unsere Bombe. In eine
Regenwolke sind wir gekommen . An den Schei¬
ben bildet sich EiS . Dicht neben uns zuckt in
glitzernden Strahlen das Feuer der leichten
Flak vorbei. . Der Funker hat gerade etwas
Ruhe, öffnet seine Tasche und verteilt Schoko-
lade. Im Kopfhörer ist das Knappcrn und
Schlucken deutlich zu hören.

Eine Maschine ist nicht zurückgekehrt . Wir
warten noch lange im Gefechtsstand der Truppe .
Ihren Bombenabwurf auf das Ziel hat sie ge¬
meldet . Dann ist es still im Aether. Vielleicht
ist auch nur der Funk ausgefallen ? Erst um
Mttteruacht gehe» wir.
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Churchills neueste . . Alhenia
'
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llngenannter Dampfer auf dem Atlantik explodiert — Londoner Greuelagitation — Natürlich ein „Kindertransport

H.W . Stockholm , 28. Sept . Das eng¬
lische Echo aus die großartige« letzte« Erfolge
deutscher U-Boote hat « icht auf sich warte«
lasse « : Prompt kommt aus London eine ueue
„Äthe «ia" -Lnge . Ei« Schiff nicht geuanuter
Größe, das Anfang voriger Woche aus einem
westenglische» Hasen ausgelaufen war , sank in
der Nacht zum Dienstag » 1990 Kilometer von
Land entfernt , infolge einer Explosion , an¬
geblichtorpediert . Es herrschte Nacht
«nb schwere See, so daß keineswegs fest -
[teht, ob « icht das Schiss- aus andere«
l r s a ch e n »nterging.

294 Personen von 406 sollen umgckommen
fein . Unter den Toten befindet sich ein Un¬
terhausmitglied , der 'Abgeordnete Balb -
win W e b b , der anscheinend im Begriff war,
nach Kanqda zu flüchten . Genau so wie in
früheren Greuelmeldungen wird auch heute
kein Schiffsnamc angegeben , unter den
112 Geretteten sollen sich nur sieben Kinder
befinden , Besatzungsmitglied,er und erwachsene
Passagiere haben sich in erster Linie zu retten
verstanden, mährend man 88 Kinder umkom¬
men ließ . .Um die Höhe der Zahl der toten
Kinder zu erklären , wird behauptet, von ihnen
seien schon bei der Explosion viele getötet wor¬
den und eine große Anzahl sei unterwegs er¬
froren . Falls überhaupt an dieser Schauer¬
geschichte etwas wahr ist, so offensichtlich ist
doch die ungeheure Tatsache , daß die Rettungs¬
boote nicht ausreichten und daß ein wilder
Kampf um dt « wenigen Plätze be¬
gann. Diesen Eindruck sucht man durch die
Behauptung zu verschleiern , ein Teil der Ret¬
tungsboote sei bei der Explosion vernichtet
worden. Um die Greuelgeschtchte von den
untergegangenen Kindern überhaupt in die
Welt setzen zu können , muß England den un¬
geheuerlichen Verdacht in Kauf nehmen, baß
die Schiffsbesatzung und die plutokratifchen
Passagiere in einem Ringen um die Boots¬
plätze den Sieg über die Kinder davontrugen.

Der Unterstaatssekretär für die Dominions .
Shakespeare , hat eine Erklärung ver¬
breiten lassen, worin er seinem „Entsetzen
über die Torpedierung eines Schiffes bei gro¬
ber See , mitten auf dem Atlantik" Ausdruck
gibt . Offenbar sind die britischen Seelords
unangenehm überrascht , daß sie nicht einmal
auf dem Atlantik vor den deutschen U -Booten
sicher sind. Auch hat Heucheln gar keinen
Zweck . Die Engländer haben den totalen
Blockadekrieg entfesselt und ihre Passagier- und
Handelsüampfer schwer bewaffnet, sie können
sich nicht wundern , wenn Deutschland sich zur
Wehr setzt.

Die Londoner Machthaber erlebten eine
Schrecksekunde, als ihnen mitgetcilt wurde, daß
ein Schiff mit flüchtenden Plutokraten auf
hoher See im Atlantik untergegangen sei . Das
verringert die Chancen ihrer eigenen Flucht.
Die .Nachricht wurde in London mehrere Tage
geheim gehalten und ist erst setzt , mit erheb -
lichem Stimmaufwand als Greuelmel¬
dung frisiert , hinauSgegangen. Selbstver¬
ständlich handelt es sich nun um ein K t n b e r-
schiff und selbstverständlich sind alle armen
Kinder aus Londoner Arbeitervierteln unter¬
gegangen. Die näheren Umstände , die über
den Untergang des Schiffes laut werden, las¬
sen indessen erkennen, daß es sich um ein
Schiff mit flüchtenden Plutokraten
gehandelt hat und daß sich bei dem Untergang
die brutalsten Szenen unter dem Motto „Rette
sich , wer kann " abspielten. In London ver¬
heimlicht man den Namen des Schiffes , gibt
auch nicht die genaue Position deS Untergan¬
ges an . Offenbar erfolgte eine Explosion , die
möglicherweise durch das Auslaufen auf eine
Mine hervorgerufen wurde. Der Schisfsunter-
gang ereignete sich jedenfalls in dem von
der deutschen Kriegsmarine angelegten Sperr -
und Warngebiet. In London glaubte man,
über die deutsche Gegenblockade lächeln zu
können und die Plutokraten rüsteten allent¬
halben weiter zur Flucht nach Kanada. Um so
größer ist nun in London die Wut, daß die
deutsche Sperre England auch nach der Atlan¬
tikseite zur belagerten Festung macht. Ein
Ausfall ist mißglückt . Unter den 406 Perso¬

nen , die an Bord des Schiffes waren , befan¬
den sich auch Kinder, und diese Tatsache wird
nun in London weiblich zur Greuelmel¬
dung verarbeitet . Man verzerrt die Dinge,
indem man von einem Kinderschiff spricht und
den Dampfer von einem U -Boot torpedieren
läßt, aber man muß zugeben , daß schwere See
in stürmischer Nacht herrschte und nicht die ge¬
ringsten Anhaltspunkte für die Ursache der
Schtffsexploston bestehe. Von den Kindern sind
wenige gerettet, wahrscheinlich befanden sich
nur eine geringe Anzahl auf dem Schiff , an¬
dernfalls muß man annehmen, wie eine Stock¬
holmer Meldung schon andeutete, daß die
Mannschaft und die Passagiere im Kampf um
die Plätze in den Rettungsbooten siegten und
daß sie die Kinder ihrem Schicksal überließen.
Die englischen Versuche , aus dem Untergang
eines Schiffes flüchtender Plutokraten eine
Greuelgeschichte zu fabrizieren , müssen im üb¬
rigen von vornherein an der Tatsache scheitern,
daß sich der Untergang mitten im Kriegs -
gebtet vollzog . England hat stets geglaubt,
sich über den deutschen Willen zum Widerstand
gegen britische Willkür abfällig äußern zu kön¬
nen . Die wiederholt vorgcnommene und wie¬
derholt gemeldete Verminung britischer Häfen
und die offizielle Ankündigung der Herstellung
eines Sperrgebietes im Atlantik wurden in
London als Bluff bezeichnet. Solange Deutsch¬
land mit scharfer Abwehr zaudert , wird es der
Gegenstand britischen Hohnes, sobald es sich
zur Wehr setzt , fabriziert man in London
wüsteste Greuelmärchen am laufenden Band

und erfindet, wenn sich irgendeine vage Gele¬
genheit bietet, wieder einmal die Geschichte
vom torpedierten Kinöerschiff .

Australien sucht Anlehnung
O .Sch. Bern , 24. Sept . Die Neuwahlen in

Ausstralien haben die bisherige innerpolitische
Lage im wesentlichen bestätigt . Die Regie¬
rungsparteien — die australische Einheitspar¬
tei und die Bauernpartei — verfügen mit 40
Sitzen, wie bisher , über die Mehrheit . Die
australische Arbeiterpartei bekam 28 Sitze ,
denen noch sechs Sitze anderer Linksgruppen
hinzuzählen sind. Die neue australische Regie¬
rung , die wieder der bisherige Ministerpräsi¬
dent Monzies bilden wird , durste auch wei¬
terhin gezwungen sein , auf die starke Oppo¬
sition Rücksicht zu nehmen . Außenpolitisch sind
die Wahlen ohne Bedeutung , da die Mehr¬
heit der australischen Arbeiter den Kriegskurs
der bisherigen Regierung kritiklos mitmacht .
Doch erwartet man politisch bedeutsame Ver¬
handlungen mit den USÄ ., so daß die kom¬
menden Monate für das weitere politische
Schicksal des australischen Kontinents von
Einfluß sein können . Australien , bas bisher
einer Anlehnung an die Vereinigten Staaten
betont ausgewichen war , und sich ganz auf den
Schuh des britischen Weltreiches verließ , scheint
nunmehr eine Rückendeckung jenseits
des Pazifik nicht ungern zu sehen. Der
Zusammenbruch britischer Positionen in Ost¬
asien dürfte die Haltung Australiens weit¬
gehend beeinflußt haben .

Londoner Weflend ist verödet
An einem Tag 15Y2 Stunden Luftalarm

H .W. Stockholm , 24. Sept . Schwedische
Berichte schildern die Umstellung des Lon¬
doner Lebens. Da die Hauptstadt an einem
einzige « Tage nicht weniger als 15 % Stun¬
de« Luftalarm hatte, aufgeteilt in acht ver¬
schiedene Zeiten» gehe« immer mehr Leute
dazu über, auch während des Tages die Alarme
zum schlafe « anszunntze».

Biele Beamte und Angestellte bringen be¬
reits Schlafkletdung mit zu den Arbeitsplät¬
zen , um in den Schuhräumen ihrer Betriebe
jederzeit schlafen zu können , auch wenn wieder
einmal abends die Heimkehr unmöglich ge¬
macht wird . Das Leben Westends ist infolge
der deutschen Nachtangriffe, wie der Londoner
Vertreter des „Dagens Nyheter" sich ausdrückt,
oollständigt saniert worden : Seitdem die Stra¬
ßen des inneren London unter dem Regen von
Bomben- und Granatsplittern der letzten 14
Tage lebensgefährlich geworden sind, ziehen
alle Leute den heimischen Schutzraum vor. Die
Straßen der Vergnügungsstätten liegen daher
verödet.

Bow-StreetS drei Polizeigerichte, die Sen
größten Teil der Machtverbrechen in Westend
bearbeiten, haben in den letzten vier Tagen der
Vorwoche feiern können , ein Rekord seit ihrer
Einsetzung vor 60 Jahren , der Londoner
„Dschungel ", wie die Polizei zu dem Viertel
um Picadilly herum sagt , ist während der
letzten Wochen von lichtscheuen Personen fast
völlig verlassen worden. Natürlich beklagt sich
das legitime Vergnügungsgewerbe in London
bitter , weil es am meisten von dem Luftkrieg
betroffen sei . Alle Vergnügungsgaststätten ha¬
ben geschlossen . Nur ein halbes Dutzend Nacht¬
klubs mit unterirdischen Aufenthaltsräumen ,
die sich rechtzeitig als „öffentliche Schutzräume"
haben eintragen lassen, halten noch offen . Das
„Kokosnußgrab" in der Regent-Street , ein be¬
sonders mondäner Nachtklub , bezeichnet die
letzte Woche als die gefchäftlich schlechteste der
letzten fünf Jahre . Die großen Kaffees schlie¬
ßen um 9 Uhr, das Mayfair -Hotel hat sich
einen unterirdischen Tanzsaal zugelegt und
hält den Betrieb aufrecht , ebenso Trocadero,
das freilich um 11 Uhr abends schließt, so baß
auch die Vergnügungsplätze der Plutokraten
allmählich zusammenschmelzen . Die LyonS-
Lokale , die überall in der Stadt verstreut lie¬
gen und sonst großen Anklang bei den Massen
hatten , verzeichnen nur noch 5 Prozent ihres

Churchill als Vaffenfchmuggler entlarvt
Ein Geschäftsbrief des Obergangsters an seinen „lieben Negrin -

* Rom , 28. Sept . „Teuere" veröffentlicht
eine» Brief Churchills an den letzte» rot¬
spanischeu „Ministerpräsidenten" N e g r i u» ans
dem »nwiderleglich hervorgeht, daß kein an¬
derer als der Gangster Churchill hervorragend
beteiligt war an dem Kampf der demokratisch¬
freimaurerischen Kräfte gegen die nationale
Erhebung Francos . Dieselbe « plutokratifchen
Kreise in England , gekennzeichnet durch die
Figuren Eden, Churchill und Attlce, die auch
die Einkreisungshetze« gegen Dentschlanb ent¬
fesselten und solange intrigierten , bis der Krieg
entbrannt war , habe« de« Rlntrausch ver¬
kommener , a«S alle« Ländern zufammengelan-
fener Elemente gegen die Wiedergeburt Spa¬
niens genährt-

In zynischer Weise wendet sich der inter¬
nationale Verbrecher Churchill in feinem Brief
vom 26. Januar 1937, den „Teverc" in Ueber»
setzung wie auch im Faksimile wtodergtbt, an
„seinen lieben Negrin" . Er spricht von einem
„Geschäft" und von „Waren" und meint damit
den völkerrechtswidrigen Waffen¬
schmuggel , der mit Billigung und Unter¬
stützung amtlicher englischer Stellen getrieben
wurde, um die nationale Bewegung Spaniens
im Keime zu ersticken.

Zunächst stellt Churchill einen Patrik Burke
als ' seinen Vertrauensmann vor : selbst zu
kommen sei ihm im Augenblick nicht möglich ( !) .
Dann heißt es wörtlich :

„Nunmehr sind alle Dispositionen zur wö¬
chentlichen Lieferung der Waren getroffen
worden. Die notwendigen finanziellen Abma¬
chungen , um daS Geschäft zum Abschluß zu
bringen, werden Ihnen von Burke dargelegt
werben. Es war eine lange und komplizierte
Prozedur notwendig, um alles in Ordnung zu
bringen, aber ich bin der Ansicht, daß alles
Menschenmögliche geschehen ist . Meiner Mei¬
nung nach besteht noch ein äußerst gefährlicher
Punkt , und zwar betrifft er den Weg . Ich bitte
Sie , die größte Aufmerksamkeit hierauf zu
verwenden, weil ich annehme, baß hiervon alles
abhängt. Was mir die größte Sorg « bereitet.

ist» daß Sie doch ganz beträchtliche Geldsum¬
men aufbringen müssen, bevor die Waren über¬
haupt an ihren Bestimmungsort gelangen.
Sie und ich wiffen , daß das Geld in vielen
Fällen auSgegeben und verloren worden ist .
Ich glaube, ich muß Ihnen nicht besonders
darlegen, daß ich absolut entschlossen bin, so
vorzugehen, daß ein derartiges Mißgeschick sich
in diesem Falle nicht ereignet. Ich werbe Ihrer¬
seits einer Mitarbeit bedürfen, auf die man
sich absolut verlassen kann."

In seinen weiteren Ausführungen behandelt
Churchill die Zuziehung eines Sachverstän¬
digen, der die Auspackung der „Waren" über¬
wachen soll . Schließlich schärft er . seinem Bu¬
senfreund, dem blutgefleckten Meuchelmörder
Negrin ein , daß bei den einzelnen Sendungen
von England „größte Geheimhaltung absolut
notwendig" sei . Daß Churchill auch mit den
übrigen großen Verbrechern in Verbindung
gestanden hat, ergibt sich aus dem Schlußabsatz
des Briefes , wonach der Räuberhauptmann
P r i e t o als „Geschäftspartner erwähnt wird.

Wir haben nie daran gezweifelt , daß Chur¬
chill zu jener Sorte „Politiker " gehört, deren
Wirken nicht auf einer großen aufbauenden
Idee basiert, die sich am Wohl der Völker auf¬
richtet , sondern daß er brutal und kaltblütig
politische Geschäfte betreibt, deren letzte Trieb¬
feder sein eigener Vorteil ist . Churchills Ein¬
stellung ist daS Spiegelbild der Politik Eng¬
lands . Wie England lebt von der Ausbeutung
unterjochter Völker, so greift Churchill mit
schmutzigen Händen in das Schicksal von Län -
dein, solange sie sich vom britischen Einfluß
noch nicht freigemacht hatten. Er verdiente ja
sogar durch seine Aktienmanivulationen im
Zusammenhang mit der Skagerrakschlacht auch
am Blutopfer der eigenen Volksgenossen . Das
ist Churchill , der Waffenschieber en gros , der
jetzt verwegenen Herrschaftsgelüsten zuliebe
ganz England in Schutt und Trümmern legt ,
der nachts sein« RAF . aussendet, um deutsche
Frauen und Kinder zu morden!

normalen Geschäftsganges. Dieser jüdische
Trust ist daher von dem Luftkrieg ebenfalls
hart getroffen.

Englands Kriegsproduktiongeht zurück
H.W . Stockholm , 23. Sept . Englands Indu¬

strie hat durch die ständigen deutschen Angriffe
stark gelitten. Nach amerikanischen Schätzun¬
gen soll bereits ein Viertel der Werke
unbrauchbar sein. Die dauernden Hin¬
weise in der englischen Presse auf die Bedeu¬
tung der amerikanischen Kriegsmaterialliefe¬
rungen zeigen , welche Bedeutung überseeische
Jndustrielieferungen angesichts der schweren
Schäden für England bekommen haben. Eng¬
lische Rohstoffschwierigkeiten werden vom Ber -
sorgungsminister Morrison ausdrücklich
zugegeben , indem er einen neuen - ringen¬
den Notruf zur Alteisenbeschaffung an
bas ganze Land richtete . Er hat sogar dazu
aufgerufen, eine genaue Liste aufzustellen über
alle alten Brücken , Bergwerke ufw -, aus denen
Eisen für Kriegszwecke herausgeholt werden
könnte . Es sei lebensnotwendig für England,
ausreichend Eisen und Stahl zu bekommen .

Aegypten will abwarteu
* Sau Sebastian , 23. Sept . Nach einer Reu¬

termeldung aus Kairo veröffentlichen die ara¬
bischen Zeitungen einen gemeinschaftlichen Brief
der vier ägyptischen Kabtnettsmitglieder , deren
Rücktritt am Wochenende bekanntgegeben
wurde, sowie auch die Antwort des ägyptischen
Ministerpräsidenten. Die zurückgetretenen Mi¬
nister N o k r a s h y Pascha (Finanzminister ) ,
Mahmud Pascha G h a l e b jÄerkehr) , Ibra¬
him Abdel Hadi (Handel) und Aly Ayub
lohne Portefeuille ) , sind alle Mitglieder
der Saadisten - Partei . In ihrem Briefe
erklären die Minister , sie hätten die Annahme
einer Politik empfohlen , die eine Verteidi¬
gung Aegyptens erfordert hätte für den Fall,
daß der Feind auf den Boden Aegyptens vor¬
drang . Da die Mehrheit des Kabinetts ihre
Ansicht nicht teile, seien sie gezwungen gewesen,
ihren Rücktritt zu erklären .

In seiner Antwort schreibt der Minister¬
präsident Hassan Pascha Sabry laut Reuter
wörtlich : „Sie haben dem Kabinett einen ern¬
sten Plan vorgeschlagen , der dahin geht , das
Land sofort in die Kriegsgreuel zu stürzen ,
einen Plan , der keinen augenscheinlichen Zwek -
ken dient und ohne zwingende Notwendigkeit
ist . Das Kabinett hat Ihren Vorschlag ein¬
stimmig abgelehnt . Ihre Kollegen sind
der Ansicht, daß es weise ist . geduldig und
vernünftig zu sein bei der Entscheidung über
das künftige Los Aegyptens, bis die gesam¬
ten Absichten Italiens bekannt sind ."

Engländer in Damaskus verhaftet
Anschlag auf die Runbfankstatiou

Rb. Athen, 24 . Sept . Die britische Propa¬
ganda in Syrien läßt trotz der scharfen Gegen¬
maßnahmen der französischen Behörden an In¬
tensität nicht nach. Am Samstag wurden in
Damaskus vier Engländer festgenommen , die
einen Anschlag auf die Rundfunk¬
station der Stabt vorbereitet hatten . Meh¬
rere Araber sollten in den Senderaum ein»
dringen und eine Erklärung verlesen, in der
behauptet wurde, daß die Achsenmächte die sy¬
rischen Häfen und Flugplätze zum Ausgangs¬
punkt von Kampfhandlungen gegen die Ara¬
ber Aegyptens und Palästinas machen würben.
Zur Ausführung des Anschlages ist es nicht
gekommen . Die Einfuhr ägyptischer Zeitungen
ist in Syrien verboten worden, weil sie Tag
für Tag Aufrufe brachten , in denen Syrien
aufgefordert wurde, sich gegen Frankreich auf¬
zulehnen.

Weitere Verschleuderung britischer
Konkursmasse

BnenoS Aires , 28 . Dept . In Südamerika hat
die Washingtoner Nachricht über nabe bevor-
stehenöe ' w e i t e r e Abtretungen eng¬
lischer Stützpunkte an die Bereinigten
Staaten Aufsehen erregt . Man schließt aus der
Tatsache , daß sich England gezwungen sieht,
weitere Bestandteile des Empire an die Ver¬
einigten Staaten abzutreten , auf «ine betvücht-
liche Verschlechterung der Kriegslage für Eng¬
land , das sich zur Verstärkung seiner Vertei -
digungskraft in immer weiterem Ausmaß
amerikanische Kriegshilfe zu sichern sucht . Wenn
die englischen Abmachungen mit Washington
formell über „Verpachtung" der Flottenstütz,
punkte lauten , so scheint doch tatsächlich eine
Aufsplitterung des britischen Weltreiches zu
Gunsten der Bereinigten Staaten systematisch
eingeleitet zu fein.

Der Reichsleiter für die Iugend -
erziehnngder NSDAP , sprach zum er¬
stenmal seit seiner Heimkehr aus dem Febbe
zu den Führerinnen des BDM .. die der Ober¬
gau Wien zu einer Tagung zusammengerufen
hatte. Baldur von Schirach gab Richtlinien für
die Winteravbeit des BDM . bekannt. In sei¬
nen Ausführungen behandelte er die Frage ,
welche Haltung das einzelne Mädel in der
Volksgemeinschaft einzunvhmeu habe.

Bei Bloomfiel - (Kentucky ) stürzte
ein Armeeflugzeug ab . Der Pilot wurde ge¬
tötet. Bei Iacksonville (Florida ) entdeckten
Flugzeuge der Küstenwache im Sumpfgebiet
des südöstlichen Teiles des Staates Georgia
das Wrack eines Armeeflugzeuges. Man nimmt
an, daß es sich um das Flugzeug handelt , mit
dem Brigadegeneral Honeycutt und zwei Offi¬
ziere den Tod fanden.

181 4 09 881 Bürger der Bereinig -
ten Staaten gab es am 1. April 1940 . wie
amtlich mitgeteilt wird . Diese Zahl bedeutet
eine Zunahme von sieben Prozent gegenüber
1930.

Die südafrikanischen Kabinetts -
mitglieder scheinen sich vor der „stürmi¬
schen Zuneigung " der Bevölkerung nicht mehr
sicher zu fühlen. Es wurde nämlich beschlossen ,
daß bei Reisen dieser „ehrenwerten Männer "
nicht mehr wie bisher die Namen an den
Eisenbahnabteilen zu lesen sein sollen.

Für das Gebiet von Lille . Rou¬
baix und T o u r c o i n g ist von den deutschen
Behörden in Zusammenarbeit mit den fran¬
zösischen Stellen ein großzügiges Arbeitsbe-
schaffungsprogramm und Wiederaufbauvro-
gramm ausgestellt worden. Es handelt sich um
Projekte, die zunächst auf vier Millionen Ar¬
beitstage veranschlagt sind .

Selbstschutz ist die beste Hilfe
* Berlin , 28. Sept . Der Oberbefehlshaber

der Luftwaffe, Reichsmarschall G ö r i n g, gibt
folgendes bekannt:

Volksgenossen ! In Dachstühle oder Wohnun¬
gen gefallene englische Brandbomben sind in
den Meisten Fällen durch rechtzeitiges
entschlossenes Eingreifen des
Selbstschutzes gelöscht worden, wodurch
keine nennenswerte Brände entstanden sind .
Nur dort , wo die Hausbewohner es an der
notwendigen Aufmerksamkeit oder Tatkraft
habe» fehlen lassen, sind größere Schäden ein¬
getreten.

Volksgenossen ! Sorgt durch Kontroll -
a ä n g e in den Feuerpausen und nach der
Entwarnung dafür, daß Ihr Brandbomben-
einschläge schnellstens erkennt und das Feuer
im Keime erstickt . Wenn Ihr selbst auch daS
Feuer nicht löschen könnt und auch die Hilfe
Eurer Nachbarn nicht ausreicht, fordert recht¬
zeitig Unter st ützung bei dem nächsten
Polizeirevier an, laßt aber von der
Brandbekämpfung nicht eher ab , bis der Si -
cherheits - und Hilfsdienst eingetroffen ist und
die Löschung übernehmen.

Schulbeginn «ach Fliegeralarm vm 10 Uhr
* Berlin . 28. Sept . Der Reichsminister für

Wissenschaft. Erziehung und Volksbildung hat
angeordnet, daß der Unterricht für die Volks-.
Mittel - und höheren Schulen sowie die Be¬
rufs - und Fachschulen allgemein erst um 10
Uhr vormittags beginnt, wenn in der Nacht
vorher zwischen 20 und 6 Uhr Fliegeralarm
gewesen ist.

Japanisch-französisches Abkommen
Militärisch« Erleichterungen in Indochiua
H. W . S t o ck h o l m. 24. Sept . Ei« Sprecher

im japanischen Anßeuamt erklärte am Montag,
daß »ach längere« Verhandlungen ein Ab »
komme » zwischen Frankreich u « b
Japan über die Bewegnug japanischer Trup¬
pen in Franzöflsch -Indochina geschlossen wurde.
Der Sprecher erklärte ferner , daß einige klei¬
nere Zwischenfälle , die an der indochinesische«
Grenze in der Rocht zum Montag stattfaube« .
bald beigelegt churde«.

England gesteht Schäden ia Haifa
o . sch . Bern , 24 . Sept . Der britische Nachrtch-

tendienst Exchange muß zugeben , daß der er¬
neute Bombenangriff der italienischen Luft¬
waffe gegen Haifa „erheblichen Gebäuöeschaden "
angerichtet hat , wie die anderen britischen Stel¬
len, unterläßt auch er es , diesen Schaden näher
zu präzisieren. Die Zahl der Toten betrage 82
und die der Schwerverletzten 70. Die italienische
Luftwaffe habe bei dieser Gelegenheit auch zahl¬
reiche Flugblätter über Haifa abgeworfen.

6500 Kraftfahrzeuge bei Dünkirchen
sichergesteM

* Düsseldorf, 23. Sept . Der Korpsführer des
NSKK ., Reichsleiter Hühnlein , verabschie¬
dete dieser Tage auf der Motorsportschul«
Rheindahlen das Technische NSKK .-Bataillon
nach seinem erfolgreichen Einsatz im Ab¬
schnitt Dünkirchen . Das Bataillon war
auf Vorschlag des Korpsführers vom Oberbe¬
fehlshaber des Heeres angeforbert worden,
um das Heer bei der Bergung der riesigen
Beute in Nordfrankreich zu unterstützen, die
erbeuteten Kraftfahrzeuge zu überprüfen und
nach Möglichkeit wieder gebrauchsfähig zu ma¬
chen . Bei diesem Einsatz hat das Bataillon
im Abschnitt Dünkirchen allein 6500 Kraftfahr¬
zeuge geborgen und davon 4500 in kürzester
Frist in gebrauchsfertigem Zustand dem Heere
oder der Organisation Tobt abgeliefert.

Judenstatut in Bichq
j .b . Genf, 24. Sept . Die französische Regie¬

rung bereitet ein I u d e n st a t u t vor . Dieses
Statut soll den Begriff des Juden genau fest¬
legen und die Maßnahmen enthalten , die in
Frankreich gegen das Judentum beabsichtigt
sind . Wie es heißt , ist das Statut bereits fertig-
gestellt und liegt dem Ministerrat zur Be¬
schlußfassung vor. Die Zeitschrift „Gringoire "
fordert , daß dieses Iudengesetz möglichst rasch
verabschiedet und in Kraft gesetzt wird.
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Wutz -er Smattensgebleteund -erLelmat
Aufgaben und Wirkungsmöglichkeiten der Flak — Die Waffe , die nirgendwo

entbehrt werden kann

Bet den nächtlichen Einflügen der Royal
Air Force und der damit verbundenen Aus¬
weitung des Krieges auf das Heimatgebtetge¬
winnt die Boöenabwehr bei der Bevölkerung
ein besonderes Interesse . Mit Hilfe des vor¬
züglich organisierten Flugmeldedienstes tritt
sie beim Nahen feindlicher Flieger in um¬
fangreichem Matze in Aktion. Nutzer den
Sicherungen besonders wichtiger Stellen durch
Ballonsperren fällt der Flak, unterstützt durch
die Scheinwerferbatterien, eine Ausgabe zu,
über deren Umfang, wie den Wirkungsbereich
überhaupt , die Oeffentlichkeit von zum Teil
ganz falschen Voraussetzungen ausgeht.

Einsatz gegen Luft- und Erdziele
Es scheint deshalb angebracht , einmal über

die Einsatzmöglichkeiten der Flak
Näheres mitzuteilen . Am 10 . August meldete
der Wehrmachtbericht den 1500. Abschuh feind¬
licher Flieger durch diese Waffe . Dazu kamen
jedoch etwa 350 Panzerwagen und etwa 80

^Kriegsschiffe sowie sonstige Seefahrzeuge. Die
Zahl der im Fronteinfatz niedergekämpften
MG . -Nester und sonstiger sturmreif geschos¬
sener Erdziele ist aber auch nicht annähernd
festzustellen . Dasselbe gilt vom Abschlag feind¬
licher Luftangriffe bzw. der Verhinderung der
Durchführung von den feindlichen , Fliegern
gestellten Aufgaben. Aus dem Gesagten wird
bereits klar, daß sich das Aufgabengebiet der
Flak -Artillerie in zwei Gruppen teilt . Ihr
obliegt einmal im Operationsgebiet der Schutz
der Wehrmacht und ihrer Einrichtungen, in¬
sonderheit der Bodenorganisatton , vor feind¬
lichen Luftangriffen und zum anderen in der
Heimat die Sicherung der Rüstungsindustrie ,
wichtiger Städte , Verkehrsanlagen usw .

Das moderne Kriegsgeschehen hat der Flak
schon im Polenfeldzug umfangreichste Aufgaben
zugewiesen . Sie stand abwehrbereit, bevor die
Maffe des Heeres den Vormarsch antrat , sicherte
die besonders luftgefährdeten Brückenüber¬
gänge und trug in erheblichem Maße mit der
raschen Eroberung des polnischen Luftraumes
bei. Besonders intereffante kriegsgeschichtliche
Beispiele für den wirkungsvollen Einsatz bei
der Kriegsmarine umfaßt vor allckn den Schutz
der Stützpunkte, Hafen - und Tankänlagen ,
Docks usw., während die Kriegsschiffe auf
ihren Fahrten durch die Kriegsmarine selbst
gegen Fliegerangriffe geschützt werden. Mit der
Sicherung der Bodenorganisation fällt . der
Flak im Rahmen der Luftwaffe eine besonders
wichtige Aufgabe zu.
Natürliche Grenzen der Leistungsfähigkeit

Den Leistungen der Flak -Artillerie sind durch
die besonderen Schwierigkeiten bei der Erfül¬
lung ihrer Aufgaben Grenzen gezogen. Die
Reichweiten der verschiedenen Kaliber sind
ganz verschieden , je nachdem, ob es sich um
leichte oder schwere Flak handelt.

Zahlreiche unberechenbare Fehlerquellen er¬
schweren über große Entfernungen die Treff¬

sicherheit. Der Feuchtigkeitsgehalt kann die
Pulverladung beeinflussen . Die Luftdichte und
das Luftgewicht sind weitere Momente, die zur
sog . Streuung beitragen und ein Absinken der
Genauigkeit über große Distanzen Hervorrufen.
Dazu kommt weiter die völlig unbekannte Luft¬
strömung in großen Höhen . Die erheblichste
Schwierigkeit liegt aber in der Beweglichkeit
des Zieles . Bei einem Flugzeug , das 8—10 000
Meter entfernt ist und das in der Sekunde
100 Meter zurücklegt , sind natürlich in der Zeit,
die das Geschoß braucht , um in seine Nähe zu
gelangen, viele Aenderungen möglich. Der
Flieger kann Höhe und Richtung ändern , die
Motoren können gedrosselt werden, er kann
aber auch mit Vollgas zum Sturzflug ansetzen.
All diese Faktoren vermag der Flak -Artillerist
beim Abschuß gar nicht abzuschätzen.

Wenn auch die Ermittlung der Schußwerte
durch hochentwickelte Meßgeräte in kürzester
Frist erfolgt, so bleibt doch für die Treffsicher¬
heit immer als erste Voraussetzung die Bei¬
behaltung des Kurses des Flugzeuges bestehen.
Scheinwerfer nach dem Gehör gerichtet

Aehnlichen Schwierigkeiten müssen die
Scheinwerfer begegnen . Die Lichtintensttät und

Reichweite hängt von vielen Faktoren ab . Die
Dunstschichten großer Städte sind ausgespro¬
chene Feinde des Lichts . , Die großen Schein¬
werfer können überhaupt nicht mehr nach dem
Auge gerichtet werden. Die Steuerung des
Lichtstrahles erfolgt vielmehr durch Horchge¬
räte , die den Schallverzug genau - berücksich¬
tigen. Aber auch für die Horchgeräte , bestehen
mancherlei Schwierigkeiten. Jedes Nebenge¬
räusch bildet ein Störungsmoment . Bevor der
Scheinwerfer aber aufflammt, muß die genaue
Ortung durchgeführt sein , da sonst dem feind¬
lichen Flieger die Gelegenheit zur Zerstörung
gegeben wird.

Bei unsichtigem Wetter kann die Flak kaum
eine durchschlagende Abwehr herbeiführen. Sie
wird sich deshalb auf eine weitgehende F e,u e r-
abriegelung beschränken müssen, die' aber
auch wieder schwierig ist , weil es ja in der
Luft keine Frontxn gibt. Hier ist es jedoch
bereits von größter Wichtigkeit , wenn der an¬
greifende Flieger von seinem beabsichtigten
Ziel abgehalten wird.

Den großen Schwierigkeiten stehen aber
nichtsdestoweniger die hervorragenden
Erfolge unserer Flak gegenüber. Die in
dem eingangs genannten Wehrmachtbericht
gemeldete Zahl ist inzwischen weit überschrit¬
ten worden, wobei stets nur die mit gründ¬
lichster Genauigkeit erwiesenen Abschüsse ' ge¬
wertet werden. Die Bürgen des Erfolges sind
die Ausbildung , die Güte der Waffen und der
Geist , der sie beherrscht . Alle diese Faktoren
sind aber nirgends in der Welt so ausgeprägt
wie in der deutschen Wehrmacht .

i

Eine deutsche Jaadmaschine
wird <utf Ihrem Fliegerhorst wieder startklar zum nächsten Einsatz gemacht ,

(PK -RtchleSke-Preste-Hoffmann .)
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„Gin Smldo steigt auf die Rümmer 40
Wie Major Mölders seinen 38. und 48. Ge Arier abschoh — Jubel auf dem

Feldflughafen des Geschwaders
Von Kriegsberichter Eugen Preß

P .K . Die jungd deutsche Jagdfliegerei hat in
allen Luftkämpfen , die sie in diesem Kriege zu
bestehen hatte, das große Können der Piloten
und die hohe Leistungsfähigkeit der Messer -
fchmitt- Maschinen ständig eindeutig beweisen
können . Nicht die Güte des Materials allein
ist entscheidend im Lustkampf / das Primäre ist
und bleibt stets der Flieger , der in der Ma¬
schine sitzt. Die hohe Zahl an Ritterkreuzträ¬
gern, die gerade aus den deutschen Jagdge¬
schwadern herauswächst , beweist uns , daß die
ruhmvolle Tradition der deutschen Jagdflie¬
ger im Weltkriege bei der jungen deutschen
Jagdwaffe in besten Händen ist .

Wie damals , so liegen auch heute wieder
unsere Jagdgeschwader im Angriff , fliegen
gegen England in harten unermüdlichen Ein¬
sätzen ! Jagd über Englands Himmel! Die
englischen Jäger wissen ein Lieb vom An --
griffsgeist der deutschen Jäger zu singen . Hun¬
derte von Abschüssen erzielten die deutschen
Jäger - und Zerstörerverbänöe . Einige von
ihnen haben bereits die 500 . feindliche Ma¬
schine abgeschossen !

Auch das Jagdgeschwader Mölders ,
bei dem wir heute weilen, hat diese Zahl be¬
reits überschritten. Fast 400 englische Jäger
sind in diese Abschußziffer eingeschlossen. Das
ist eine einzigartige Leistung !

Und heute herrscht auf dem Feldflugplatz
beim fliegenden Personal und bei den Boden¬
mannschaften der Staffeln und Gruppen des
Geschwaders erneut blanke Freude und heller
Jubel : ihr Kommodore , Major Mölders ,
konnte mit zwei weiteren Abschüssen seine
Luftsiege auf 40 erhöhen!

Mit diesem Abschußerfolg steht er weithin an
der Spitze der deutschen Jagdflieger . Fünf
Bomber und 35 Jäger stehen in seiner Ab¬
schußliste, und dazu kommen noch die 14 ab-
geschosienen Jäger in Spanien ! Ein wahrhaft
großer Erfolg ! Aber Major Mölders hat, wie
er uns sooft schon klarlegte, seine Erfolge nicht
etwa sturem Draufgängertum zu verdanken.
Er lehnt die .Fokarden -Psychose"

, wie der
Jagdflieger sagt , völlig ab. Sein Grundsatz ist
es, sorgfältig sichern, den Gegner anpirschen ,
die Situation überschauen und dann aus völlig
geklärter^Position den Feind annehmen. Dieser
kaltblütigen überlegenen Kampfweise sind im
Westen nunmehr 40, mit Spanien sogar 54 Geg¬
ner zum Opfer gefallen . Schon in Spanien hat
Major Mölders die Mefferschmitt 109, die ihn
seitdem von Sieg zu Sieg führte, geflogen . Die
Me ist die Maschine , aus die er große Stücke
hält. Bier Wochen französischer Gefangenschaft
und seine Verwundung bei einem Luftkampf
über dem Kanal konnten ihm die führende
Stellung unter den erfolgreichen Jagdfliegern
nicht entreißen.

„Oberleutnant C- L. soll Ihnen mal er¬
zählen , wie ich die beiden Spitfires abschoß ",
sagte Major Mölders . „Er war dabei, aber
macht mir nicht zuviel daraus !"

„Wir fliegen über den Kanal. Deutsche
Kampfverbänöe kehren soeben vom Bomben¬
flug zurück, umschwärmt von einigen Messer -
schmitt-Berbänden , die ne schützen . Ueber Tun -
geneß sehe ich plötzlich unter uns eine Staffel
Spitsires und mache durch den Bordfunk dar¬
auf aufmerksam . Als Antwort erhalte ich nur
das Wort „eigene ." Anscheinend hat niemand
die Engländer gesehen, sondern nur die deut¬
schen Jagdstaffeln . Wie die Spitfires . unter
uns durchziehen und ich deutlich die Kokar¬
den erkennen kann , kriege ich eine kleine Wut
und gebe durch : „Hinten — unter uns fünf
Spitfires !" Daraufhin machen wir Kehrt und
setzen uns unbemerkt hinter sie. Leider machen
die Engländer in diesem Augenblick eine Links¬
kurve , so daß eine Zielverteilung nicht möglich
ist . Dann kommen die altgewohnten Sekunden.
Major Mölders hinter einer Spitfire , nichts¬
ahnend noch geradeaus weiter fliegend . Der
Abstand wird kleiner und kleiner. Ich sitze
selbst in höchster Spannung in meiner Kiste
und denke : Schießen , schießen ! Auf einmal '
fliegen die Brocken , und ein „Lord " ist weni¬
ger . Das war das rechte Holzauge der Spit¬
fires . Nun herüber zum linken! Das sieht stur
auf seinen Staffelführer und macht eine Links-
biege . Wieder sehe ich den Kommodore sich
hinten anhängen. Das linke Holzauge ahnt
nicht, daß ein deutscher Jäger hinter ihm klar
zum Gefecht macht und daß es Nr . 40 sein
wird. Da sprechen schon die Wessen ! Das Leit¬
werk ist zerschmettert ! Große Teile der Ma¬
schine fahren durch die Gegend . Aus ist es !

Im nächsten Augenblick kurven die drei
übrig gebliebenen Spitfires , die jetzt erst mer¬
ken , daß es ernst wird, wie wild durcheinan¬
der, schießen aufgeregt umher und verschwin¬
den dann schnellstens tief unter uns in einer
Wolke .

In aller Ruhe können wir jetzt nach unten
sehen. Im Bach steigt eine MordSfontäne auf.
Tie zeigt an , daß die erste Spitfire hier auf¬
geschlagen ist. Die zweite taumelt immer noch
wie ein welkes Blatt senkrecht hinunter und
verschwindet dann ebenfalls im Kanal . AuS
beiden Maschinen stieg niemand mehr aus !

Wie der Kommodore nun wackelnd über den
Platz ankommt, , läuft alles zusammen . Wie
immer nach einem Einsatz ist seine Maschine
umringt von allen, die sich nur freimachen kön¬
nen . Ein lautes Horrido auf den 40. Abschuß
von Major Mölders ln diesem Krieg wird
ausgobracht und heute abend richtig gefeiert.
Da wird alles dabei sein, was Hand anlegt an
Maschine und Waffe !"

„Jawohl "
, schließt Major MölderS den Be¬

richt von Oberleutnant C. L . ab , „nur im Ver¬
trauen auf die Zuverläffigkeit unseres hervor¬
ragenden Bodenpersonals ist es uns möglich,
unsere Pflicht erfolgreich zu erfüllen".
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Ikann3hren ganzen Betrieb zum Stocken bringen . Nichtnur Sie selbst
Werden dann geschädigt, sondern mit Zhnen eine große Anzahl
onderer am Güterverkehr Beteiligter ; denn jede Stunde , die ein
Güterwagen auf falschemWege rollt , geht dem Wagenumlauf und
damit der Versorgung des ganzen Volkes verloren . Weil hoch im
Norden der Bestimmungsbahnhof im 5rachtbrief nicht tarifmäßig
richtig angegeben wurde , muß vielleicht ein Volksgenosse in der
Ostmark auf lebenswichtige Güter unnötig warten . Sorgen Sie
darum dafür , daß jeder einzelne Frachtbrief genau und vollständig

nach der Anleitung des Vordrucks ausgefüllt wird , und daß dem

Frachtbrief alle erforderlichen Begleitpapiere beigelegt werden .
Wenn schon vom Absender im Frachtbrief die etwa gewünschte be¬

sondere Entladestelle angegeben wird , so erleichtert dies die Bereit¬

stellung am Bestimmungsbahnhof . Oer Deutschen Leichsbahn
werden zeitraubende Verfchiebearbelten und Ihnen werden Stand¬
gelder erspart.
Achten Sie also auf peinlich genaue und vollständige Äusferti -

gung der Frachtbriefe und sonstigen Begleitpapiere und klären Sie
Zweifelsfragen rechtzeitig vorher bei der Güterabferttgung , die
bereitwilligst Auskunft erteilt. Oie Frachtbriefe müssen bei beendeter
Beladung sogleich mit dem Wagen dem Ladeschaffner über¬
geben werden .

Hilf der Deutschen Reichsbahn unö Du hilfst Dir selbst !

1 . Güterwagen schnellstens de- und entladen.
Rückgabe der Magen möglichst vor Ablauf
der Ladefristen ; Überschreitung der Ladefrist
hat Ausfall werwollen Laderaums zur Folge.

8 . Magen rechtzeitig und nur für den tot*
sächlichen Bedarf bestellen . Ängebotene Er¬
satzwagen verwenden, selbst wenn kleine Un-
beguemlichkeltendamit verbunden sind.

8 . pünktliche An- und Abfuhr der Güter.
Mit der Be - und Entladung sogleich nach
Wagenbereitstellungbeginnen.

4 . Für Güterwagen gibt es jetzt keine Sonn¬
tagsruhe . Daher Güter, wenn möglich , auch
Sonntags verladen. Für ringegangene Güter
besteht die Pflicht zur Entladung an Sonn »
tagen.

8 . Durch Meckmäßige Ladegeräte und Hilfs¬
mittel das Be - und Entladen erleichtern .

V. Auslastung der Magen bis zum Lade¬
gewicht und nach Möglichkeit jetzt im inner¬
deutschen Verkehr bis 1000 kg über die am
Wagen angeschriebeneTragfähigkeit. Laum -
ersparnis durch geschicktes Stapeln der Güter,
ganz besonders durch sachgemäßes und über¬
legtes Verladen sperriger Güter.

8 . Vicht mehr Güter zu gleicher Zelt be¬
ziehen, als rechtzeitig entladen werden können.

8 . Entladung sogleich beim Eingang der
Versandanzeige de« Absenders oder bei der
Voravisierung durch die Güterabferttgungvor-
bereiten. Fuhrwerke und Ladepersonal schon
im voraus für die Zeit der bevorstehenden
Entladung fceihalien.

8 . Güterwagen beim Be - und Entladen nicht IO . Frachtbriefe und sonstige Begleitpapiere
beschädigen. Lademaße innehalten. Güter sorgfältig ausfüllen zur Vermeidung von
ordnungsmäßig und betriebssicher verladen. Jrriäufen.

Bitte ausschueidra . aushebea und immer wieder irscyl
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336 Zentner hängen an zwei Fingern !
Wie im ganzen Reich, so hat sich auch die

Karlsruher Sportgemcinde am Sonntag in
den Dienst des WHW . gestellt und den Sport
mitten in die Bevölkerung hineingetragen.
Sport ist schön zum Zuschauen , aber auch zum
Mitmachen . Ties scheint auch der Grund dafür
gewesen zu sein, daß die Kegelbahn auf dem
Lorettoplatz vor . der Hauptpost so außerge¬
wöhnlich starken Zuspruch hatte.

Ein stiller Beobachter bei diesem Kegel »
stellt uns nachstehende Betrachtungen zur Her.
sügung .

Ta sitzt man und staunt, wie sich die Men¬
schen in Schlangen zum Kegeln anstellen .
„Alles kegelt für das WHW . , drei Wurf zwan¬
zig Pfennig ." Unwillkürlich schaut man auf die
Uhr und stellt die Laufzeit der Kugel über die
zehn Meter lange Bahn fest. Hinter uns spricht
eine Frau immer laut die Anzahl der gefal¬
lenen Kegel mit , und schon macht man seine
Notizen. Man fragt , wie dick so eine Kugel
mit den zwei Haltelöchern ist und was sie
wiegt.

Am Montag in der Früh fragt die Frau
Gemahlin , ob der .Zettel mit den verrückten
Notizen noch Wert hat . „Ja "

, denn das Ke
geln von gestern läßt einen noch nicht los . Im
Büro angekommen , ruft man an , was denn
überhaupt das Kegeln eingebracht habe .

Vierhundert Mark in den zivei Tagen . Da
bekommen die Zahlen auf dem Zettel langsam
Form und Gestalt und der Bleistift auf dem
Papier notiert fantastische Zahlen . Rund 4M
Mark , das sind bei 20 Pfennig Einkatz 2000
Volksgenossen gewesen, die gekegelt haben . Re,
drei Wurf pro Man » sind 6000 Kegelkugeln
die Babn hinaus gerollt. Jede Kugel wog 2,8
Kilo . Das macht insgesamt 16 800 Kilo oder
336 Zentner . Da die Kugel nur zwei Halte-
löcher hatte, hingen somit diese 336 Zentner
nur an zwei Fingern .

Der Kegler schwingt die Kugel, geht dabei
in die Kniebeuge , springt drei Schritte vor.
geht dabei wieder in die Kniebeuge und schon
saust die Kugel über die Bahn und wirft alle
9 Kegel um oder auch nicht. Also die Karlsru¬
her Kegler haben 4000 Kniebeugen und 6000
Laufschritte getan, wobei vielleicht Volksgenos¬
sen dabei waren , die sonst nie springen.

Für besondere Leistungen wurden 180 gol¬
dene Kegel ausgegeben. Bei „alle Neune" wä .
ren das allein 1620 Kegel gewesen .

ES darf allerdings nicht vergessen werden,
daß sich die vorstehenden Leistungen auf 2000
Volksgenossen verteilt haben , aber ein oder
zwei Mann waren doch dazu bestimmt , diese
gewaltigen Leistungen allein zu erledigen, die
Kegeljungen . Sie mußten nicht allein Me
336 Zentner heben , sondern auch noch die um¬
geworfenen Kegel alle nsieder aufsetzen.

Verteilung von Bohnenkaffee
In den Wintcrmonaten wird auf Anordnung

öeS Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft mehrere Male Bohnenkaffee ausqe.
geben werden. Alle Versorgungsberechtiaten
die das 18. Lebensjahr vollendet haben , erhal¬
ten die Möglichkeit , an Stelle von Kaffeeersatz,
oder Zusatzmitteln aus dem hierfür vorgesehe¬
nen Abschnitt der Nährmittelkarte Bobnenkaf-
fee zu beziehen . Alle Einzelheiten über die
Durchführung der Verteilung werden örtlich
von den Ernährungsämtern bekanntgegeben .

Rheinwasserstände vom 23. September
Konstanz 431 (—1 ) . Rheinfelden 887 (—8) ,

Breisach 882 (—11 ) . Kehl 408 (—2) , Straßburg
388 (—6 ) , KarlSruhe - Marau 588 (—9) , Mann >
heim 527 (—24 ) , Caub 418 (—20) .

Nicht
an der Qualität

sparen *)

ATIKAH 5p/

*
>c' Genuß liegt auf dl« Dauer nie In der Meng »,

sondern immer nur In der Güte — auch beim Rauchen .
Lieber also «In paar Cigaretten weniger und dafür
wirklich gut« ! da» ist überdie » vernünftig «« !

vforzlieimer Allerlei
Die großen Tage ber Sportler . Am

Samstag und Sonntag hat sich alles, was zumSport gehört , auf die Beine gemacht, um der
ersten Reichs - Straßen - Sammlung zu einem
großen Erfolg zu verhelfen. Was nicht die
Büchse schwang, schwang Leib und Glieder insehenswerten Darbietungen und da die mitt¬leren Altersklassen der Turner in der großenMehrzahl das Gewehr in der Hand tragen,setzten sich auch die Sportlerinnen zahlreich ein
für das 2. Kriegs -Winterhilfsiverk , und selbst
die jüngsten Knirpse und Mädchen , wie zumBeispiel der Nachwuchs des Turnvereins 1834,der die Zuschauer auf dem Platz bei der Turn¬
halle an neuartigen Uebungsgcräten unter¬hielt. Alle Sportvereine traten an zum edlen
Zwecke , Aktive und Passive , und gaben den
Spendern ein gutes Vorbild . Das Sportamt
„Kraft durch Freude " gab ebenfalls turnerischeVorführungen , wobei sich Betriebssportgemein¬
schaften Pforzheims Wettkämpfe auf dem SA .-Platz sowohl wie auf dem Sportplatz in Wei¬
ßenstein lieferten,- in Niesern wurde ebensalls
Betriebssport vorgeführt . Groß war die An¬
ziehungskraft aus die Bevölkerung. Man
konnte in einer Schießbude Aug ' und Handfürs Vaterland üben, man konnte als Zu¬
schauer Tore schießen. Mächtig war der An¬
drang auf dem Marktplatz, wo neben der Mu¬
sik der Feuerlöschpolizei Kunsrradler des
„Sturm " Brötzingen vom Rade aus den Le¬derball ins Tor zielten. Sie hatten auch aufanderen Plätzen der Stadt „volle Häuser".Abends ging ein Staffellauf einer AnzahlVereine durch die Stadt , Rollschuhläuferinnen
zeigten graziöse Figuren auf dem Bahnhof¬
platz und „ im vereinseigenen Heim ", dem Hofdes Postamts . Andere rollten auf dem Reuch-
linplatz. Athleten und Boxer« belebten die
Plätze in Brötzingen und Dillstein, Ring¬tenniskämpfe fanden statt vor - dem Saalbau .Der Sonntag brachte ebenfalls große Ueber-
raschungen , den Besuch des badischen Sport¬führers , Ministerialrat Kraft , der früher langein Pforzheim wirkte und der nun zusammenmit Bereichssportwart Stiesel an Hauptplätzensammelte und auf dem belebtesten Platz, dem
Spielrasen des „Klub", wo zugunsten des

WHW . das Städtespiel Strasburg —Psorzheim
ausgetragen wurde. Auch die Musik der SA .
hatte dankbare Zuhörer .

Lebhafte Vortragstätigkeit in
den Stadtortsgruppen . Drei bekannte
Redner der Kreisleitung sprachen in Mit¬
gliederversammlungen der Partei¬
ortsgruppen über das Thema „Das deutsche
Bauerntum als Grundlage unseres Volks¬
tums " . Medizinalrat Dr . Ludwig hatte sich
der Ortsgruppe Wartberg als Redner zur
Verfügung gestellt, die in der „Stadt Bret -
ten " zusammenkam . Kreisredner N u ß h a g,der Gruppe Sedan im Kaiserhos und Kreis¬
redner Rümmer den Gruppen Au und See¬
berg , die im Saal des Brauhauskellers ver¬
sammelt waren . Die Versammlungen wären
sehr stark besucht und die Hörer nahmen die
Vorträge dankbar aus . In der Ortsgruppe
Wartberg verabschiedete sich der Leiter der
Gruppe Antritter von den Parteigenossen, der
Pforzheim für längere Zeit verläßt . Er sprach
allen Mitarbeitern den Dank *■ aus für ihre
treue Hilfe . — Auch die Ortsgruppen West¬
stadt, Ostpark und Hachel hatten Mitglieder¬
versammlungen im Saal des Kaiserhofs, im
Gefolgschastsraum der Firma Bleyle und im
Feierraum der Kreisschule , die gleichfalls gut
besucht waren . Zu einem Dicnstappell der
Ortsgruppe Sedan kamen die Politischen Lei¬
ter , Mitarbeiter , alle Warte und Walter der
Volksivohlfahrt, der Arbeitssront , der Frauen¬
schaft und die Führer verwandter Formationen
am Freitag in der Kreisschule zusammen zur
Behandlung wichtiger Gegenwartsfragen im
Parteileben . — Die Ortsgruppen der NS . -
Frauenschaft — Deutsches Frauen¬
werk Psälzerplatz und Wartberg trafen sich
am .Donnerstag in der Hildaschule in großer
Zahl zu einem wohlgelungenen Gemeinschafts¬
abend .

Verkehrs - Unfall in der Goethe »
st r a ß e . In der steilen Goethestraße prallten
in der Frühe bei Geschäftsbegtnn zwei Fahr -
rüder aufeinander . Ein junges Mädchen , das
auf dem einen Rade faß , stürzte und erlitt
einen Armbruch. Es mußte inS Krankenhaus
verbracht werden.

Aus dem Albkal
m. Ettlingen . (Schutzwallehrenzei -

ch e n .) Oberleutnant der Gendarmerie , Fi¬
scher , hat das Schutzwallehrenzeichen verlie¬
hen erhalten.

<V o n der NSV . Ettlingen .) Wir be¬
richteten bereits , daß die Geschäftsräume der
hiesigen NSB . im Schloß in den 8. Stock ver¬
legt wurden. Die Stadtverwaltung hat die
Räume neu Herrichten lassen und wir konnten
feststellen, daß die Geschäftsräume einen recht
freundlichen Eindruck machen. Im geräumigen
vorderen Zimmer befindet sich der Arbeitsplatz
der beiden Ortsamtsleiter und ihrer Mitar¬
beiter. Im sogenannten Turmzimmer ist das
Beratungszimmcr „ Mutter und Kind ." In
einem weiteren großen Raum sind allerlei für
den Betrieb der NSV . notwendige Gegen¬
stände untergebracht. Wir machen in diesem
Zusammenhang nochmals auf die Geschästs-
stunden aufmerksam : Ettlingen - Ost : Dienstag
und Freitag von 20 bis 22 Uhr. Ettlingen West
Montag und Donnerstag um die gleiche Zeit.
Die Abteilung „Mutter und Kind " hält die
Sprechstunden jeweils am Montagnachmittag
von 15 bis 16 Uhr ab . Bei dieser Gelegenheit
weisen wir auch daraufhin , daß in den Dienst¬
stunden bei der NSV . Merkblätter zu erhal¬
ten sind , die wichtige Fingerzeige für den künf-
tigen Beruf unserer Mädchen geben . Bon die¬
sen Merkblättern sollte im Interesie unserer
Mädchen reger Gebrauch gemacht werden.

(Heimatmuseum Ettlingen .) Es ist
vielfach nicht bekannt , daß unser Heimatmuseum
auch über die KrieqSzeit geöffnet ist und zwar
jeden Sonntag von 11 bis 1 Uhr. Ein Besuch
dieser Stätte ist sehr zu empfehlen . Kinder
müflen in Begleitung der Elter » oder von
Erwachsenen sein.

(Beerdigung .) Eine grobe Trauerge¬
meinde war am SamStagnachmittag vor der
Leichenhalle des Friedhofs versammelt, um
dem nach längerer Krankheit verstorbenen Ma¬
schinenfabrikanten Heinrich Schoth das letzte
Geleit zu gehen . Unter den Trauergästen wa- -
ren auch bekannte Vertreter des Wirtschafts¬
lebens zu bemerken . Der Obmann der voll¬
zählig erschienenen Gefolgschaft der Firma .
Werkmeister Klumpp, hielt einen warm emp¬
fundenen Nachruf . In bewegten Worten zeich¬
nete er das Bild deS Verstorbenen als eines
ManneS ernstester Arbeit, ober auch echt sozia¬

ler und kameradschaftlicher Gesinnung gegen¬über keinen Untergebenen und widmete ihm
den Kranz der Gefolgschaft al» Zeichen auf¬
richtigen Dankes. Im Namen der Krieger-
kameradschaft 1882, der der Verstorbene viele
Jahre hindurch als treues und hilfsbereites
Mitglied angehörtc, legte sodann Gendarmerie-
kommiffar a . D . Mebes einen Kranz nieder.

(Felderbegehung .) Am Mittwoch , den
25. September , erfolgt unter Führung von
Kreisobstbauinfpektor Plock eine Felderbe-
gchung auf Gemarkung Ettlingen , bei der Fra¬
gen des Obstbaues besprochen werden. Treff¬
punkt hierzu vormittags 10 Uhr am Rathaus
Ettlingen . Di« Einwohner , insbesondere die
Obstbaumbesitzer , wollen sich an der Begehung
rege beteiligen. Wir verweisen im übrigen auf
die bereits erfolgte Bekanntmachung des Bür¬
germeisteramts.

(Ettling er Filmnotizen . ) Wenn in
der vergangenen Woche die Besucher des
Unionlichtspielhauses viel Freude an dem
humorvollen Auftreten Mosers hatten, dann
wird in dieser Woche der neue Tobisfilm
„Mein Mann darf eS nicht wiffen" nicht min¬
der zur Belustigung beitragen . Ab Freitag
sehen wir einen HanS -Zerlett - Film „Meine
Tochter tut das nicht" . Neben den Hauptfilmen
wirb die neue deutsche Wochenschau und ein
ausgezeichneter Kulturstreifen vorgeführt.

e Buseubach . (AuS der Iugendgruppe
derNS . - Frauenschaft .) In einem Heim¬
abend sprach Iugendgruppenführerin Pgn .
Metterhauser über die sozialen Frauenberufe ,
wie NSV .-Kindergärtnerin . Volkspflegerin,
NDV. -Schwester, sowie über den Beruf der
Reichsbundschwester . Alle diese Berufe erfor¬
dern dringend Nachwuchs und können jedem
Mädel, das gesund ist und die nötigen Fähig¬
keiten besitzt , empfohlen werden. Bor allem
soll der Nachwuchs auch vom Lande kommen ,
wo die jungen Mädel oft nicht wiffen . welchen
Beruf sie ergreifen sollen . In diesen Berufen
ist bas Mädel in ihrem ureigenen Element.
Das Aufnahmealter für den Beruf der Kinder¬
gärtnerin ist 17 Jahre , das der VolkSpflegerin
19: Die Lchrgangsdauer ist hier zwei Jahre .F « die NS . -Schwester ist ein Alter von 18
bis 28 Jahren erforderlich , für die ReichS-
bundfchwester ein Aufnahmealter bis 35 Jahre .
Die NS .- Schwesternschaft Karlsruhe ist zu

näheren Auskünften stets bereit. Der Abend
fchloß mit dem Lied : .LVille schafft das Neue,Wille zwingt das Alte " und einem Treue -
aelöbnis an den Führer .

( Geburtstag .) In erstaunlicher Rüstig-
keit beging am Montag unser Mitbürger Jo¬hannes Ochs seinen 78. Geburtstag . Unsere
besten Wünsche hierzu.

(F e r i e n b e g i n n . ) Die Herbstserien an
der Grund - und Hauptschule beginnen am
Montag und dauern bis 21. Oktober-

Griinwettersbach meldet
Grünweltersbach. (F e l b p o st p ä ck ch e n .)In dieser Woche versendet die NSDAP , wieder

Päckchen, gestiftet von der NSB ., an unsere
Soldaten , um erneut den Dank der Heimat zu
beweisen .

<M u st e r u n g. ) In der vorigen Woche wur¬
den die Grünwettersbacher Mädchen für den
weiblichen Reichsarbeitsdienst gemustert. Infroher Stimmung kamen sie gegen Abend inS
Dorf zurück und unterhielten sich noch einigeStunden in freudiger kameradschaftlicher Ber-
bundenheit in der Wirtschaft zur „Sonne ".

(F i l m a b e n d.) Am kommenden SamStag ,dem 28. September , abends 8 Uhr, zeigt die
NS .-Gaufilmstelle im großen „Lamm ' -Saal
den Film „Konzert in Tirol " . Dem Film gehteine intereffante Wochenschau voraus . Wir
wünschen der Veranstaltung einen regen Be¬
such .

(Von der Landwirtschaft .) Die Kar¬
toffelernte ist in vollem Gange und verspricht
einen guten Ertrag . Die Tabakernte ist we¬
sentlich vorgeschritten , die Qualität sowie die
Menge kann als gut bezeichnet werden.

(Hohes Alter .) Wilhelm Löffler, « lt-
waldhüter und Altveteran von 1870/71 , voll¬
endet am 28. September sein 94. Lebensjahrund erfreut sich noch guter Gesundheit. Wir
gratulieren .

Neues aus Bruchhausen
st. Bruchhause». (Feldpost Päckchen . Inden nächsten Tagen verschickt die hiesige Ge -

Blick über die Hardt
Z. Neureut . (Politische - Leiter - Be r-

f a m m l u n g .) Auf Freitagabend hatte der
Ortsgruppenleiter . Bürgermeister Pg . KarlB u ch l e i t h e r , sämtliche Politischen Leiter
zu einem Dienstappell in das Gasthaus „ZumAdler" berufen. In seiner Ansprache behan¬delte er die aktuellen Fragen , wies auf die
Erfolge unserer Wehrmacht , augenblicklich be¬
sonders unserer Luftwaffe, hin, und forderte
di« Politischen Leiter auf, auch in der Heimatnicht zu erlahmen. Es ist mit Aufgabe der
Pplitischen Leiter über die vorschriftsmäßige
Verdunkelung und über striktes Einhalten der
Luftschutzvorschriften die Bevölkerung immer
und immer wieder aufzuklären. Der Hoheits¬träger kam dann auf das zweite Kriegs-
WHW . , das bereits seinen Anfang genommen
hat , zu sprechen. Auch diesmal soll das Er¬
gebnis unserer Sammlungen beweisen , daß sich
auch di « Heimat voll und ganz einsetzt. UnsererSoldaten soll auch wieder gedacht werden durch
Versendung von Feldpostpäckchen und einem
Schreiben, das sie über das Leben und Trei¬
ben ihrer engeren Heimat unterrichtet. Dannwurden für den kommenden Kreisappell, aufden der Ortsgruppenleiter ebenfalls aufmerk,
sam machte, zwei Lieder eingeübt. Mit mar-
kanten Schlußworten gedachte er unseres Füh-
rerS. DaS Sieg Heil und die Nationalhymnen
beschloffen den Abend .

(Hohes Alter . ) In den letzten Tagenkonnten zwei alte hiesig« Einwohner ihr Wie¬
genfest feiern. Am 14 . 9. wurde der Zimmer¬mann Wilhelm Meinzer , Haupstr. 272, achtzig
Jahre alt . Am 20. 9. hatte Frau Christine
Grether geh. Linder, Hauptstr. 163, ihren zwei -
unbachtztgsten Geburtstag . Während der Zim-
mermann Meinzer noch , immer rüstig und bei
guter Gesundheit ist, mutz Frau Grether lei¬
der schon jahrelang krankheitshalber bas Beit
hüten. Wir gratulieren den beiden Jubilaren .

(Versammlung deS Kleintier -
züchtervereinS . ) Am Gonntagnachmtttag
fand eine Mitgliederversammlung deS Klein-
tierzüchtervereinS Neureut statt . Nach der Be¬
grüßung berichtete der Vorstand A. Weimer
zunächst über die Kreisversammlungen in
Berghausen und Knielingen und brachte dann
alle im Augenblick intereffierenden Fragenüber Zucht , Zuschüfle zur Zucht und zum Stall -
bau, Futterbeschaffung u . a. zur Sprache. F »r-
ner soll wie alljährlich eine örtliche Kletntier-
ausstellung voraussichtlich am 1. 13. 40 im
„Lamm " stattfinden.

Eggeufteiu . (KriegS - GH Ü8M Die am letz¬
ten Sonntag durchgeführte KWHD . -Samm -

meinde wieder an die zum Heeresdienst eiuge-
zogenen Soldaten , Frontbrtefe ; der Brief
wird einem Päckchen beigelegt , welches allerlei
Ueberraschungcn für die Soldaten enthält.
Diese Päckchen wurden von der NSB . gestif¬
tet . Einkauf und Verpackung der Liebesgaben
besorgten die Ortsfrauenschaftsleiterin sowie
der Ortsbeauftragte für bas WHW . und sein
Stellvertreter .

(Vorsorge für den Winter . ) Die
diesjährige EindosierungSaktion hatte ein sehr
befriedigendes Ergebnis . Die hiesige Frauen¬
schaft hat ihre Arbeit beendet und die Konser¬
ven stehen mit 17 Flaschen Brombeersast ver¬
sandbereit. Go wurden eingedost : 12 ( 1,5 Kg.) -
und 7 (2 Kg. ) - Dosen Himbeermarmelade,' 11
(2 Kg . ) Dosen Brombeermarmelabe,' 17 (2 Kg.)
Dosen Zwetschgen : 9 (2 Kg. ) Dosen Bohnen:
5 <2 Kg. ) Dosen Aepfel : 3 ( 2 Kg. ) Dosen Mi-
rabellen: 2 (2 Kg. ) Dosen rote Rüben : 1 (2
Kg . ) Dose Gurken. Himbeeren und Brombee¬
ren wurden von der Schuljugend, unter Auf -
sich ihrer Klaffenlehrer, gesammelt und von
der Ortsfrauenschaftsleiterin und den Mitglie¬dern der NS .-Frauenschaft restlos eingodost.

h. Forchheim . (F i l m a b e n d . ) Die Borfüh.
rung deS Tonfilms „Grenzfeuer" durch die
Gaufilmstelle war ein voller Erfolg. Der großeSaal zum „Schwanen" konnte nicht allen Er¬
schienenen Platz bieten. Viele mutzten mit ei¬
nem Stehplatz zufrieden sein . Mit großer
Spannung wurde die deutsche Wochenschau aus¬
genommen und das Bild der beim Abtrans¬
port watschelnden Zeugen des englischen „sieg¬
reichen Rückzuges " wurde mit besonderem Bei¬
fall quittiert . Aufmerksam wurden die Grob¬
leistungen der NSV . ausgenommen .

Malsch. (Ehrenvolle Auszeichnungverdienter Eisenbahner . ) Der Führerverlieh den Gefolgschaftsmitgliedern deS
Bahnhofs Malsch, Reichsbahnsekretär Karl
Zeller, Weichenwärter Adolf Sattler und
Bahnhofarbeiter Michael Gräfinger für ver¬dienstvolle Arbeit zum Schutze Deutschlandsdas Deutsche Schutzwall - Ehrenzetchen .

lung war wiederum ein voller Erfolg. Die die
Sammlung durchsührenden Sportvereine hat¬
ten sich auch mit großem Eifer in den Dienst
dieser schönen sozialen Aufgabe gestellt — und
die Bevölkerung hatte gerne ihr Scherflein ge -
geben , Deshalb gebührt Sammlern tznd Spen¬dern der beste Dank.

st. Eggeufteiu . (A u S d e r La u e r n s ch a f t)Die Ernte des TabakS geht dem Ende entge¬
gen. Noch rauchen die verschiedenen Oesen der
Trockenanlagen, in denen innerhalb wenigerTage der Tabak dachreif getrocknet wird. Ein
Großunternehmen veranlaßt diese TrocknungS -form, ein Verfahren , dem der Virginia -Tabak
unterzogen wird. Ein Blick in diese Anlagezeigt , welch schöne goldgelbe Farbe der Tabakannimmt , sicherlich eine Freude für den Sach -
verständigen, der mit Kennerblick das Werdenund Reifen verfolgt. Auch der nebenan stehende
große Trockenschuppen ist dicht mit Tabak be¬hängt, der dem Reichsnährstand gehört . DerAnbau erfolgt unter Aufsicht des ReichSnähr-standeS durch hiesige Pflanzer . Auch das Er¬
gebnis dürfte erfolgversprechend werden. TerTabak ist dieses Jahr gut ausgefallen und ver¬
spricht eine zufriedenstellende Trocknung. —
Auch die Gurkenernte war dieses Jahr durch¬aus zufriedenstellend . Die Anfuhr geht schon
stark zurück, bald wird die Gurkenzeit zu Ende
sein. Mit einem Ertrag von über 2 300 Ztr .dürfte wohl bewiesen sein, daß diese Form der
Ackernutzung einen beachtlichen Zweig der hie¬
sigen Landwirtschaft darstellt . — Die Kartof¬felernte hat begonnen, die ersten Wagen voll
dieses wertvollen Nahrungsmittels rollen
durch das Dorf . Ihr Anblick zeigt , daß miteiner zufriedenstellenden Ernte zu rechnen ist.

gut gelaunt !

DA5 ZWEITE LEBEN
Das Schicksal «iner Frau
Von Friedrich Arenhävel der TKariaßöft

(10. Sorttetzuna )

„Aber Sie kennen die Schwierigkeiten nicht.
Wo in aller Welt —"

„Dort , wo ich geboren bin. fange ich an. In
Kiel.

"
Sie sind beim Wagen . -
Knudfen zögest mit dem Einsteigen, setzt zum

Sprechen an , schweigt und macht eine Geste der
Hilflosigkeit .

Maria drängt ungeduldig: „Bitte , Herr
Rechtsanwalt !"

lieber sein von Kurt Rüters zerschlagenes
Gesicht irrt ein zerquältes Lächeln.

In Maria steigt Mitgefühl auf Sie reicht
ihm ihre Hand hin . Mit Hast ergreift er sie
und sagt erschüttert :

„Haben Sie Tank . — Fräulein Höft . — Und
doch muß es gesagt sein ! — An Ihnen ist mir
klar geworden , wie Simone damals gewesen
sein muß." — Er . schweigt, und plötzlich bricht
es aus ihm heraus : „Und daß Kurt Rüters
also durch meine Hand ein Opfer Karl Langes
geworden ist .

"
Er beugt sich über Marias Hand und küßt sie.
Maria läßt ihn gewähren. Ihre Hand ist

jetzt für Simones Hand da . — —
Er öffnet ihr den Wagenschlag .
Schweigend fahren sie nach Plön zurück. Er

hilft ihr beim Aussteigen und sagt in tiefster
Bewegung:

„Mein Amt und — ich glaube, auch mein
Schicksal haben mich zu Ihrem . Verbündeten
bestimmt . Ich darf damit rechnen , daß Sie
meine Hilfe in Anspruch nehmen werden?"

„Ja . das will ich gern tun ."
„Haben Sie Dank."
Sie hastet die Terraffenstufen hinauf, muß

den Hausdiener herausläuten .

Urhederrech: bei ; Verlag Carl Duncker Berlin .
DaS Summen und das rote Schlußlicht des

Wagens gleiten um eine Straßenkurve .
Das Wort Vater hat für Maria seinen Be¬

griff und sein Leben verloren . Sie weiß noch
nicht einmal den Vornamen deS ManneS. der
einen anderen schuldlos erschlagen haben muß ,
wenn er wirklich ihr Vater sein sollte.

Sie entschuldigt und bedankt sich beim Haus¬
diener, aber er mutz noch warten , bis sie im
Telephonbuch nachgesehen hat .

Heinrich Knudsen heißt er .
AIS sie ihre Tür aufgeschloffen hat . schaltet

der Hausdiener baS Licht aus . Auf dem Bett -
ranb hockend , liest Maria einen Brief von Va¬
ter und Mutter Höft .

Jedes Wort ist Liebe , Güte und Besorgnis .
Aber auch diese Begriffe scheinen ihr Blut ver¬
loren zu haben .

Diese Straße in Kiel , die Hausnummer und
die Angabe „bei Frau Emma Timm" hat
Maria auf einer der Notizen Hermann Höfts
in der roten Mappe gefunden .

Sie steht vor einem alten , schmalen Fach¬
werkhaus , daS mindestens ein Jahrhundert auf
seinen krummen Balken tragen muß. Im
Keller ist eine Kneipe . Die Steinstüfcn dort
hinunter wurden zu Mulden ausgetreten . Da¬
rüber sind wetterrissige, geteerte Fensterläden
mit Staub und Spinngeweben. Die werden
nicht mehr geöffnet . Weiter oben hat das Haus
Speicherluken und unter dem Gebiel den Bal -
kenarm einer Seilwelle . In diesem Haus
wohnt Frau Timm bestimmt nicht mehr, es sei
denn , daß der enge , kaum kopfhohe Gang an
der einen Seite auf einen Wohnhof führt.

Maria geht hindurch . Ein verkanteter Hof
rytt kleinen buckligen Pflastersteinen, mit Müll¬

eimern und Haufen von Konservendosen hat
nach obenhin fast keine Oeffnunq, da die Stock¬
werke weit vorgebaut sind . Leinen mit bunten
Wäschestücken überspannen die Winkel . Der
schwüle Tag hat einen unerträglich stickigen
Grobem in diesen Winkel getrieben.

Hier hat Simone vor zwanzig Jahren ge¬
wohnt? Es mag damals vielleicht nicht ganz
so stickig und verfallen gewesen sein . Zwei
schmächtige Türchen führen in die Schenkel deS
Hauswinkels . Maria geht über eine der
Schwellen. Lciterschmale Stufen führen steil
hinan . Von irgendwelchem Leben im Haus ist
nichts zu hören. Aber schon im ersten Stock¬
werk ist Maria an ihrem Ziel . Ein ovales
Porzcllanschild trägt den verwaschenen Namen
Erna Timm . Die Berufsbezeichnung Hebamme
ist mit roter Farbe burchgestrtchen.

Hier ging Simone also ein und aus . Der
Messingdrücker ist spiegelblank . Neben dem
Schild hängt die verbogene Oese eines Klin-
geldrahtes , der an der oberen Kante des Tür¬
rahmens durch ein Bohrloch geht.

Maria veratmet ein Spannungsseufzen , bann
zieht sie am Draht , und drinnen lärmt eine
hochtönige Schaukelklingel hastig auf. Schritte
schlurfen heran , eine brüchige Frauenstimme
ruft : „Wer is da denn ?"

„Ich möchte Frau Timm sprechen !" ruft
Maria .

Die Tür wird geöffnet , soweit die vorgelegte
Kette es zuläßt. Eine spitze Nase und ein wel¬
ker Mund erscheinen zuerst , dann kleine , matt¬
blauen Augen einer Greisin, die Marias Ge -
sich zuerst in Brusthöhe suchen und bann hin -
aufklettern. Mit zitternder Stimme fragt die
Greisin: „Worin denn ?"

„Ich möchte Sie um eine Auskunft bitten,
Frau Timm ."

.Ffch bin keine Wehmutter mehr", wimmerte
die Alte. Die Türspalte schließt sich , aber die
Kette klappert unsicher ab , und die Tür geht
so weit auf, daß die kleine verhutzelte Person

die Oeffnung decken kann . — „In welcher An¬
gelegenheit?"

.Ffch suche meine Mutter "
, erwiderte Maria .

„Die iS nich hier. Ich bin allein zu HauS."
„Meine Mutter hat früher einmal bei Ihnen

gewohnt . Frau Timm" , sagte Maria eindring.
lich.

„Bei mir ? Da haben viele gewohnt. Wie
heißen Die denn ?"

„Maria Lange . Meine Mutter hieß Simone
Lange ."

Die Greisin überlegt , schüttelt den Bogelkopf .
als ob sie ihr Gehirn in Bewegung setze»
müffe, und antwortet leidvoll:

„Simone ? — I , Simone ? DaS mutz denn
wohl lange her sein ?"

„Zwanzig Jahre ."
„Komm mal rein . Ich muß uttr mal hin-

setzen . Simone ? Nee , Simone —*
„Simone Lange. Frau Timm."
Die Greisin fordert Maria auf : „Nu man

zu"
, geht über den schulterbreiten Flur in eine

Wohnküche voran . Hier richt eS aufdringlich
nach einem Petroleumkocher, nach Seife und
nach einer Katze. Di,e käfigkleine Behausung
blitzt und blinkt aber vor Sauberkeit . Kleine
Häkeldecken, eine Unzahl von Ntppfachen be¬
decken Möbel und Etageren . — Zwei kleine
Kammertüren entdeckt Maria . Sie soll sich
setzen . Die Alte wackelt auf den Ditz eines
Ohrensessels zu und fragt :

„Wie war der werte Name noch ?"
„Simone Lange." „
„Angenehm. — Mein Name ist Erna Timm.

Aber Wehmutter bin ich all lange «ich mehr.
Die Frau muß wohl über achtzig Jahre alt

sein . Ihr Gesicht sieht wie ein Dpitzballen zer-
knitterten Pergamentes aus .

„Ich heiße Maria . Meine Mutter heißt Si -
mone Lange ."

Knochige Händchen streichen raschelnd an der
blauen , steifen Schürze hin und her. Dabei
zirpt der bohnenkleine, krause Mund wehleidig:

„Mich iS immer so, als ob ich Ihnen kenn 'n
muß ?"

„Meine Mutter , Simone Lange, hat bei
Ihnen gewohnt" , wiederholt Maria langsam
und jede Silbe betonend . — Es erscheint ihr
aussichtslos, von dieser Alten etwas zu erfah¬
ren . Aber da kichert die Greisin plötzlich auf
und wispert schnell :

„Ich weiß wohl . Die war aus Plön . Aber
was ihr Bräutigam war , o , dat wirr '« siech¬
ten Kirll " — Sie macht eine zitternde Abwehr¬
bewegung mit den Händen und begehrt auf:
„Die Kinder» geholt, da« Hab ich, aber nienich
weggemacht ." — Ihre Erregung hat sie wie¬
der ihres Gedächtniffes beraubt . Sie blickt
wirr in Marias Gesicht und grübelt sich müh¬
selig zurecht : „Jaja , ich weiß woll , Erna Hoff¬
man». die kann ich mich genau entsinnen."

Maria möchte verzweifeln. Als ob sie mit
einer Schwerhörigen spreche , sagt sie :

„Simone Lange , Frau Timm !"
Die Alte findet sich. Sie lächelt erleichtert

und sagt :
„Die meine ich auch . Die sah ganz so aus

wie du . War ja man'» arm Deern . Man höl¬
lisch zart und dabei immer fleißig. Aber, was
ihr Brögam war , das war son richtiger
Iudenbengel ."

Maria erstarrt .
„Nein, nein" , klagt die Alte , „so 'n Töte lütte

Deern un so'n Undiert von Kirl ! Ums Brot
hat er ihr auch gebracht ."

Maria greift zu : . .
„Wo war Simone Lange denn beschäftigt,

Frau Timm ?"
„Nein , daS war auch nie und nimmer was

für ihr. Sie war doch man, zart , und eine
Menge zu tun und ging mit'» Kind . Und da¬
bei ganz ungewohnt, un denn di« schwere
Wäsche bei Marine . Un denn muß son Kirl
'kam'n un ihr schlagen und beschimpfen?"

Di« Alt« hat nasse Augen. — „Has du ihr
gekannt? Wie heißt du man noch , mein Deern ?

(Fortsetzung folgt)
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Verufssürssrge für entlaffene Soldaten
Bisherige Bestimmungen wesentlich erweitert — Besondere Berücksichtigung

Anerkenuuug der hervorragende» Lei-
der Wehrmacht im Kriege ist die Be-

!? '
.̂mrsorge für zur Entlassung kommende

Soldaten «der die bisherigen Bestimmungen
wesentlich erweitert morde ».

Grundsätzlich darf den Soldaten , die wäh¬
rend des Krieges und nach dem

in Ehren entlasset werden,aus ihrer durch den Wehrdienst bedingten Ab¬
wesenheit kein Nachteil erwachsen. DaS
gut vor allem gegenüber nicht einberufenen
Arbeitskameraden in den Betrieben . Soweit
Ansprüche aus dem Beschäftigungsverhältnis
von der Dauer der Betriebszugehörigkeit ab¬
hangen , ist die Zeit des erfüllten Wehrdienstes
aer Zeit der BetriebSzugehörigkeit zuzurech -
nen. Ferner wird darüber hinaus auch die
Zeit der Betriebszugehörigkeit angerechnet ,
vle für das Gefolgschaftsmitglied im letzten
Betrieb zu berücksichtigen war . Dabei ist kein
Unterschied zu machen, ob der entlaffene Sol¬
dat im früheren oder in einem anderen Be¬
trieb zu arbeiten beginnt. Hängen dagegen
Ansprüche aus dem neuen BeschäftigungSver -
haltnis von der Dauer der Berufszugehörig -' eit ab , so wird die Zeit der früheren Berufs -
Sugehörigkeit sowie die Zeit des Wehrdienstes
angercchnet . In Ehren entlassene Sol¬
daten sind also so zu st eilen , als ob
> ie während der Kriegszeit im Be¬
trieb oder Zivilbxruf verblieben
wären .

Die Rückkehr in den früheren Betrieb oder
Zivilberuf wirb die Regel sein. Wer in den
früheren Betrieb nicht zurückkehren kann sz .B.
wegen inzwischen erfolgter rechtswirksamer
Kündigung oder weil der Betrieb stillgelegt
oder aufgelöst wuyde ) , ist bei Vermitt¬
lung von Arbeitsplätzen beson¬
ders zu berücksichtigen. Die Vermittlung
liegt dem Arbeitsamt ob, das für den Wohn¬
ort zuständig ist. Der entlaffene Soldat muß
also alSbalb das Arbeitsamt aufsuchen, um sich
seinen neuen Arbeitsplatz zu sichern. Dasselbe
gilt für entlaffene Soldaten , die aus triftigen
persönlichen Gründen gezwungen sind , den Be¬
trieb oder Beruf zu wechseln.

Wer nicht an den früheren Arbeitsplatz zu¬
rückkehrt, obwohl die Rückkehr dahin durchaus
möglich ist , läuft , besonders wenn die Rückkehr
bereits vereinbart ist oder festgesetzt war , Ge¬
fahr, die erwähnten Vorteile zu verlieren . DaS
mutz besonders von denen beachtet werden, die
aus Berufen stammen , in denen starker Bedarf
an Arbeitskräften herrscht , z. B . Land- und
Forstwirtschaft, Bergbau , Vauwirtschaft usw.

Ehemaligen Lehrlingen , die ihre Berufs¬
ausbildung vorzeitig abgebrochen haben, wird
dringend geraten , sie ordnungsmäßig zu been¬
den . Ist das in der früheren Ausbilöungsstelle
nicht möglich, so wird die bisherige Lehrzeit

bei Bermittlung von Arbeitsplätzen
im neuen LehrverhältniS berücksichtigt, wenn
der Lehrling im gleichen Beruf auSgebildet
wird.

Wer erst nach der Entlastung auS dem Wehr¬
dienst ein LehrverhältniS beginnen will ,
hat sich baldmöglichst an das Arbeitsamt
zu wenden . Unternehmer oder Geschäftsführer,
die nach der Entlassung in die Wirtschaft zu¬
rückkehren , werten durch ihre Berufsorgani¬
sation beraten , betreut und so unterstützt, daß
der etwa stillgelegte Betrieb bald wieder er¬
öffnet werden kann .

Aerzte, Zahnärzte , Dentisten, Rechtsanwälte,
Künstler usw . werden in ähnlicher Weise durch
ihre Fachschaften beraten und unterstützt .

Wer studieren will, wendet sich an den
Akademischen Berufsberater beim
Arbeitsamt . Die Bezirksstellen an den
einzelnen Hochschulen geben auf alle Fragen
über die Fortsetzung des Studiums bereitwillig
Rat und Auskunft.
Erhöhte Berufsfürsorge für Verwundete
Versehrten — die neue Bezeichnung für

Kriegsbeschädigte — wird erhöhte Be -
rufsfürsorge zugewenbet . Wenn notwen¬
dig, werben sie vor dem Arbeitseinsatz ge¬
schult . Die rechtzeitige Schulung verfehlter
Soldaten vermitteln die Wehrmachtfür -
sorgeoffiziere . Nach der Schulung wer¬
den sie nach Möglichkeit in solche Arbeitsplätze
eingewiesen , in denen sie mindestens ihr frü¬
heres Arbeitseinkommen erreichen . Gelingt
das in Einzelfällen nicht, so wird durch Für¬
sorge geholsen . Nähere Bestimmungen dar-
über ergehen noch . Die Anschrift beS zustän¬
digen Wehrmachtsfürsorgeofsiziers ist im
Wehrmeldeamt oder in der Bürgermeisterei zu
erfahren.

Allen in Ehren entlaffene « Soldaten wird
der Uebergang in den bürgerlichen Beruf auch
geldlich erleichtert . Vom Tage nach der
Entlassung an gerechnet , werden für 14 Tage
gewährt : Wehrsold . Verpflegungs¬
geld , Familienunterhalt oder
Kriegsbesoldung . Diese Vergünstigun¬
gen können in besonderen Fällen bis zur
Höchstdauer von zwei Monaten zugebilltgk
werden, wenn Arbeitsverdienst oder Einkom¬
men noch nicht gesichert ist . Der arbeitsuchende ,
entlaffene Soldat mutz sich vom Arbeitsamt
bescheinigen lassen, daß er als Arbeitsuchender
gemeldet und noch unverschuldet arbeitslos ist .
Die Berussfürsorge gilt auch für in Ehren
entlaffene Wehrmachtbeamte einschließlich Er¬
gänzungsbeamte.

Diese Bestimmungen über Berufsfürsorge
finden nach der Verordnung des Reichsvertei¬
digungsrates vom 18. September auch auf die
männlichen Angehörigen des Reichsarbeits¬
dienstes Anwendung.

»Verkerhallunsshilfe für Betriebe“
Eine Beihilfe für stillgelegte Betriebe in den einst freigemachten Gebieten

O Rach einem Erlaß des Reichswirtschasts-
miniftcrs können an Betriebe , die auf Grund
amtlich anaeordneter Freimachungsmaßnahmeu
im ehemals sreigemachte » Gebiet stillgelegt
»der tu ihrer Erzeuguugsleistung wesentlich
beeinträchtigt wurde«, Beihilfen sWerkerhal»
tuugshilses aus Reichsmittel« zur Verfügung
gestellt werde».

Die Beihilfen werden auf Antrag durch daS
Bezirkswirtschaftsamt Vb Karlsruhe (Schloß¬
platz 2) gewährt. Beihilfegesuche sind unmit -

Nierenlelden
leb war Jahrelang mit einem Nieren«*
leiden behaftet, hörte dann von der
Heilquelle Karlssprudel. Der Erfolg
war 10O'/o'g*Ich habe seit 1935 keiner¬
lei Beschwerde mehr gehabt . W. Röhl,

Wirtschaftsber., Rostock , Rich.Wagner-Str . 17. 4. 2 . 38.
(C grolle fltKhen «isklnhener Heilquelle Kartuawdel IM
fei grolle Hesdien IM 14.-. Niederlagen

■ahm ■ Bettler , Karltruhe , Zirkel 30, Ruf 235.

telbar bei der zuständigen Indu »
strte - und Handelskammer (für daS
Handwerk bei der Handwerkskammer) in dop¬
pelter Fertigung einzureichen .

Beihilfen werden zur Erhaltung des Be¬
triebes in dem Zustande, in dem er sich bet
AuSbruch des Kriege« befunden hat, sowie zur
Erfüllung laufender , mit dem Betrieb zusam¬
menhängender Verbindlichkeiten nach Maß¬
gabe der nachstehenden Bestimmung gewährt,
soweit die Aufwendungen nach dem Zeitpunkt
der behördlich angeordneten Freimachung not¬
wendig geworden sind.

Die Beihilfen zur Erhaltung der Substanz-
werte werden für folgende Aufwendungen
gewährt .

») Aufwendungen, die für notwendig gewor¬
dene Reparaturen zur Verhinderung eines
Verfalls von Baulichkeiten und sonstigen An¬
lagen im freigemachten Gebiet gemacht werden
müssen.

b) Aufwendungen, die notwendig sind zur
Instandhaltung von stillgelegten
Maschinen und sonstigen Anlagen, um sie
vor vermeidbaren Schäden zu schützen .

o) Aufwendungen für Löhne , Gehälter
und sonstige Ausgaben in angemesse¬
ner Höhe für die Wartung und Bewachung
der stillgelegten Anlagen des Betriebes .

d) Aufwendungen sonstiger Art zur Erhal¬
tung der stillgelegten Anlagen sz . B . Heizung,
Beleuchtung, Entwäfferung, Schutzanstrich usw.)

v) Aufwendungen für die Unterhaltung
vonBüros imHinterland , die der Ab¬
wicklung und Ausrechterhältuna von Geschäfts¬
beziehungen des freigemachten Betriebes dte -
nen : ausgeschlossen hiervon bleiben Aufwen¬

dungen für einen Ausweichbetrieb oder Teil -
ausweichbetrieb-

Ferner werden Beihilfen gewährt für Aus¬
gaben für Pensionen für frühere Gefolgschafts -
Mitglieder. für Betriebskrankenkassen, Berufs -
genoffenschaftsbeiträge und ähnliche Einrichtun¬
gen für eine zusätzliche GefolgschaftSoersor -
gung, soweit sie auf Grund bestehender Ver¬
pflichtungen oder bisheriger Uebung zu zahlen
sind , ferner auch bei Anwartschaften u . ä .

Alle weiteren Auskünfte erteilen die zustän¬
digen Industrie - und Handelskammern.

Baden -Baden. (Unfall mit Todes -
folge .) Beim Sviel mit einer Schußwaffe
fand im Stadtteil Balg ein zehnsährtger Junge
den Tod. Während sich der 12jährige Bruder
an der Waffe zu schaffen machte, löste sich ein
Schuß , wodurch der 10jährige Bruder so un¬
glücklich in den Kopf getroffen wurde, daß der
Tod sofort eintrat .

137 neue Bauernhöfe in Baden
DaS ist daS Ergebnis der vauerusteblung von

198« bis 198«
Obwohl die Bauernsieblung in den letzten

Jahren wie auch andere mit der Sicherung der
Landesverteidigung nicht unmittelbar zusam¬
menhängende Reichsaufgaben eine gewisse Zu¬
rückstellung erfahren mußte, sind dennoch sehr
achtbare Ergebniffe erzielt worden. Insgesamt
wurden im Reichsgebiet von 1888 bis 1989
21208 Neubauernhöfe mit enter Gesamtfläche
von 848 542 Hektar geschaffen.

Davon entfallen auf das Land Baden 137
Neubauernhöfe und Neusieüler -
steilen mit 2301 Hektar . An Sisdlungs -
land wurde im gleichen Zeitraum in Baden
eine Fläche von 5058 Hektar erworben oder be¬
reitgestellt.

Neben der Neubildung von Bauernhöfen er¬
fuhr auch die Anliegersiedlung eine nachhal¬
tige Pflege durch den nationalsozialistischen
Staat . So wurden in Baden in 1105 Fällen
in der Zeit von 1883 bis 1938 Landzulagen an
landwirtschaftlich « Kleinbetriebe zur wirtschaft¬
lichen Sicherung und Vergrößerung ihrer Be¬
triebsgröße verteilt , wodurch insgesamt 1289
Hektar zu Eigentum gegeben wurden . Für die
weitere Neubildung von Bauerntum stellt der
im Land Baden am 1. Januar 1940 vorhandene
Landvorrat an Siedlungsland von 1494 Hektar
eine umfangreiche und jederzeit verfügbare
Landreserve dar .

Die badischen Zugendgruppen
im Ernteeinsatz 1940

O Nachdem den Bauern im Laufe des Mo¬
nats August polnische und französische Kriegs¬
gefangene als landwirtschaftliche Arbeiter zur
Verfügung gestellt werden konnten, ist der Ein-
satz ehrenamtlicher Hilfskräfte nicht mehr nötig

Schwetzinger Hebeltrunk 1940
Dr . Zentner , München, sprach vor Gäste « ans
Mannheim, Heidelberg, Karlsruhe » Lndwigst

Hase» und Speyer
Ein schlichter Kranz aus leuchtenden Herbst¬

blumen schmückt seit der kleinen traditionellen
Feier am Grabe Johann Peter Hebels seit
Sonntagnachmittag das Denkmal am Hebel¬
platz. An die Kranzniederlegung durch die
Ortsgruppe „B adische Heimat " schloß sich
auch diesmal überlieferungsgetreu der Schwet¬
zinger Hebeltrunk, genau am Tag der 114. Wie¬
derkehr des TageS, an dem der alemannische
Dichter im Angesicht des Schlotzgartens seine
Augen für immer schloß . Gäste , Hebelfreunde
auS Mannheim . Heidelberg. Karlsruhe , Lud»
wigShafen a. Rh. und Speyer fanden sich trotz
der Reiseschwierigkeiten wieder in so großer
Zahl ein , daß eS Mühe machte, alle im Festsaal
des berühmten kleinen RokokotheaterS unter¬
zubringen . DaS Orchester der Hebelschule er-
öffnete die Beranstaltungsfolge mit dem
Deutschmeister - Marsch . Bürgermeister Stöber
begrüßte die Gäste und namentlich Dr . Wil¬
helm Zentner , München , der die Gedächtnis¬
rede für Professor Hermann EriS -Buffe . Frei¬
burg i . Br ., übernommen hatte, weil dieser
durch die Elsaßfahrt der badischen Dichter ver¬
hindert war ; er hat aber dafür für nächstes
Jahr fest zugesagt . Zentner ist als Heraus -
geber der Briefe deS Dichters den Hebelfreun¬
den wohlvertraut . Bürgermeister Stöber über¬
mittelte viele Grüße von Angehörigen des
HebclkreifeS auS weiter Ferne .

Dr . Zentner ging davon aus , wie er selbst
im Frühsommer 1915 als IIOer -Grenadier vom
Standort Schwetzingen aus an die Front
rückte, und er beim Abschied Hebels Aleman¬
nische Gedichte und sein Schatzkästlein mit ins
Feld bekam , zu guter Kameradschaft . Hebels
Werke und Dichtungen . suchen nicht unsere
flüchtige Bekanntschaft , sondern wollen mit
ihrer HerzenSwärme und Heiterkeit uns un¬
veräußerliches Eigentum werben. Jetzt , im
Entscheidungskampf um Deutschlands Größe
und Freiheit , bleibt uns die Kunst , doch Le¬
bensnotwendigkeit, Ausstrahlung unserer
Volksseele - Der Dichter Hebel , „der Idylliker " ,
versenkte sich in das scheinbar Kleine nur , weil
er in der scheinbar geringfügigsten Erscheinung
den Beweis einer größen schöpferischen All¬
macht empfand , die große bewegende Kraft.
Ein männlich starkes Herz schlägt in ihm , un¬
feine Kunst erfüllt unS mit starker Freudig¬
keit . Auf dem Gebiet der Musik fand Josef
Haydn ähnliche Heiterkeit und Gemütstiefe der
Gestaltung und deS Ausdrucks. Hebel bedeutet
uns die künstlerisch verklärte Heimat. Mit
herzlichster Zustimmung dankten die Hörer
dem Redner . Verse Hebels umrahmten zum
Schluß die alljährliche Verteilung der Hebel¬
preise an Schüler der Hebelschule sowie der
Grund - und Hauptschule . 6r. k. st.
Aus dem Schaffen oberrheinischer Dichter

Im Verlag Langcn/Müller , München , sind
eine Reihe Bücher oberrheinischer Autoren er¬
schienen. auf die mit die Aufmerksamkeit un¬
serer Leser lenken wollen . Emil Strauß
läßt hier seinen neuen Roman „Lebens -
tanz " erscheinen , der in der Zeit kurz nach
dem Weltkriege spielt und in dessen Mittel¬
punkt die Geschichte einer großen Liebe steht.
Außerdem erscheint unter dem Titel „Men -
fch- enwegc " eine NeuauSgabe seiner schon
vor 4 Iahten herausgegebenen Erzählungen .
Der oberrheinische Dichter Joachim von der
Goltz bringt eine hinter dem Westwall spie¬
lende Geschichte eines Buben unter dem Titel
..Klein Stöffel und die vier Solda¬
tenpferde " heraus . Zu diesem Bändchen
zeichnete Friederike von der Goltz die Bilder .

Magdeburger Dichlcrwo-he . Da « VolkSdildungSwerl
veranstaltet mit der Stadt Magdeburg Im November
eine Dichterwoche , die vom ReichLstatthalter Rudolf
Jordan eröffnet wird . E . Cf. Dw 1 nger , Kurt 0 g .
gers , Richard 0 u r t n g e r, Bruno B r e b m , H . F.
B l u n ck , Henrik tz e r f e und Wilhelm D ch » f e r wer.
den nach Magdeburg kommen und aus eigenen Werken
lesen . Von den Schriftstellern des Gaues werden Bruno
Gluchowfki , Gert von Klatz und Paul Grabau mit Dich,
«ungen hervortreten . Auch in den Magdeburger Betrie-
ben werden Dichter lesen . A .V .

und die Erntehilfe der Jugenbgruppen der
NS .-Frauenschaft/DeutscheS Frauenwerk konnte
beendet werben.

Der abschließende Ueberblick gibt ein ein¬
drucksvolles Bild vom Umfang dieses Ernte¬
einsatzes . In 7 Erntelagern im Gchwarzwald ,
im Hotzenwalb und Bobenseegebtet leisteten in
Baden 1800 Mädel und junge Frauen auS den
Jugenbgruppen der NS . -Lrauenschaft/Deut -
sches Frauenwerk und den Werkfrauengruppen
der DAF . in 7500 Tagewerken 75 000 Stunden
Erntehilfe . Das Fahrgeld wurde von den Ar¬
beitsämtern vergütet , damit ben Bauern auch
wirklich eine kostenlose Hilfe gestellt werben
konnte . Die Mädel und jungen Frauen ka¬
men auS allen Bevölkerungsschichten und Be¬
rufen. Neben der Lehrerin sah man die Ar¬
beiterin . die Angestellte , die Verkäuferin , die
Apothekerin und die Studentin des Hand-
arbeitslehrerinnenseminars . Die Bauern wa-
ren über diese Hilfe, die bereits in der Zeit
der ersten Heuernte einsetzte, sehr froh und
dankbar, und das war für die Erntchelfe-
rinnen , die für diesen Einsatz zum großen Teil
ihren ganzen Jahresurlaub von 8 ober 14
Tagen geopfert hatten , die schönste Befriedi¬
gung.

Jmmeudinge «. lSchwerer Schaden
durch wildernde Hunde .) Zwei Hunde,
deren Besitzer bereits ermittelt werden konn¬
ten , statteten des Nachts den Hasenställen ust -
erwünschten Besuch ab . Mit Pfoten und Zäh¬
nen öffneten sie die Stalltüren oder rissen
Löcher in das Drahtgeflecht und holten so die
Kaninchen aus den Ställen . Einige wurden an
Ort und Stelle verzehrt, andere totgebissen .
Im ganzen wurden 25 wertvolle Rassetiere ,
darunter viele Zuchthäsinnen, zur Strecke ge¬
bracht .

Oskar und die Eimer IÄ5
Der Gefreite OSkar lief mit verbundenem

Fuß auf dem belgischen Bauernho -fe umher, in
dem feine Fahrkolonne für einige Tage ein¬
quartiert war .

Daß aber ausgerechnet ihm das paffieren
mußte! Ihm , der er ob feiner sclstsicherenFixig¬
keit bei seinen Kameraden ebenso bekannt war,
wie er wegen seiner unübertrefflichen Eigen¬
schaften als guter Kamerad und tadelloser
Soldat von ihnen geschätzt wurde.

Da kamen auch schon die Kameraden vom
Gespann herbei und beäugten teils teilneh¬
mend . teils ein klein wenig neugierig Oskars
verbundenen Fuß . Eigentlich hätte dies nur
die große Zehe nötig gehabt . . . Jedenfalls
war er auf diese Weise dazu gekommen :

Immer wieder hatte am Morgen der braune
Hans , der sciu Liebling war . aus dem Stalle
so merkwürdig eindringlich gewiehert. Gewiß
hatte der brave Kerl Durst . Also nahm er den
Tränkeeimer , um Wasser vom Brunnen zu
holen . Nanu , dachte er . der Eimer kommt mir
so schwer vor . jEr wußte ja nicht, daß der
Kamerad Max diesen in den Hafercimer von
dickem , solidem Zink hineingestcckt hatte und so
beide miteinander verklemmt waren . Und
außerdem war eS . noch so morgenduster, daß
man nichts ordentlich erkennen konnte .) —
Prüfend wippte er starken ArmcS den Eimer
abwägend vor seiner Brust auf und nieder und
da — welch Unglück ! — löste sich doch der
schwere, solide Zinkeimer vom oberen, sauste
herunter und — dem Oskar genau aus den
linken Zehennagel!

Während eS ihm grün und blau vor Augen
wurde, hüpfte er vor schmerzvollem Entsetzen
erst einhalbmal im Kreise herum.

Dann fluchte er ganz furchtbar. So , wie «S
nur ein 'kerniger, rauher Frontwldat tun
konnte . . . . .

„Ach" und „Oh . lieber Oskar"
, so hieß eS .

„wie ist daS denn geschehen , du Armer ?
Mit der Miene eineS Märtyrers humpelte

OSkar bereitwillig in den Stall . Alle Kame -
ra ' - n ihm hinterher . _ _

Oskar holt die verhängnisvollen zwei Eimer,
steckt sie wieder, wie eS der Max nichtsahnend
getan, ineinander , und hebt sie wieder in
Brusthöhe. Schiebt auch , wie geschehen , den
mißhandelten Fuß vor und sagt :

, „Fa , seht, wie ich doch nun so den Eimer
wippe , weil er mir so komisch schwer vorkam,
da . . ."

Jawohl , da löst sich natürlich abermals der
dicke, schwere Zinkeimer vom anderen, saust
herunter und — haargenau wieder aus den lin¬
ken Zehennagel, daß eS nur jo brummt !

Diesmal tanzt OSkar dreimal um sich selbst
im Kreis , während wundervoll feurige Funken
sprühend vor seinen Augen herumhuschen .

OSkar bat den Hergang wirklich überzeugend
demonstriert. Die Kameraden waren voll¬
ständig befriedigt.

Schiller hilft
AIS Schiller einmal einen Morgenspazicr-

gang unternahm , hörte er in einem Gebüsch
leise Worte. Nähertretenb . gewahrte er einen
Jüngling , der vor sich hinbetete und dann
Anstalten machte, seinem Leben durch einen
Sprung in einen vorbeislietzenöen Strom ern
Ende zu bereiten.

Schiller erfuhr , daß eS sich um einen armen
Studenten handele, der nicht ein noch aus
wußte. Sofort griff er in die eigene Tasche
und gab dem Jüngling alles, was er noch an
Geld bei sich hatte. Darauf nahm er dem Stu¬
denten das Versprechen ab . vorläufig keinen
Selbstmordversuch zu unternehmen.

Wenig später war Schiller in einer Gesell¬
schaft , der er sein Erlebnis erzählte. Man ver¬
anstaltete sofort eine Sammlung : die Summe
würde dem Studenten überwiesen, der darauf¬
hin sein Studium fortsetzen konnte .

ES verlautet , daß sich Schiller über den Er -
folg seiner Sammlung so gefreut habe , baß
aus dieser Stimmung heraus fein „Lied an
die

Freu
de" entstanden sei .

Um einen neuen j >ramenstii
Ein Gespräch mit Friedrich Bethge — Don Hans Pott

In Kürz« wird Friedrich Betdae» längste» Werk , dl«
Tragödie „Anke von Skoepen- in Frankfurt a . Main
zur Uraufführung gelangen. Eine Reih« weiterer Büh¬
nen bat da» neue Dtück inzwischen edcnfallr zur Auf.
führung erworben , und er ist anzunedmen , daß wei¬
tere Bühnen «S ndch bringen werden.
Unter den Kräften , die der neuen deutschen

Bühne manch wertbeständigen Beitrag schenk¬
ten, hat der Name Friedrich Bethges einen be¬
sonders guten Klang . Erinnern wir uns nur
— um einiges herauszugreifen — seiner Werke
„Reims ", „Marsch der Veteranen " und nicht
zuletzt . seiner (1989) uraufgeführten Tragödie
„Rebellion um Preußen "

, so wissen wir , daß
dieser Dichter an den vielfältigen Bemühungen
um die Schaffung eines wahren Nationalthea¬
ters praktischen und hervorragenden Antekl hat .
Wir wissen aber auch , daß Friedrich Bethge zu
jenen Dramatikern zählt, die niemals willkür¬
lich „Konstruiertes" schreiben , sondern denen
eigenes Erleben meist das Fundament zu
einem neuen Werk liefert . So sind beispiels¬
weise des Dichters Kriegsdramen auS dem
gigantischen Ringen des Weltkrieges, aus dem
unauslöschlichen Erlebnis der Kampfes im
Schützengraben , herausgewachsen und auch seine
jüngste Schöpfung , die Tragödie „Anke von
Skoepen" wurde wiederum ideenmäßig fcstge -
legt in jenen Tagen , da Friedrich Bethge er-
neizt den feldgrauen Rock trug

Bei diesem neuen Bühnenstück handelt eS sich
um ein ( selbständiges ) Epilogwerk zu seiner
Tragödie „Rebellion um Preußen " . Rückte das
letztgenannte Werk den nach dem Thorner Frie¬
den entstandenen Konflikt zwischen dem Hoch¬
meister Heinrich von Plauen und seinem Mar¬
schall Küchmeister in den Mittelpunkt derHand¬
lung , wurde hier gezeigt , wie Plauens gesunde
Politik der Wehrhaftigkeit der von Schwäche
zeugenden Auffassung , außenpolitische Span¬
nungen lediglich durch Kompromisse zu lösen ,
unterlag , so soll es Aufgabe des Epilogwerkes
sein , die katastrophalen Folgen dieses Stand¬
punktes, die mit einer Kette polnischer Ein¬
fälle und Gewalttaten im Ordensland eingelei-
tet wurden, aufzuzeigen.

Betrachtet man einmal diese beiden jüngsten
Bühnenwerke Friedrich BethgeS auf die Art
der Gestaltung deS Stoffs hin, jo wird man
sehr bald schon zu der Auffassung kommen , daß
hier nicht nur nach neuen Formen gesucht
wirb , sondern, baß hier schon eine gewisse Li¬
nie erkennbar ist , die der Dichter mit Konse¬
quenz verfolgt. Wir meinen damit vor allem
die „trigonometrischen Szenen"

, die in diesen
Werken (überhaupt ) erstmalig in Erscheinung
treten . Bei der Schaffung dieser Szenen ging
der Dramatiker von der Ueberleguna aus , daß
weder die Form beS griechischen Chors, noch
die Vielfalt Shakespeare'scher Szenen geeignet
sei , den Fortgang einer Handlung zu erläu¬
tern ober die Ueberbrückung weitgesteckter
Zeiträume zu übernehmen. Insbesondere
regte ihn dazu eine Aufführung von Shake¬
speares „Antonius und Kleopatra" in Bochum
an, eine dem deutschen Wesen gemäße Form
zu finden. Er selbst sagt dazu : „Die Tatsache ,
baß wir in dem bteserhalb so selten gespielten
Drama Shakespeares an der. Peripherie allein
nahezu 40 Szenen haben , die die unvergleich¬
lich geringere Anzahl der Hauptszenen nur zu
durchleuchten haben, gab mir den Gedanken
ein , in einem großen historischen Drama bas
Wagnis zu unternehmen, die Peripherie in
etwa drei konzentrierten, die Abstraktion
manchmal streifenden Szenen zusammenzufas¬
sen, die ich dann , weil sie die Peripherie wie
trigonometrische Punkte die Landschaft abstek-
ken , „trigonometrische Szenen " nannte . Es
sind sozusagen die erhöhten Punkte in der
Peripherie , die den Dramenkern umgeben
DaS muß natürlich nicht immer so sein und

im „Anke"-Drama würde ich als die trigono¬
metrische Szene die Traumerscheinung Hein-
rich von PlauenS bezeichnen , in der diesmal
im Gegensatz zum Plauen -Küchmeister -
Drama der höchste Punkt nicht an der Peri¬
pherie aufgerichtet wird, sondern im Herz¬
punkt beS Werkes ragt und zum Richtmaß für
alles Geschehen dient, hier ist also eine einzige
trigonometrische Szene , von der aus die ganze
Dramenlandschaft zu übersehen ist . Es dürfte
ferner einleuchtend sein , daß die Form dieser
Szenen den Chor — im griechisch verstandenen
und übernommenen Sinne — ausichließt,
während ich anhetmstellen muß , ob man die
in daS „Anke" -Drama verschiedentlich einge -
fügten Lieder als chorisch empfinden oder an
sehest will. Aehnlich wie die Lieder der SA
und der HI . sind auch diese Lieder keinesfalls
im Sinne eines EhorS gedacht Denn : irrr

beliebte AllgSuer
KJseiubereitung , erspart
die Butler! — sie schmeck!
am feinsten ohne Butter!

rfpf echt * ’

wir unS ernsthaft mit dem griechischen Drama
auseinandersetzen, dann werden wir zwangs¬
läufig zu dem Schluß kommen , daß wir nie¬
mals sein Weltbild oder seine chorische Form
übernehmen können , sondern es artgcmäß
durch das Lied deS Volkes — schlicht und in¬
nig — ersetzen müsien . Dieses Lied des Vol¬
kes , daS — im Gegensatz zu den Griechen -
keinen reflektivcn Charakter hat , ist natürlich
im Verein mit ben „trigonometrischen Sze¬
nen " sehr wohl denkbar. Reflektieren dürfen
überdies ( in der Tragödie „Anke von Skoe¬
pen" ) nur die Mittelfianr des Küchmeister
mit seinen Beratern , während daS Volk „nur "
in seiner Stimmung und in seinem Gemüt er¬
faßt wird , also nicht als ein — die Handlung
vorantreibenber — Chor in Erscheinung tritt .
Die Helden beS Werkes aber sind die Waise
Anke von Skoepen und der junge Ordensritter
Ulrich von Fresing , obschon die bereits er¬
wähnte Mittelfigur deS Gegenspielers Küch¬
meister — alS Rolle gesehen — eine quantita¬
tiv größere Ausdehnung hat."

Neuaufbau der Technischen Schule
in Stratzburg

Von der Direktion der Technischen Schule in
Strahburg wird unS mitgeteilt , daß die Schule
Mitte Oktober 1940 als „S t a a t S b a u s ch u l e
Straßburg " ben Lehrbetrieb aufnimmt.
Sie wird als Staatsbauschule eine Hochbau-
unb eine Tiefbauabteilung , sowie eine Abtei¬
lung für Vermessungswesen umfassen , di« bei¬
den «rsteren mit einem . Vorsemester und fünf
Fachsemestern , die Abteilung für Vermessungs¬
wesen mit drei Fachsemestern . Die früheren
Studierenden der Abteilungen für Maschinen¬
bau und Elektrotechnik können ihre Studien
an dieser Schule zu Ende führen. Neuaufnah-
men für daS Studium Maschinenbau und Elek¬
trotechnik können nicht angenommen werden.
Aufnahmesuchende für diese Abteilungen wer.
den bis auf weiteres an die Staatlichen In¬
genieurschulen in Karlsruhe und Kon¬
stanz und an die Städtische Ingenieurschulen
in Mannheim , verwiesen._
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Wirtschaftliche Bnndschan XW 'HW-fuß &aM in ßaden
Verbrauchsregelung für Treibgas

Mt Wtrkun , vom 1 . Oktober 1940 ist »» tat
Sicherstellung einer gleichmätztgen Verteilung der jeweils
vorhandenen TreibgaSmengen durch die am 20 . S « p-
tcmbcr im Deutschen Reichsanzeiger Nr . 221 erschienene
Anordnung Nr . 35 A der RetchSstclle für Mineralöl ein«
VerbrauchSregelung sür TretbgaS etnge -
führt worden . Danach darf künftighin TretbgaS zum
Verbrauch als Kraftstoff nur noch gegen Treib -
gaSbezugSschetne des RetchSbeauftragten für
Mineralöl abgegeben und bezogen werden .

Die TreibgasbezugSschcin « werden ebenso wie dt«
TankausweiSkarten von den WtrtschaftSSmtern
ausgegeben werden . Die von den Rüstungs¬
kommandos betreuten Betriebe erhalten di« TreibgaS -
bezugSscheine von diesen . Verbraucher , di « bereits im
Mai 1940 oder früher Treibgas bezogen haben , erhal¬
ten darüber in den nächsten Tagen eine Bescheini¬
gung der Firma Zcntralbüro sür Mineralöl G .m .b .H.
Diese Bescheinigung ist den Wirtschaftsämtern bzw .
Rüstungskommandos bei Einreichung deS Antrages auf
Erteilung von TreibgaSbezugSscheinen vorgulegen . Die
Anträge können sosort nach Erhalt der Bescheinigungen
gestellt werden . Verbraucher , die mit den TreibgaS -
bczügen erst nach dem Mai begonnen oder irrtümlicher¬
weise kein« Bescheinigung des ZentralbüroS erhalten
haben , rönnen di« Anträge bei den Wirtschaftsämter »
bzw . RüstungskommandoS erst vom 24. September ab
stellen .

Die TretbgaSbezugSscheine werden jeweils für den
Bedarf eines Monats ausgestellt . Sie sind bis zum 7.
des folgenden Monats gültig . Soweit di« TretbgaS¬
bezugSscheine nicht über die voll « Bedarfsmenge lauten ,
wird den TreibgaSbeziehern in gewissem Umfang er¬
satzweise Vergaserkraftstoff zugeteilt werden .

Oie Schlepperachse — eine wertvolle
technische Neuerung im Kraftfahrwesen
Um dem starken Bedürfnis nach leistungsfähigen

NabtranSportmitteln für di« Beförderung von Gütern
aller Art , wie Kohlen und Kartoffeln , in grösseren
Mengen gerecht zu werden , haben das ReichSverkehrS -
ministerium und die Kraftwagenindustri « in längerer
gemeinsamer Entwicklungsarbeit eine Lösung gefunden ,
die den zur Zeit nicht angängigen Bau neuer Last-
Iraftwagen vermeidet und die grosse Zahl der augen¬
blicklich brach liegenden Personenkraftwagen aller
Grössen und Stärken , di« in die Hunderttausend « gehen ,
mobilisiert . Durch Anbringung einer neuen und ein -
fachen Schlepperachse an Stelle der gewöhnlichen » Inter ,
achse können beliebige Personenkraftwagen mit/Slarr -
achsen in kürzester Zeit in vollwertige Zugmaschinen
umgewandelt werden .

Die interessante und volkswirtschaftlich wichtige Neu «,
rung wurde kürzlich ln den Räumen der Technischen
Prüfstelle sür den Kraftfahrzeugverkehr in Eharlotten -
burg vorgesührt . Man konnte beobachten , dass die
Auswechslung der Hinterachse einer
Personenkraftwagens durch die neue
Schlepperachse nur etwa ein « Biertel -

stnnde dauert . Der hinter « Teil des Wagens
wurde durch «inen Flaschenzug angehoben , und an
Stell « der abgenommenen Hinterräder traten An -
triebSkettenräder , dt« di« Kraftübertragung von der
Triebachse deS Personenkraftwagens auf die Schleppcr -
achse vermitteln . Der Mowr des Personenwagens wird
auf 20 Km . Geschwindigkeit gedrosselt , um ihn vor
Ueberlastung zu schützen. Die zu schleppende Last hängt
an dem selbständigen Rahmen der Schlepperachse und
nicht am Rahmen des Personenwagens . Wollte man
einen schweren Anhänger einfach an den Rahmen eines
Personenkraftwagens mit einem Zughaken befestigen ,
so wäre das Fahrzeug in wenigen Wochen unbrauchbar .
Denn Getriebe , Differential und Hinterachse wären den
starken Zug . und Druckwirkungen nicht gewachsen . Ein -
gehende , von der ReichSstrll « sür Typenprüfung von
Kraftfahrzeugen durchgeführte Versuche haben die Ver¬
kehrssicherheit der Schlepper ergeben . Selbst Kleinperso¬
nenwagen sind in der Lag «, nach Anbau der Schlepper -
achte Anhänger mit 3 bis 4,5 To . zu ziehen , wobei noch
eine beträchtliche Kraftreserve vorhanden ist. Die zu¬
lässige Belastungsgrenze des Anhängers liegt bet 5.5
To . Der vorgeführte Anhänger hatte ein Gewicht vpn
8 To . und würde ohne Schwierigkeit von dem vorge¬
spannten Personenwagen mit Schlepperachse sogar berg .
an gezogen . ES ist jederzeit möglich , die Schlepper -
achs« wieder abzunehmen und den Personenwagen als
solchen wieder zu verwenden , ein « Möglichkeit , die für
di« Zeit deS Wegfalls der gegenwärtigen Beschränkun -
gen von nicht geringer Bedeutung ist . Di « mir einer
Schlepperachse ausgerüsteten Personenwagen werden
mit Flüssiggas betrieben und sind bis auf weiteres
von der Kraftsahrzeugsteuer befreit . v .E .

Drei Klassen für die Möbelerzeugung
Der Krieg hat auch dt « Möbelindustrie vor erheblich «

UmstellungSausgaben gestellt . Einmal zwang eine ge-
wisse Knappheit an Arbeitskräften und Material von
der bisherigen Vtelsalt der Möbelchpen aus material¬
sparende Typen , di« schnell herstellbar , aber dennoch
qualitativ gut und preiswert sind , überzugehen . Dazu
kam , dass der Bedarf , insbesondere der Volksdeutschen
Rückwanderer , der Rückkehrer auS den freigemachten
Westgebieten usw . gerade auch auf dies« schlichten,
preiswerten Wohnmöbel gerichtet ist. Um ihre Her¬
stellung stcherzustellen , hat di« ReichSstelle für Waren
verschiedener Art in einer Anordnung vom 15. Juli
1940 bestimmt , dass Möbelfabriken oder Tischler , die
Möbel settenmätztg , d . h . in mindestens je drei Stück
Herstellen , dazu der Genehmigung bedürfen . Diese Ge -
nehmigung wurde allgemein , jedoch mit bestimmten
Auslagen erteilt . Diese Auflagen betrefsen u . a . Preise
und Holzverbrauch . Vor allem aber ist die s e r i e n -
mässtg « Herstellung von Möbeln nur
noch in drei Preis - und Güteklassen zu .
lässig .

Alle Firmen wurden verpflichtet , mindestens die Hälfte
ihrer Möbel snach Stück gerechnet ) in der billigsten
Preis - und Güteklasse I zu liefern . Diese Klasse
umfasst „ Möbel , di« dringend in der Kriegswirtschaft

notwendig sind "
, z. B . für die Versorgung der rück-

geführten Bevölkerung in den Westgebieten , für Rück¬
wanderer aus den Randstaaten und Wolhynien , für
Inhaber von Ehestandsdarlehen usw . Hierbei handelt es
sich um einfache , aber qualitativ gute und preiswerte
Wohnmöbel . Di « Preise sür vollständige Schlaf , und
Wohnzimmer dieser Klasse sind z. B . bis j« 360 J&l
ab Fabrik sestgesetzt.

Die Klasse II umfaßt mit 35 v . H . der Gefamt -
erzcugung ebenfalls notwendige Möbel , „ für die der
Käufer aber gewillt und in der Lage ist, einen etwas
höheren Preis anzulcgen ' . Im Durchschnitt liegt der
Preis in dieser Klasse um die Hälste höher als m
Klasse I . Für die einzelnen Möbel bzw . für jedes voll¬
ständige Zimmer ist in beiden Klassen ein Höchstver¬
brauch an Hölzern festgesetzt. Im Rahmen des zu¬
lässigen Materialverbrauches kann der Hersteller die
Art der herzustellenden Möbel selbst bestimmen und
auch seine Muster selbst entwersen . Jedoch ist seit dem
16. September dieses Jahres , wie der „Deutsche Volks .
Wirt jetzt mitteilt , für die Klassen I und II ein
gewisser Modell st op verfügt worden ,
denn von diesem Tage an dürfen keine neuen Muster
mehr angefertigt werden . In die Klasse III schliess¬
lich fallen 15 v . H . der Gesamterzeugung und zwar
nur für den Export bestimmte Möbel .
Jedoch dürfen nur solche Firmen Exportmöbel Her¬
stellen . die dazu besonders zugelassen sind . Welche Be¬
deutung der deutsche Möbelexport hat , geht daraus
hervor , dass allein In den Monaten Januar bis Jul «
1939 für rund 1 Mill . XX Möbel und Möbelteile aus¬
geführt wurden . Durch diese Massnahmen wird sicher-
gestellt , dass die breiten Verbraucherkretse hinreichend
und mit entsprechend preiSwetten Möbeln versorgt wer .
den . Die Einzelanfertigung von Möbeln ist im Rahmen
der vorhandenen Arbeitskräfte und deS Holzes nach
wie vor frei und keinen Einschränkungen unterworfen .

‘ ‘Koppeln mit Kaffee-Ersatzstoffen
nicht erlaubt

DaS Koppeln , d . h . also die Abgabe einer War « von
der gleichzeitigen Abnahme einer anderen Ware ab¬
hängig zu machen , ist verboten . Der Preiskommissar
hat jedoch erklärt , daß er keine Bedenken dagegen habe ,
wenn solche Kaffee -Ersatzzusatzstofse oder Kafsee -Ersatz -
mischungen , die knapp sind , nicht an den zuerst kom-
wenden Kunden in dem vollen Umfange zugeieilt wer¬
den , auf den er nach seiner Lebensmittelkarte Anspruch
hat , sondern dass ste auf alle Sunden verteilt werden .
Den Rechtsanspruch kann der Kunde natüttich In einem
reichlich vorhandenen Kafsee ^ rsatzzufatzstoff befriedigen .
Unzulässig bleibt aber nach wie vor , die Abgabe der
knappen Wax « von der gleichzeitigen Abnahme «tn «S
bestimmten Kasfee - Ersatzzusatzstosses oder einer bestimm «
ten Kasfee -Ersatzmischung abhängig zu machen .

Umwandlung der RetchSbahnvorzngsaktten . Der in
unserer DtenStagsauSgabe gemachten Mitteilung über
die Umwandlung der Reichsbahnvorzugsaktien ist er¬
gänzend hinzuzufügen , dass der Umtaufchende alsbald
eine Barvergütung von 7sh Proz . auf den Nennbettag
der Vorzugsaktten erhält , womit die Dividend «
für daS Geschäftsjahr 1940 mit abge¬
golten ist.

Lahr — Stratzburg 1 :3
Der krönende Abschluß der am Samstag und

Sonntag in Lahr zugunsten des 2 . Kriegs-
WHW . veranstalteten Sportwettkämpfe war
der Fußball -Städtekampf zwischen den Stadt¬
mannschaften von Lahr und Straßburg . Beide
Vertretungen zeigten gutes Können, doch war
die Straßburger Elf , die sich in der Hauptsache
aus Spielern des SV . Stratzburg zusammen¬
setzte, fast immer klar überlegen. Trotzdem
wurden die Seiten noch torlos gewechselt. In
der 74. Minute erzielte Pagani sür die Gäste
das Führungstor . das aber im Anschluß an
einen Strafstoß durch den Lahrer Mittelstür¬
mer wieder ausgeglichen wurde. Die Ueberle-
genheit der Gäste drückte sich durch zwei wei¬
tere Tore in der 80. und 84. Minute aus . so
daß Straßburg zu einem verdienten Erfolg
kam.

Offenburg — Stratzburg 6 : 3
In dem Fußball -Auswahlspiel zwischen Of¬

fenburg und Stratzburg kamen die Zuschauer
sportlich in jeder Hinsicht aus ihre Kosten.
Während sich die Straßburger Elf , durch zwei
Spieler des SC . Schildheim verstärkt, mehr
durch großen Kräfteeinsatz auszeichneten, ver¬
rieten die Ofsenburger eine gute Klaffe. In der
Straßburger Elf gefielen der Läufer Knecht,
der später in die Verteidigung wechselte, und
der Ersatzspieler Gerber , der auch etwas Su -
stem in das Spiel brachte . Beide Mannschaften
legten gleich ein flottes zügiges Tempo vor.aus dem ffch allmählich die klaffenmäßige
Ueberlegenheit der Offenburger herausschälte.
In der 13. Minute brachte der Halbrechte Bru¬
der die Gastgeber in Führung . Noch vor der
Pause erhöhte Linksaußen Groß durch zwei
Treffer auf 3 :0. In der zweiten Hälste hieß es
durch Mittelstürmer Gyhr 4 :0, bis dann wieder
Groß durch zwei schöne Tore das Endergebnis
herstellte . Den Straßburgern blieb trotz oft gu¬
ter Möglichkeiten unverdienterweise auch der
Ehrentreffer versagt. 500 Zuschauer . Schieds¬
richter Hofmann-Offenburg.

Kehl — Stratzburg 2 :2
Höhepunkt deS Sportopfertages in Kehl bil¬

dete das Fußballspiel zwischen einer Straß¬
burger Auswahl , die sich in der Hauptsache aus
Spielern der Frankonia zusammensetzte . Rund
1900 Zuschauer verfolgten das gefällige Spiel ,

>das gerechterweise unentschieden 2 :2 endete .

Schon in der ersten Halbzeit machte sich eine
leichte Ueberlegenheit von Kohl bemerkbar, die
nach der Pause ganz eindeutig wurde. In der
23. Minute ging Straßburg durch den Halb¬
rechten Streicher in Führung . 18 Minuten spä¬
ter zog Kehl durch den Linksaußen Frieß gleich .
Dte zweite Hälfte war dann sportlich interes¬
santer. Kehl ging abermals durch Frieß in
Führung aber wenig später kam Stratzburg
wieder zum Ausgleich . In einem Gedränge vor
dem Kehler Tor wehrte der Schlußmann mit
dem Fuß , der Ball prallte zurück und Sturm¬
führer Gruber sorgte für das 2 :2. Kestl drängte
danach sehr stark , spielte im Feld überlegen,
erzielte Ecke aus Ecke, scheiterte aber an dem
ausgezeichneten Torhüter der Straßburger .

Tennis -Bereichsmeisterschaft XIV
künftig in Baden -Baden

Wie bei der Preisverteilung des Baden -
Badener Tennisturniers bekanntge-
geben wurde, wird die Bereichsmei st er¬
schüft XIV (Badens künftig in jedem
Juni in Baden -Baden zum Austrag ge¬
langen.

SpoMßtutk
Wiens Leichtathleten gewannen den Städte -

kampf gegen Preßburg im Praterstadio » vor
40 000 Zuschauern mit 92 :38 Punkten . Bon den
Ergebnissen ist der Diskuswurf von Wota-
pek mit 49,02 Meter hervorzuheben.

Der TSB . 1860 München erreichte in der
Leichathletik -Vereinsmeisterschaft 18 769.94 Pkt.
und schob , sich damit an die fünfte Stelle der
Jahres -Rangliste. Im Diskuswerfen kam Lam -
pert auf 48,22 Meter .

Der Fullball -Länderkampf Schweden —Finn¬
land in Stockholm endete mit einem glatten
5 :0 ( 1 :0) -Sieg der Schweden . Finnlands Nie¬
derlage wurde durch ein Selbsttor eingeleitet,
das der Mannschaft die Nerven nahm.

Im Kampf «m de« Douanpokal der Balkan¬
länder triumphierte in Belgrad vor 12 000 Zu¬
schauern Rumänien mit 2 :1 (1 : 1) über Jugo¬
slawien. Den Kamps der 8 -Mannschaften in
Bukarest gewann Rumänien mit 2 :1 (1 :0) , nur
bei den Junioren war Jugoslawien mit 4 :1
(3 :0) in Belgrad erfolgreich .

Gisela Manermayer war bei dem Turiner
Frauensportfest zweimal erfolgreich . Sie ge¬
wann das Kugelstoßen mit 13,14 Meter und
bas Diskuswerfen mit 40,52 Meter .

Welt -Globus 1940
108 cm Umfang . Ein« Höchstleistung I

Nur ein Globus wie dieser gibt dar Bild dtt Erde richtig
wieder . Viele Fragen können nur am Globus gcklätt werden .
Wer dte weltwirtschaftlichen und weltpolitischen Zuiammen -

! übetteben und die Ueberlegenheit der Urteils gewinnenhänge i

neuen Globus . Er kostet
leimng , umsasscndeS Oi

>laä . GebrauchSan -
lter , Kompass und dar 200 Seiten

will , der brauch ^ diesen ^ gjjjj monatsich , ohne Aust

starke, reich illuslriette Wett ,
"Erde und Mensch" werden kosten¬

los mitgelieiert . (GesamtpretS 38 RM . Erj .-Ott Halle .)
Wenn Sie ihn noch heute bestellen, kann er Ihnen schon
morgen gute Dienste erweisen . AufWunsch 3 Tage zur Ansicht,daher kein Risiko. Pcstalozzibuchhandlung Hall «/S . 257

Verloren ■

Verloren
am Samstag , den
22 . 9 . 1940, nachm . ,
in der Post am Tu¬
tenbergplatz oder in
der Eofienstraße bi «
SchesselstratzeSeldbeutel
mit Inhalt . Abzug ,
gyg . Belohnung auf
oem Fundbüro Khe .

Verloren
Aktenmappe

arztl . Inhalt .. (Irr .
strum. . ' Medik.. Auf.
zeichn .) Geg. hohe
Belohn, abzua. Khe .,
Leopoldstr. 49 , II .

(12346)

Verlöre» (12275
2 BettScher

mit Packpapier, von
Westendstr. b . Molt -
kestr. 113. a . Sams¬
tag . E- wird herzl.
geb ., dieselben geg .
Bel . abzug Viktoria-
str . 10. pt .. Khe .

Sorb Essel
prima Zustand.

19 000 Klm ., ver¬
kauft (41176

9t»toff Lehma»«,
Dipl .-Jng

G«»geubach/vd.

tfulo
bis 2 Liter , »icht
unter Baujahr 86,
gegen Kasse v . Pri .
vat zu kauf , gesucht .
Augeb. u . 12253 an
b, Führ .-Derl . Khe .

lüger
ca . 4 bis 5 Tonn .,
gut erhalte» , lustbe¬
reift . sofort >u kau¬
fen gesucht .

Theodor Ulmer.
Karlsruhe ,

Amalienstrass« 23,
Telefon 3810

(41469)

Verkauf« meinen

1,2 UL Opel
prima Zustand , öfach
kehr gut bereift. Zu
erfrage» bei Haupt -
lehret Alb. töehrle ,

Odenhelm
Vahnhofstrahe.

<121!» )

DK W-
MMMMe

in fahrbereitem Zu¬
stand . für etwa 500
RM zu kaufen ges.
Angeb . u . RA 2815
an den Führer -Derl .
Rastatt .

6 Ton««
Kikbohrer

2 Sejtenhfpjj«
anWnflfr

Auflaufbremsen,
prima Luftbereifung,
zu verkaufen. Ange¬
bote uni . Buufirma ,

poftlagerud Bühl
Waden). (3216 )

Sofort zu verkaufen
eine fabrikneue
LaftwasepbrAcke

f. 6,5 To . mit Auf¬
satz u . Plangestell.

Josef Geppert.
Automobile,

« ltdorf/vadeu .
Fernsprecher 344
Amt Ettenheim.

(41181 ,

Kapitalien
Eisend.-Angestellter

sucht gegen gute
Sicherung
iooo Mark
als Darlehen .
öhrliche Rüllzahlg.
naeb. n. 12210 an

d. Fsihrer-Verl . Khe .

Bon Selbstgeber 000
Mk . , » leih, gesucht
geg . Möbelsicherh . ».monatl . Rückzahlg .
Angeb . u . 12187 tu
FühreifeBerlag « he.

(12159)

? Immobilien

mit 3» n . 2-Zim .-Wohn ., Einfahrt ,mit Bäckerei -Laden (Oftftafct ) unter
günstigen Bedingungen zu verkauf .
Angebote unter 12 208 an den Füh -
rcr -Verlag Karlsruhe .

Gutgehende

RechOvirtschast
mit Metzgerei

Saal n . Garten , mit grossem
Umsatz und Schlachttontingcnt ,
wegen Krankheit zu verpachten
evtl , auch zu verkaufen . Zuschrif¬
ten mit Angabe der persönlichen
Verhältniff « unter D 41 »10 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Metzgermeifter sucht auf 1. Jan . 1941
eine gutgehende

Metzgerei
nur in Stadt SüddeuttchlandS zu
pachten Angebote unter C 41 344 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

KrsstssbMeuge
An - und Verkauf

— G —

iums-Beaz
5,4 Ltr . CompressofCabriolet , 4-sitzigin bestem Zustand«

Adler-Trumpl »n.
Cabrto - Limousin*
sehr gut erhalten

preiswert iu verkaufe«.

M. Rinder mann
Generalvertreter der Rlnghoffer-

Tatra -Werk« A.-G .
KARLSRUHE am Rhein

Soflenstr. 89 Ruf 4882

47. Anleihe der DtolfAtn Reichsbahn von 1940
Amtausch- und Zeichnungsangebot

Die Deutsche Reichsbahn hat die von ihr ansgegebenen Vorzugsaktien Serie I—V
dnrch Bekanntmachung im Deutschen Reichsanzeiger Nr . 216 vom 14 . September 1940
zum 1. Juli 1941 zur Einziehung aufgerufen. Hiermit werben auch die von der
Deutschen Reichsbank über die Vorzugsaktien ausgegebenen Zertifikate Gruppe I—V
znm 1. Juli 1941 zur Einlösung fällig .

. Um den Inhabern der Zertifikate schon jetzt den Umtausch in eine »cts« Reichs¬
bahnanleihe zu ermöglichen , begibt die Deutsche Reichsbahn

nm 1500000000, — 4 °/° Anleihe .
Die Ausgabe dieser Anleihe erfolgt auf Grund des 8 8 des Gesetzes über tot

Deutsche Reichsbahn vom 4. Juli 1939.
Die Schuldverschreibungen der Anleihe werden in Abschnitten zu RM 199, 899.

1099,5009,10 000 und 50 000 ausgefertigt und lauten sämtlich auf den Inhaber . Jeder
Schuldverschreibung sind 20 halbjährige Ztnsscheine Nr . 1—20 sowie ein Ernene-
rnngSschein für di« nächste Zinsscheinreihe beigegeben.

Den Erwerbern der Anleihe wird zur Wahl gestellt, statt der Ausfertigung von
Schuldverschreibungen

entweder deren Einlegung in ein Sammeldepot bei einer Wertpapierfammekbank
obtt die Eintragung deS zugetetlten Betrages in bas bei der Reichsschul.

Senverwaltung geführte Reichsbahnschuldbuch auf ihren eigene» Namen
oder den einer Wertpapiersammelbank

zn beantragen.
Die Anleihe wird vom 1. Oktober 1949 an mit jährlich 4 vom Hundert in halb -

jährlichen Teilen am 1 . April «nd 1. Oktober j. I . verzinst . Der erste Zinsschein
wirb am 1. April 1941 fällig.

Die Anleihe wird in 15 annähernd gleich große Gruppen eingeteilt. Je eine
dieser Gruppen wirb zur Rückzahlung zum 1. Oktober der Jahre 1951 bis 1965 a«S-
gelost werden ; die Rückzahlung erfolgt zum Nennwert. Die Auslosungen finde» in
dem vor dem Rückzahlungstage endenden Vierteljahr statt . Dte jeweils ausgeloste
Gruppe wird im Deutschen Reichsanzeiger bekanntgegeben .

Die vorzeitige Rückzahlung der Anleihe oder eines Teiles hiervo« zum Reim-
wert, jedoch nicht vor dem 1 . Oktober 1945, bleibt Vorbehalten .

Die Auszahlung deS Kapitals erfolgt bei Fälligkeit
soweit Schuldverschreibungen auSgeferttgt worden sind , gegen deren Rück¬
gabe bei der Reichsschuldenkaffe in Berlin und durch Vermittlung der Deut¬
schen BerkehrS-Kredtt- Bank Aktiengesellschaft, Berlin , und ihrer Zweig -
»iederlaffunge », sowie durch Vermittlung sämtlicher Reichsbankanstalten,
soweit die Eintragung in daS Reichsbahnschuldbuch erfolgt ist, gegen Lö¬
schung der Schuldbuchforderung .

Die Schuldverschreibungen »nb die Schuldbuchforderungen über die Anleihe sind
gemäß 8 1807 Ziffer 2 BGB . in Verbindung mit 8 8 Abs . 3 des Reichsbahngesetzes
mündelsicher.

Die Schuldverschreibungen der 4 % Reichsbahnanleihe können »ach Erscheine«
im Lombardverkehr der Deutschen Reichsbank sowohl in Stücken als auch in Sam-
melvestandanteilen bei Wertpapiersammelbankenbeließen werden und find auch im
Lombardverkehr bet der Preußischen Staatsbank (Seehanblung) als Deckung zuge-
laffen ; ebenso sind die Schuldbuchforderungen über diese Anleihe beleihbar.

Die Einführung der 4 % Anleihe bet Deutschen Reichsbahn von 1949 an den
Deutsche« Börsen wird alsbald nach Erscheinen der Stücke veranlaßt werden.

Die vorstehend bezeichneten
RM 1590 »99 999.— 4 % Anleihe der Deutschen Reichsbahn von 1949

werden hiermit den Inhabern der zum 1. Juli 1941 zur Einziehung aufgerufenen
Zertifikate der Deutschen Reichsbank über Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahn
zum Umtausch angeboten . Soweit sie nicht für den Umtausch benötigt werben, wer¬
den sie hiermit unter den nachfolgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung
aufgelegt . I. Umkauschbedingungen
L Bei dem Umtausch werden die Zertifikate der Deutschen ReichSbank über die Bor»

zugSaktien der Deutschen Reichsbahn zu dem in den Ausgabebedingnngeu vorge¬
sehenen EinlösnngSwert von 129 % abgerechnet, und zwar werden für je 6dl 509-—
Zertifikate RM 600.— 4 % Reichsbahnanleihe gewährt.

Außerdem erhält der Umtauschende
eine D«rvergütSng v»« 7 % %,

die wie folgt errechnet ist :
1 . Die Dividende für bas Geschäftsjahr 1949, die erst am 2. Jannar 1941 t»»d

nach Festsetzung der Bilanz etwa Ende Juni 1941 mit je 8 )4 % fällig werben
würde, wirb vorzeitig in voller Höhe mit 7 % bezahlt ;

2. der Umtaufchende erhält ferner eine besondere Vergütung von 14 % vom
Nennwert der Zertifikate, so daß für ihn der ErwerbSpreiS der neuen Reichs¬
bahnanleihe vorteilhafter ist als bei der Neuzeichnung .

ZerttfikatSinhabern, die von dem vorliegenden Umtaufchgevot keinen Gebrauch
machen, entgeht die Verzin sung der neuen Reichsbahnanleihe für die Zeit vom
1. Oktober 1949 bis zum 30. Juni . 1941 — die sich auf 3,6 % vom Nennbetrag der
Zertifikate beläuft —, weil auf die Vorzugsaktien nach den Ausgabebedingungen
für bas Jahr ihrer Einziehung eine Dividende nicht mehr gewährt wird. Außer¬
dem entgeht ihnen der nur beim Umtausch gewährte höhere Kursnachlaß
auf die neue Reichsbahnanleihe.

Die obige Vergütung von 7H % wird durch die Umtauschstellen an die Um -
tauschenden bar ausgezahlt, sobald die Deutsche Reichsbank in Berlin im Auf¬
träge der Deutschen ReichSbabn die einaerei-stten Zertifikate a„k istre ?» ii*tmr» i '

und daraufhin geprüft hat, ob sämtliche Dividendenbezugsscheine , beginnend mit
den zur Erhebung der Dividende für das Jahr 1949 vorgesehenen Dividenden¬
bezugsscheinen miteingeliefert worden sind .

2. Die Anmeldung zum Umtausch hat unter gleichzeitiger Einreichung der Zertifikate
in der Zeit

vom 24. September bis 8. Oktober 1949
bei den in der Anlage zu diesem Angebot genannten Geldanstalten »nb deren
deutschen Zweignieberlaffungenwährend der üblichen Geschäftsstunden zu erfolgen.

Der Umtausch kan« auch dnrch Vermittlung aller übrige« Banken. Bankiers ,
Sparkafle«, Girokaffe « »nd Krebitgenoffenschaste« bei de» Umtauschstelle» vor-
genomme » »»erde ».

Früherer Schluß beö Umtauschgeschäfts bleibt Vorbehalten .
8. Da der kleinste Abschnitt der neue » 4 % Reichsbahnanleiheüber RM 199.— lauter,

ist die Einlieserung der umzutauschenden Zertifikate in einem durch 500 teilbaren
Nennbetrag erforderlich . (Laut Ziffer 1 werden für je GM 500 .— Zertifikate
RM 600.— 4 % Reichsbahnanleihe gewährt.) Nötigenfalls wäre der umzutau¬
schende Zertifikatsbetrag durch Zu - oder Verkauf auf einen durch 500 teilbaren
Nennbetrag auf- oder abzurunden, sofern die Umtauschstellen nicht in der Lage
sind, durch Zusammenfaffung mehrerer Posten einen durch 500 teilbaren Betrag
zum Umtausch zu bringen.

4. Eine Provision für den Umtausch wird den Einreichern von den Rmtanschstestcn
nicht berechnet.

5, Di« Hergabe der Zertifikate unterliegt als TilgnngSgefchäft nicht der Bvrfen-
«msatzsteuer. Ebenso wirb für die Abgabe der Reichsbahnanleihe eine Börsenum¬
satzsteuer nicht erhoben .

ö. Die zum Umtausch gelangenden Zertifikate sind mit einem nach Gruppen. Num¬
mern und Abschnitten geordneten Verzeichnis einzureichen . Die Dividendenbe-
zugsschetne für das Jahr 1940 und folgende sind miteinznliefern.

Ueber die zum Umtausch eingereichten Zertifikate werben den Einreichern
nicht übertragbare Quittungen erteilt, gegen deren Rückgabe die Schuldverschrei¬
bungen der 4 % Reichsbahnanleihe, soweit ihre AnSfertignn« beantragt wurde,
»ach Erscheinen vpn denjenigen Stellen amSgehändigt werde », welche die Quit¬
tungen ansgestellt haben .

Dt« Lieferung der Stücke der neuen Reichsbahnanleihe ecfoiftt Vakdmögkichst.
Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur insoweit berücksichtigt werden ,als dies mit dem Jntereffe der übrige« Abnehmer verträglich erscheint.

2. Die im Umtausch beantragte 4 % ReichSbtchnankeihe gitt als voll -Mgeteikt.
H . AerchmmgsvedrngsmOe «

k- Dee ZeichnnngSprei» betrügt

mttet Verrechnung von Etückztnfen ff. Ziffer 4).
Eine Börsenumsatzsteuer ist » icht »» entricht« !.

2i Zeichnungen werden gleichfalls in der Zeit
vom 24. September bis 8. DNiin 1949

bei den gleichen Firmen , bei denen der Umtausch anznmekden ist, entgegen -
g

enommen und können auch durch Vermittlung der in Ziffer 2 der Umtaufch-
edingungen bezeichneten Gcldanstalten angebracht werden.

Vorzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt Vorbehalten .
3. Die Zuteilung anf Grund der Zeichnung erfolgt nach Maßgabe des für di« Zeich¬

nung zur Verfügung stehenden Betrages baldmöglichst nach Ablauf be 't Zeich¬
nungsfrist und bleibt dem Ermessen der Zeichnungsstelleu überlaffen. Wegen der
Beantragung bestimmter Abschnitte gilt daS unter Ziffer 6 der Umtauschbedin¬
gungen Gesagte . Ein Anspruch auf Zuteilung kann auS etwa vorzeitig etnge-
zahlten Beträgen nicht hergeleitet werden.

4. Die zugeteilten Nennbeträge sind am 15. Oktober d. I . zuzüglich Stückzinsen vom
1. Oktober d . I . (einschließlich) bis zum Zahlungstage bet derjenigen Stelle zu
bezahlen , welche die Zeichnung entgegengenommen hat.

Bei früherer Zahlung find Stückzinsen bis zum 15. Oktober vom Zeichner zu
entrichten .

Die Zeichner erhalten zunächst nichtübertragbare Kaffenquittuugen, gegenderen Rückgabe später die Stücke, soweit ihre Ausfertigung beantragt worden ist,
dnrch dt« Zeichnunasstellen ausgegebeu werden.

Die Lieferung der auf die Zeichnungen »ugeteilten Stücke der neuen Reichs-
bahnanleihe erfolgt baldmöglichst.

» erkin . im September 1940.

Der IleichsvLrkehrsminlfler
>»d t

Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahn

DorpmOller

Offizielle Umtausch - u . Ieichnungssteilen tu Karlsruhe (Bade «) sind :
Reichsbank . / Badische Bank. / Badische Kommunale Lanbesbank — Girozentrale
— Oeffentliche Bank» und Pfandbriefanstalt, Zweiganstalt Karlsruhe i. B. I Ba¬
dische Landwirtschaftsbank (Bauernbank) e. G . m. b. H. I Bank der Deutschen Arbeit
Ä .-G . Niederlassung Karlsruhe . I Deutsche Bank Filiale Karlsruhe . I Deutsche
BerkehrS -Kredit-Bank Aktiengesellchaft Zweigniederlassung Karlsruhe i. B.Dresner Bank Filiale Karlsruhe . / Zentralkaffe südwestbeutscher Bolksbanken A .-G

Der Umtausch nnd die Zeichnung können auch durch Vermittlung aller übrigen
am Ort ansässigen Banken, Bankiers , Sparkaffen, Girokaffen und KreditgenoffenLaster bei st«n Nmtaitilb - und Zeichnunasstellen voraenommen werben.
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Not noch harrta und morgaa
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Radi tfor Novelle von Bottfriad IWtor

Jugendliche zugelassani

Beginn 3®« 51® 7"
Eine .Situationskomik jagt dFe
andere im Bavaria -Lustspiel

Das sündige
Dorf

Beginn S°® 5™ 7*°

l\0»®

;* vo*

EintrachtBarKabaretti
mit dem auserlesenen Abendprogramm der

Schleier - und SchönheRstänzarln
KildeSatd Sonda

sowie den entzückenden Solotänzerinnen
Sfnetle und Elte Gerdow ,

City Salere , Vortrag aus Berlin

LÖWEN RACH EN
vollständig neues Programm mit

Hilde Und , Ansage und Vortrag
Laurita v. Hardy« ein Unikum am Reck
)oe Kelly, Fangkunst in höchster Vollendung
Orest und Imegen ,

die exquisiten Tanzakrobaten
Aslta , Tempeltanz mit lebend . Tigerschlange

Morgen der beliebte
Hausfrauen - Nachmittag
bei freiem Eintritt und kleinen Preisen

Wo trinke ich
meinen

Nachmittags -
Kaffee ?

Gebäck - Eis
Ausschank

Moninger Biere

Kaffee

Zlhringer -
Eck« Waltfhoraetr.

Stnutstbeatcr
BroBes Haus

Di«, « - «. 24. Sept . . 19.30- S2.00 Uhr
Der Varbier »tn SesiLa

Komisch « Oper von Rossini
Preise : RM . 0.36—2 .05

Mittwoch, 25. Sept . , 19.30—21.30 Uhr
Werbe-Siafonle-Kottzert

Leitung : Kapellm. Otto Matzerath
Preise : RM . 0 .55 bis RM . 2 .05

Kleines Theater (Eintracht)
Mittwoch, 25. Sept .. 19.30—21.30 Uhr
Kleiner Mann gm» groß

Komödie v. Kahn u. Bender
Vorverkauf im Staatstheater und
am Kiosk der „Eintracht " .

^Wer übernimmt
Richhilfestllnlen
u . Ueberwachung d .
Hausaufgaben für
Mittelschüler der 1.
Klasse . Angebote u .
12244 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wer erteilt
in den Abendstunden
junger Frau
Antrrrlcht

im Rechn . u . Schrei-
den ? Ang. u . 12218
an Führ .-Verl . Khe .

« WWW
Ueberuehm« Auferti .
gang von Dame«.

Knabruhoseu «sw .
Aus Alt . w . Neues .
Angeb . u . 12196 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Kleinanzeige »
Erfola
der arotze

vermieten

0er Reichsführer des NS .-Rechtswahrerbundes ,
Herr Reichsminister Dr . Frank , hat mir die Be¬
rechtigung zur Führung der berufsständischen
Bezeichnung (12242)

ulirtsGhansireuhSndor hsrb.
verliehen .

Paul Fr. Model
Vereidigter Bücherrevisor

Wirtschaftstreuhänder NSRB .
Steuerberater

KARLSRUHE , Hkschstrafte <9.

Wec xtuf Anzeigen verzichtet ,
verzichtet aut einen outen Teil seines
oefc & flftlttben IStfoIoeSM

®» t möbl. Heizbar .
Simmcr

a . 1. 10. 40 z. Perm.
Näh« Ettlingerstr . b .
» « ». Lnisenfte.29 II
Kh«. <12135 »
Kl. möbliertes

Zimmer
sos. zu nerm. Kh «. ,
Zihrin ««rftr . 35 II.

(l2l91 )

2 l««r« einzeln«
Nansarbeuzimmer

m. Licht u . Wasser
sos zu verm. Näh.
L«ssi»«ftr.3, III . .Khe .

<12167)

Sr ., leere», sep.
Zimmer

Kapellenftr. . 1. St . ,
m . Keller. Licht u.
Wass . sos. zu verm.
Nähere« Karlsruhe ,
Lestingstr . 3 . 3 . St .

<12188 ,

Gut möbl. schöne»
Zimmer

(eig . Eingang » sos.
zu Perm. Gärtner ,
Kaiserstr.73,3Tr .Khe .

<12241»

' hlielgesuche

Wir suchen für einige weibl . Gefolgschafts -
Mitglieder möblierte , heizbare (41468 )

Zimmer
mli Frühttüek .

Angebote mit Prei » an

Wilhelm Blicker & Co.
Herrenklelderfabrlk , KARLSRUHE,

VorholzstraBe <2.

Schön möbl. (12249
Zimmer

an berusStät. Fraul .
zu verm . Amalien-
ftr. 14b, IV. r .. KHe.

MW .ZiMMtt
separ., zu vermiet.
Khe ., Klanprechtstr.
12, 2 . St . <12240)

« ^ . . « She Schl » ,
sucht berusStät ., |g . Dame sArzttoch -
lci ) behagl . möbl .

llouchztmmer
mit Badben . u . Zentralhzg . Kleine
Kochgelegenheit erwünscht . PreiSang .n . S 41 184 a . b . Fllhrer - Berl . Khe .
Billig möblierte
' Mansarde
zu mieten gesucht .
Anaeb . u . 12162 an
Führer -Berlag Khe .

nts01. 3 lm.
mit Frühstück für et¬
wa 3 Wochen in
Mühlburg od . Daxl .
für auSwart . Mon¬
teur gesucht . Angeb .
an Verzinkerei E»g.
leri , K . -Rheiuhafen,
Nördl . Uferstr. 7. '

(1223(f)

Alleinstehende Fra «
sucht leer. od. möbl.

Zimmer
Nähe Durloch . Tor
zum 1. 10. 1940. An.
geböte unt . 12252 an
Führer -Berlag Khb .

Angestellter
sucht auf 1. 10. 40
mN . Zimmer

mögt, mit Zentral -
heizg .. Nähe Haupt ,
bahnhof. PreiSange -
bot« unt . 12160 an
Führer -Berlag Khe .

Möbliert.
Zimmer

auf 1. 10. 40 (Stadt ,
mitte) (Staatrange ,
stellter) gesucht .
Angeb. u . 12225 an
Führ .-Derlag Khe.

Schöne
1 -2 Zimmer-

Wohu » « g
mit Küche auf 1. od .
15. Oft . zu mieten
gesucht . Angebote
unter Nr . 12209 an
d. Führ . -Verl . Khe .

2- 3 ziM. -WvliNUllg
von berufStöt . Dame aus sof. «« sucht.
Angebote unter 12 193 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

4 Zimmer - Wohmng
in ruhigem Haus «, möglichst parterre ,
mit Garten , aus halb zu mieten ge-
sucht in Karlsruhe oder näher « Um¬
gebung . Gesl . Angebote unter 12 251
an den Führer - Berlag Karlsruhe .

Berufstätige Dome
sucht in nur gutem
Hause sonnige

2Z .-WchN1lll8
in schöner Lage zu
mieten. Angebote
unter 122)5 an den
Führer -Berlag Khe

2-3 3 -SBofW
von älterem Ehe .
paar auf sofort od .
1. Oktober zu mie¬
ten gesucht .
Angeb. » . 12174 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Ruh . Ehepaar sucht
auf 1. Oktob. oder
später Helle

2-3 Zimmer«
Wohnung

Mögt . m . Bad .
Preis bis 60 Mark .
Angeb. v . 12208 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Suche für sofort

2 -3 ZiMMk-
MM

in der Oststadt oder
in Rintheim .
Angeb . u. 12108 an
d. Führ .-Berl . Khe .

3 SiMMk .
Wohnung

von Beamten auf
sofort oder später
gesucht . Angebot«
unter 12102 an den
Führer -Berlag Khe .

3-4 Zimmer«
Wohnuna

Karlsruhe od. Tur -
lach . zu mieten g e-
f u ch t. Eilangebote
unter 12213 au den
Führer -Berlag Khe .

.-»«» Zimmer
zu veimieten aus 1.
Qkt. 40. Rüpporrer
Stk . 52. III . Khe .

(12231)

Möbl.3immer
zu vermieten <12185
Lachnerftr. 18, I ., t .
Karlsruhe .

Siitmödl .Zim.
mit Bad . m . Pens . ,
Näh« Bahnhof zu
vermiet . Karlsrnh «,
Treiischkestr . 3. III .

(12235)

MmSdl.Zim .
ohne Gegenüber, zu
vermiet . Khe . , Schef-
felstr. 42 , III . (12184

SGn.ZillMl
leer, m . Keller. Ka-
pellenftr. 22. Khe . ,
an ruh . Mieter zu
vermieten. Zu erfr .
b. Wagner, 3 . Stock .

(12205)

Hauptpoft.Kaiserpla»
leeres Eckzimmer
evtl. m . Nebenraum
sof . zu verm . Be¬
sicht. b . 9 u . V>3 b .
V>7 Uhr . Amalienstr.
71, LaninS. Khe .

(12172)

Am Bihnliof
gut möbl . Sfmm .
zu vermiet . Anzuseh .
nur zw . 13 — 14*/»
- . 19Vr—20V. Uhr.
Karl -Hossmannstr. 3,
4. St ., i .. Khe .

(12199)

Si « ab . zwei möbl.
8 I » « « r

evtl, eine » leer, mit
Küchenben ». Kell.»
Anteil , aus 1. Oft .
zu vermieten . (12224
Zühringerstr . 57, II ,
Querbau , Khe .

Mmöbl.Zim .
zu Perm. Stefanien -
str . 2 . II ., aegenüb.
Amtsgericht Khe ^

(12229

iz .
mit großer Küche zu
20 RM . sofort zu
vermiet. Khe .-Rint¬
heim, Hauptstr . 27.

(12220)
Schöne

ZZ .-Mii .
Seitenb .. PrS . S4JC
auf 1. Oktober zu
vermieten . (12237)

Estig. Karlsruhe ,Go«th«ftraße 16.

Schöne
5 Zimmer.
Wohnung

Bahnhofftratz« 3,Etagenheizung, em-
gericht . Bad . auf 1.
Okt. 1940 ' zu ver-
mieten . Näheres
BangeschLft Stöber ,
Rüppurrer Str . 13,

Kh«. Telefon 87 .
(41174 )

Sonnig «

( 5 .
- W .

2. Stock . geeignet
auch als Bür o ,
Zentralheizung -u
vermieten (12177)
« . Steinöl . Kh«. .

KriegSftraß« 160. 1.,
Ecke Hirfchstraße.

4 Zimmer«
Wohnung m . Badezimmer , S Man¬
sarden . ruh ., lonntge Lage , Renck -
straft « , aus sofort oder Ivater »u
100 RM . »n vermieten . <40801»
Hausverw . Bocher. Tel . 8851, Khe.

Kaufgesuche

Suche für sofort

SDz.Sl>lü«tlre»Blist«rd
». 3 Dz . 8rmi»eiz«

Angebote an <« 197»
Georg Schiff . Müller .

Ronueuweier über Labr . Babe »
Lölvenstrab « 102.

Gold smwr
BriHantM
Selunock

kauft zu guten Preisen

HBlnr. Paar
G. B . 40/1021

Moderner

Kinder-Korb-
oder

KMtvMgen
in nur sehr gutem
Zustand . auS guter
Familie sof . zu kauf ,
gef. Ang. u . 12233
an Führ .-Berl . Khe .

K.
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 12179 an
Führer -Berlag Khe .

Nur sehr gut erhalt .

Marken'
Klavier

II. mod . kl. Büfett
(Eiche ), zu kauf . ges.
Garotka , Karlsruhe
Schumonnstrah« 7.

Gut erhaltener
Fahrraddynamo

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 12153 an
Führer -Berlag Khe . -

nm
, » k»»f«» , «sacht .

Piano-Stöhr
» h«. . « riegsstr . 162.

(12212)
thu erhaltener

MM
ca . 2X3 m . wenn
möglich mit Brücke ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . n . P 41410
an, den Führer -Der-
lag Karlsruhe .
Kl. glasierter

Ofen
sofort zu kaufen ge¬
sucht. Kaiserslr. 118,
1 Treppe. Tel . 1439.
Karlsruhe . (12236)

WER KÜSST
MADELEIXE 1

JQPP Mit : Käthe «. Nagy
1 *** Gustav Fröhlich. Atilla Hörbiger

Hans Brausewetter , Johannes Riemenn
Ein Kammerspiel , in dem sprühende Laune
und besinnlicher Ernst sich die Waage
halten und zu fröhlichem Schmunzeln wie
zu heiterer Nachdenklichkeit anregen . Was
die reizende Renate mit ihren drei Quartett -
Kollegen erlebt , das ist nicht gerade
schmeichelhaft für die Herren der Schöpfung
und belustigend für jeden , der es miterlebt .

Jugendliche über 14 Jahre zugelasseni
Vorstellungen : 4 .00, 6.00 , 8.00 Uhr.

ßH El HG OLD

Mit : Magda Schneider « Albert Matterstock
Hormann Speolmanns , Hartl Kirchner

Emst Waldow u. a . m.

Was sieht man am liebsten ? Zwei , die sich
gern haben , lieber was lacht man am mei¬
sten ? Ueber zwei , die nicht zu ihrer Hoch¬
zeltsnacht kommen . Das und mehr erleben

Sie in diesem Film .

Jugend nicht zugelasseni
Vorstellungen : 4 .00, 6.00 , 8.00 Uhr.

SCHAUBUPGi

-eigene Haus /

WIE und WARUM gerade jetzt
erfahren Sie in unserem

AUFKLKRUNGSVORTRAG
am Dienstag , 24 . September
abends 8 Uhr , in den Schrempp -
Gaststätten , Waldstr . (Bfirensaal )
Jedermann erhält kostenlose und
unverbindliche Auskunft .

/ /
RAnChllA " BausparkasseGmbH.
D # % mß E SW I # % KARLSRUHE ( Baden ) Karlstr . 67

Günstige Gesamtfinanzierung - Einlagen¬
verzinsung - Steuerbegünstigung 41190

Bei größerer Einlage Sofortfinanzierung möglich

Pelzmantel
gut erhalt , Gr . 44,
zu kaufen gesucht .
Preisangebote unter
12183 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Zu verkaufen

Zimmer«
evtl, mit Bad , in
Karlsruhe ob . Bor .
orten, von kleiner
Beamtensamilir aus
1. November oder
später zu mieten ge.
sucht. Angebot« un¬
ter F »1178 an den
zührrr -Berlag Kh«.

ProtoS -Jnnior ,
fabrikne» . zu ver¬
lausen. KarlSrnhe ,
Karlstr . 132a . II .

<12197)

Tut erhaltener
Dchlosserheri

zu verkf . Anzus . ab
IO Uhr. z. „« arten ,
lau»«-

. Karlsrnh «,
vnisrustrahe »7.

(18196)

« «branchter

Mleicherb
mit 2 angebauten

« asslammen , wegen
Wegzug zu »erkauf.
ScheIbach . K»rl»r . ,
Srltzienstraste 18b ,

r . Stock. I» . (List

2 snsöfen
4 u . 6 Röhr . , gebr.,
1 Deckbett zu ver¬
kaufen . Karlsruhe ,
Rheiustr . 6. pari .

(12164)

Emailberb
gnt erd-, hfl . ja oft .

K. Weibe« »» »,
Khe ..Kapellenftr . 53 .

2 gut erhaliene
Herr ..Wintermäntel
grau u . schwarz . »»
verks . waldhornftr .
14, IV.. » ». , Khe .

(12211)

Schw. D .-Mantel ,
Gr . 44. grst » . D .<

« abardiuemantel ,
« r . 44, D .«lleb«rg.>
Mantel , Gr . 44 zu
verkaufe» . Jt«>ISt_
Lefirngstr. 39. 3. St .

Porzellan-
Wlischbelken

2teilsg, billig abzu¬
geben . (40631

F . Zimmermann ,
Durlach,

Adolf-Hitln -Str . 32
„ Löwen-Apotheke " .

Kindenoagen
zu verkaufen. (12175

Ktze.-Rühlburg ,
Lerchensir . 2, III .. l.

Kinde rtisch
mit Schublade und
Stuhl zu verkaufen.
Strieder . Karlsruhe ,
Roonstratze 11. IV.

(12201)
« eit. gebr. (12170

Klavier
billigst zu verkaufen.
Anzus. zwisch. 12—3 .
Khe . ,Bi»marckstr ^ 7«,— n.

fi. 9S». X9C. ,OI>W
(12214) mdStifleb,

in d « r ,

SmensOmid
gut erhalten , grohe

Waschwanne und
Waschkorb wenig ge-
braucht, dol. Tisch ,
schöne handgeschnitzte
Holzbank u. Bücher¬
regal zu verkaufen.
Kh«. , Auguft-Dürr -
sir . 1. Part . , rechts .

(12166)

Möbel
auf Wunsch 12 Mo¬
nate Abzahlung .
M.¥ondraeh BadGaniutat1

Kissingerstr . 54 B.
Haltestelle Uffrled -
hof , Linie 1 u . 12.

Telephon 50897 .
Vertreter d . Möbel¬
werkstätte Keicher
Zuffenhausen . An¬
frag . nur an mich .

(40251)

Zu
^ verkaufen (12246
Wintermantel

neuwertig , f. Jung .,
schmale Fig 1.65—
1.70 m gr . - . -Rint¬
heim, Hauptstr . 30a .

300 Liier -

220 Bolt . etwas re -
paraturbedürftig . zu
verkaufen. Angebote
unter I 411» an

k. Fühi .-Berl . « he-

Gut erhaltener
Kinderwagen .

zu verkaufen. (12243
KarlSr .-Weiherfeld,

Errzstraße 12.

Fast neuer 2flamm.
SaSberb

zu verkaufen. Khe . ,
NeiftSftr. 5. IV ., I.

<12248»

Gut erh. verrenan -
zng , Gr . 48—48 so-
wie ein Kinderlanf -
stall zu verk . <12182
Wielandtstr . 10. IV.
r ., anzus. 10—12 U .
Karlsruhe .

Bersch , gut erhalt .

Anzüge >
sowie 1 H .»Ueber »
gangSmantel, alle »
Gr . 56/58 , 1 mitts.
Kassenschrank z. vkf.
Angeb . u . 12188 an
Führer -Berlag Khe .

Wegen Aufgabe de»
Haush . werd. billig
abgrgeb. : Zinkbabe-
wann «, Sest. , Rächt,
ftnhl, Holzbettft. mit
Rost, Majolikahänge»
lamp«, Lesepult,
Garbeeobeständer,
Bilder, ' /» u . >/>G«ige
u . versch . andere.
.Zeit : Mittwoch 25 .
Sept . 1940, v. 4—7
Uhr Khe -, Hirschstr .
m , ui .

i —

Schöner

Serb
(12217)

mit Rohr (Küppers -
dusch) Nickel-Kupser-
schiff, sehr gut erh . ,
zu verk . Anzus. Khe .
Gluckstr . 12. - IV . lk» .

Neue naturl . (12223

Küche
für 260.Ä z. verkauf.
Zu erfragen bei

Gebr. Röchling,
Khe .-Rheinhasr»,

Hansastraße.

1 MI »
3 Röhrengerät , mir
Lautsprechrr, billig
zu verkaufen. (12221
E. Wolf-, Gustav-
Binz^Itr . 34 . Khe .

so tan . BestecH
90er Silb .. im
Etui zu verkauf.
Anfr . u . 4027 an
Dr . Glocks Au -
zeigen -Erpedition
KarlSruhe/B .

1 Melotig.
1 Bett . 1 BüsetI,

2 Füfler. 50 « . 70
Ltr ., 1 tzolzlübel,

1 Waschmang«
zu . verkaufen. (12176)

Kretschmar. Kh«.,
Erhrrintlllj »r .42^ V.

2 Paar (12219

FuWllWuhe
Gr . 3'.i u . 41 . u . eine

Retz-Anode
zu verkaufen. Anzus .
nachmitt. v . 2 Uhr
an . Koblenzer Str .
24, Khe .-Dämmerst.

Zu verkaufen guter

vernickelt . 38 Mark .
Akadcmiestr. 32 II .,
Karlsruhe . (12171)

Gut erhaltener
knideherli

sowie ca . 10 Zentn .

knidekohlkn
sosort zu verlausen .

Bruchsal <2194
Orbinstr . 17, III .

Der Weg
zum Erfolg

geh , über die itnzetg«
im „Führer - , »er
mt» tetner ttberra.
, enden Verbreitung
- tu Karlsruhe liest
ih» last teve Familie

nachhaltigen Anzel-
genersolR gewährtet-
stet.

Heber

100 000
e *AHfdq

»Nb tm letzte» Iaht
>m „ Führer - «richte .»
neu «inscht . der nie -
len Klein, und ga -
uzilienanzeigeu. Dies»
eindeutige Bevor»»,
gung de» „ Führer »'
beweist nicht an
leine große Beliebt¬
heit in alle» Kreise»,
sondern auch sein«
Wertschätzung , bi« er
als Anzetgenblatt ».
Werbemittel überall
genießt.

Tiermarkt

Knlbin
hochtrag. , sehr schö.
ne» Tier , zu der-
kausen . Anzusehen
abends nach 18 Uhr.

Hochstetten ,
Koiserstroß« 123.

(41092)

Hündin
Deut,ch.Drahthaar ,

firm auf Niederjagd,Ia Hühner- u . Ha¬
senspezialist . 4. Feld,
kann hier vorgesührt

werden, verkauft
preiswert ' (41177
Schreinerei Hingst,

Langenbrücken.
Schöner Deutscher
Schüferhund

8 Mon . . m . Stamm¬
baum . . umständehal.
ber abzugeben.
Angeb . u . D 41341
an Führ .-Berl . Khe .

Entlnufen
Dackel

weibl., braun , lang¬
haar ., weißrot . Hals¬
band. Abzugeb . geg .
Belohng. Daxlanden,
Langenackerstr. 33 .

(12155)

Zunger Kater
weiß mit grauem
Fleck, letzten Mitt¬
woch entlaufen . An-
gaben erb . an Kohl.-
Handlg. Unser, Gg.-
Friedrich.Str . 19,
od . Gottesauerstr . 31
Karlsruhe . (12266

blauer Wellensittich
Abzugeben Brefrr .Geranienstr .

' 13, IV.
Karlsruhe . (12228)

Heirat

Steift . Lsindwirt . 50 I . alt . 1,75 gr .
mit 4 Kindern i . Alt . v . 7—15 S .,

wünscht sich zu verbeirat «« mit
einem Laudmädchen . auch Witwe
nich, ausaeschi . . im Atter v . 40—50
Jahren . Nur ernstgem . Zuschr . mit
Bild erwünscht unt E 41003 an d.
Sührer - Verlag . Karlsruhe .

Witwer , 58 Jahre ,mit 3 erwachs . K.
u . ein Mädch . von
12 und Bub 18 I .,

Renlenempsönger.
selbständ. Handels,
mann . gl . Haurbalt .
sucht aus d. Wege
Frau ob . Frl -, 40
b. 50 I . kennen zu
lernen zw. baldig .

Seirnt
Zuschrift, u . U40998
an Führ .-Berl . Khe ,

Immer

dar«» denke« !

Bester Heiser für oll«
Gelegenheit»» ist di»

ftührer -

Klei»-A«zeige

Jm xUc testen 'Wache sahen meht als

18000
leqeistecte J(ac(scuhec

JehbJj

(fV

EIN GROSSFILM DER TERRA

Rena Deitgen Kirsten Heiberg
Lotte Koch * michael Bohnen * Christian KayBier
Ernst waldow * Rolf wein * Josef Sieber
SPIELLEITUNG : ARTHUR M . RABENALT

I 7luc nach Ais Qonnecstaq )!
Ein Film, den man gesehen haben mufi ! i

Tgl. 3 . 30 , 5 .10, 7 .40 - Jugend ), über 14 Jahre zugelassen

UFA - THEATER
undCAPITOL

besonders bei Fett• und fettähnlichen Flecken .
Nicht feuergefährlichI

Auch so gut wie die bekannten jßtau'Sl Stoffarben
^ Erhältlich : Drogerien , Landapotheken u. anderen Fachgeschäften

Frltx Otto Rusch

Dag Buch von der Kriegsmarine4.80
Führer -Buchhandlung , Karlsruhe, lammstr . 5—5

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe 1
Handelsregister .

Amtsgericht Karlsruhe IBadeu ».
Für Me Angaben in ( )

'keine
Gewähr .

Beräuderuuge « .
Eirttr . v . 10. 9. 40.

HRB . « Da. . .Reu « Heimat "
, Ge¬

meinnützige Wohnungs - nud Sied -
luugsgriellschasi der Deutsche « Ar¬
beitsfront im Gau Bade », Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung in
Karlsrnbe (Kasserstr . 207 ) .

Dk . Bernhard Lüdecke . Volkswirt ,
und Hans Probst Architekt , beide
in Karlsruhe , ünd als weitere G«-
Ichästssührer bestellt . Tie Prokura
oon Tr . Bernhard Lüdecke . Wil -
Helm Ättedbaüa und Friedrich Gün¬
ther ist erloschen .

Eintr . v . 12 . 9 . 40.
HRA . 837. Carl Metz , « arlsrnbe

sFeirerwehrgerätefabrik . Liststr . 5) .
Dem Assessor Dr . Helmut Huber

in Karlsruhe ist Prokura erteilt :
er ist gemeinsam mit einem a-ndern
Prokuristen vertreiungsberechtigt .

Eintr . v . 16. » . 40.
HRB . 47. Tacho -Schnellwaagen¬

fabrik . Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , in TuiSburg -GroftcnbauM
tnit einer Zwcignirderlaffnng in
Karlsruhe (Bannwald - Allee 38) .AuL Grund der Verordnung über
Me Behandlung feindlichen Ver¬
mögens vom IS . Januar 1940
(RGBl . I S . 101» ist der Wirt -
schaftsvrüscr Karl Hübner in Duts .
burL »um Verwalter bestellt .~ ' s nicht eingetragen wird be -

: Die Ein

Handelsregister des Amtsgerichts
Dirisbura ist erfolgt und im Deutt
scheu Reichsanzetger Nr . 211 aw
9 . 9. 1940 veröffentlicht .

Eintr . v . 17. 9 . 40.
. HRA . 434. Hauer & Nagel , « lau -

(cnloeh (Handel mit Tabaki . Dl «
offene Ha» delsgese ll schüft Ist aust
gelöst. Alleiniger GeschäftsinHabet
ist Walter Hauer , Kaufmann >»
Blankenloch . <41081»

Erloschen .
Eintr . v . 19 . 6. 40.

HRB , 167. Belage Bekleidung ^
Gesellschasi mit beschränkter Häsin »-
in Rarlsrnhe . ^Die Lianidaiion ist beendet : dt«
Firma ist erloschen.

könnt gemacht : Eintragung im

Versteigerungen
Am Mittwoch , den 25. Lev «.

nachm . 2 Uhr . versteinere t®
Schützenstraße 65

gegen bar und 10 Pro ». Aufgeld :^ ,, ,
1 pol . Scbrank . 1 Beil m . Pai .- N? 0

u . Seegr .- Mairatze , 2 dretieilige Dia-
iraften . 1 Siolzenbera - Schretblisch
versenkbarer Platte für Schreis -
Maschine . 2 Tische , 1 Nähtisch 1 £ ie0^
stuül . 2 Robrstiihle . 1 Nähmas <t«0: '
1 Gasherd <a u . R .) . 1 eis . » lumcn *
stiindcr . 1 Hand - L taub langer . 1
Vorlage . 2 Fässer und sonstiges .

Besichtigung eine halbe Stunde
BersteigerungSbeginn .

Eugen Distelbarth
vereidigter Versteigerer und Lchüst,̂ '
Karlsruhe . Walbstraftc 4 . Tel .

^^ A
'

Unterricht
bis zu Jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung ÄSi

Otto Autenrieth
«taatlich geprüfter Kuntchriftlahrar

Karlaruha , Kaltaratr . <7, Eingang Waldhornrtraße , Famtpraehar MR*

Anmeldung Jederzeit
Neuer Kursbeginn : 1 . Oktober 1940
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